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wenn Sie diesen Jahresbericht aufschlagen, ist die Umsetzung des 
Digitalpakts Schule auf dem Weg. Die Digitalisierung unseres Alltags 
schreitet voran. Ganz anders noch vor zehn Jahren. Zu dieser Zeit 
waren unsere Forschungsfelder Avantgarde. Jetzt sind unsere 
Themen in der Mitte der Gesellschaft angekommen. IWM-Expertise 
ist gefragt – in der Fachwelt ebenso wie in öffentlichen Debatten und 
den Medien. Dies reicht weit über den schulischen Bereich hinaus 
und betrifft auch Themen wie Wissensarbeit, das sich ständig verän-
dernde Internet, Online-Netzwerke und Fake News. IWM-Vertreterin-
nen und -Vertreter sind willkommene Partner und so konnten wir im 
abgelaufenen Jahr unser Netzwerk nachhaltig erweitern.

Bereits 2017 haben wir fünf Felder am IWM definiert, um den Praxis­
bezug unserer Forschung weiter zu stärken. 2018 konnten sich diese 
Praxisfelder erfolgreich etablieren und wir blicken auf beachtliche 
Transferaktivitäten und -ergebnisse – etwa ein international ausge-
zeichnetes Brettspiel für Grundschulkinder, das computerrelevante 
Fähigkeiten wie abstrahiertes Denken fördert.

Der zunehmenden Verknüpfung von exzellenter Forschung und Praxis haben wir im 
abgelaufenen Jahr auch mit der Überarbeitung unseres Leitbildes Rechnung getragen, das 
nun Transferaspekte stärker berücksichtigt. Wir haben uns mit Standards von Open Science 
auseinandergesetzt und eine neue Research-Data-Policy verabschiedet.

Viel Neues gab es auch in Bezug auf Projekte. Forschungsthematisch nehmen die Bereiche 
Künstliche Intelligenz, Big Data und Machine Learning zunehmend Raum ein. Groß war die 
Freude im Herbst, als bekannt wurde, dass das Exzellenzcluster „Machine Learning“ der 
Universität Tübingen bewilligt wurde, an dem auch das IWM beteiligt ist. Die Ausweitung 
informatiknaher Fragestellungen ist unübersehbar. Dies bereitet den Weg für künftige 
Schritte und wir sehen uns am Standort Tübingen dafür hervorragend gerüstet.

Wir freuen uns über das Erreichte und Erarbeitete und blicken voller Spannung auf das,  
was vor uns liegt: „Learning in the Wild“ etwa, das Lernen in alltäglichen, orts- und raum­
übergreifenden Settings, rückt vermehrt in den Fokus. Wir blicken aber auch dankbar 
zurück: auf engagierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, vertrauensvolle Zuwendungsgeber, 
loyale Projektpartner und alle Ermöglicherinnen und Ermöglicher, die dafür sorgen, dass 
hier in Tübingen das Wissen über das Wissen weiterwachsen kann. Unser Dank gilt auch  
der Leibniz-Gemeinschaft, deren Teil zu sein ein großer Gewinn für unser Institut ist.

Herzliche Grüße

Prof. Dr. Ulrike Cress

LIEBE LESERINNEN UND LESER,
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Das Leibniz-Institut für Wissensmedien (IWM) mit Sitz in Tübingen ist eines von bundesweit 95 Forschungsinstituten der Leibniz-
Gemeinschaft. Gegründet im Jahr 2001, erforscht die außeruniversitäre Einrichtung, wie digitale Technologien dabei helfen, dass 
Wissen entsteht, erworben, geteilt und weitergegeben wird. Im Sinne der Leibniz-Gemeinschaft hat sich das Institut der Grund-
lagenforschung mit Anwendungsrelevanz verschrieben. Unter der Leitung von Prof. Dr. Ulrike Cress gliedert sich die Forschung 
am IWM in die Bereiche Individuelle Nutzung von Wissensmedien und Soziale Nutzung von Wissensmedien, die durch bereichsüber-
greifende Aktivitäten im Rahmen des Leibniz-Wissenschaftscampus ergänzt werden.

? …

DAS IWM VERSTEHEN
Unsere Struktur. Unsere Aufgaben.
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DAS IWM VERSTEHEN
Unsere Grundsätze. Unsere Werte.

WERTE UND MOTIVE
•	 Wir streben nach wissenschaftlicher Exzellenz in anwendungsorientierter Grundlagenforschung.

•	 Wir streben nach Erkenntnisgewinn mit Relevanz für Gesellschaft und Praxis. Dabei konzentrieren wir uns auf  
fünf Praxisfelder: Schule, Hochschule, Museen, Wissensarbeit und Internetnutzung.

•	 Wir betrachten wissenschaftliche Evidenz als Grundlage unserer Kommunikation an die Wissenschaftsgemeinde, 
Akteurinnen und Akteure in den Praxisfeldern sowie die breite Öffentlichkeit.

•	 Wir betreiben unabhängige Forschung und orientieren uns an höchsten forschungsethischen Standards.

•	 Wir reflektieren die Bedeutung unserer Befunde in Hinblick auf Selbstbestimmtheit und Mündigkeit des Menschen.

•	 Wir legen Wert auf Nachwuchsförderung, Chancengleichheit und die Vereinbarkeit von Beruf und Familie.

10



WISSENSCHAFTLICHE LEITLINIEN
Das IWM verpflichtet sich den Regeln guter wissenschaftlicher Praxis und stellt 
sicher, dass die Forschung des Hauses zu verlässlichen und verwendbaren 
Ergebnissen führt. Damit verbunden sind die systematische Aufbereitung, 
Dokumentation und Archivierung der am Institut erhobenen Forschungs
daten. Deren Erhebung und Archivierung beschreibt die 2018 verabschiedete 
Research-Data-Policy des IWM. Um den freien Austausch der Forschungsergeb-
nisse zu unterstützen, fördert das IWM die Veröffentlichung von Forschungs
ergebnissen seiner Mitarbeitenden als Open-Access-Publikationen.

CHANCENGLEICHEIT
Die Gleichstellung von Frauen und Männern ist am IWM als Leitungsaufgabe 
verankert, und als Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft hat sich das Institut unter 
anderem dazu verpflichtet, die Forschungsorientierten Gleichstellungsstandards der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft umzusetzen sowie die Gleichstellungspolitik 
des Instituts zertifizieren zu lassen. Für seine strategisch ausgerichtete familien- 
und lebensphasenbewusste Personalpolitik wurde das IWM im Jahr 2018 bereits 
zum dritten Mal in Folge mit dem Zertifikat im Rahmen des Audit berufundfamilie 
ausgezeichnet.

ETHISCHE RICHTLINIEN
Das Institut verfügt seit 2008 über eine eigene Ethikkommission. Diese prüft und 
beurteilt die psychologischen Forschungsvorhaben auf Grundlage der ethischen 
Richtlinien der Deutschen Gesellschaft für Psychologie (DGPs) und der American 
Psychological Association (APA). Die Richtlinien stellen einen fairen Umgang mit 
Studienteilnehmerinnen und -teilnehmern sicher und gewährleisten, dass deren 
Würde und Unversehrtheit zu keinem Zeitpunkt beeinträchtigt wird.

11DAS IWM VERSTEHEN
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WISSENSCHAFTLICHE EXZELLENZ
Primäre Aufgabe des IWM ist die exzellente Forschung, die von sechs Arbeitsgruppen sowie zwei 
Nachwuchsgruppen betrieben wird. Dabei hat jede ihre eigene Herangehensweise und theoretische 
Fundierung, aus der heraus sie ihre Fragestellungen definiert und ihre Untersuchungen gestaltet.

DIE AKTIVITÄTEN DER FORSCHUNGSBEREICHE in 2018 legen wir in den Berichten 
der Arbeits- und Nachwuchsgruppen umfänglich dar. Diese Zusammenstellungen 
listen auch eine Auswahl herausragender Forschungsprodukte (Publikationen), 
am Ende sind diese in ihrer Gesamtheit aufgeführt.

DAS IWM VERSTEHEN
Forschung und Transfer: Unser Konzept.

ARBEITSGRUPPEN

S E I T E

27

12



GESELLSCHAFTLICHE RELEVANZ
Die Forschung am IWM und ihre Ergebnisse – und seien sie noch so exzellent – sind kein Selbstzweck.  
Sie sollen auch Antworten auf relevante gesellschaftliche Fragen geben. Hierfür hat das IWM fünf Praxis-
felder definiert, die den Bezug von Forschung und Praxis arbeitsgruppenübergreifend sichtbar machen.

AUSGEWÄHLTE HIGHLIGHTS AUS DEN PRAXISFELDERN beleuchten schlaglicht-
artig, wo die Ergebnisse des IWM im Berichtsjahr Eingang fanden und zeigen 
kompakt, welche Angebote das IWM für Praktikerinnen und Praktiker macht.

PRAXISFELDER

S E I T E

15
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In diesem Praxisfeld werden Aktivitäten des IWM zusammengetragen, die sich mit der Frage beschäftigen, wie digitale Medien 
gestaltet und genutzt werden sollten, um effektiven Schulunterricht zu ermöglichen. Das Institut liefert hierbei auch Erkennt-
nisse, welche medialen und personellen Rahmenbedingungen den erfolgreichen Einsatz unterstützen. Zudem werden Anforde-
rungen an Lehrkräfte und Schülerinnen und Schüler identifiziert, um deren Entwicklung durch gezielte Maßnahmen zu fördern.

HIGHLIGHTS IM PRAXISFELD
LEHREN UND LERNEN  
MIT DIGITALEN MEDIEN  
IN DER SCHULE
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PROF. DR. ULRIKE CRESS IN DEN VORSTAND DER 
DEUTSCHE TELEKOM STIFTUNG BERUFEN
Die Deutsche Telekom Stiftung gehört zu den größten Unternehmensstiftungen 
Deutschlands und verfolgt das Ziel, gute Bildung für eine vernetze Wissens- und 
Informationsgesellschaft zu fördern. Im Juli 2018 ist Prof. Dr. Ulrike Cress zur 
stellvertretenden Vorstandsvorsitzenden der Stiftung ernannt worden. An dieser 
Schnittstelle von Forschung und Praxis wird Cress sich in den kommenden fünf 
Jahren Amtszeit dafür einsetzen, dass effiziente Lehr- und Lernsettings für den 
Wissenserwerb mit digitalen Medien breite Anwendung finden.

DIGITALPAKT SCHULE: IWM-EXPERTISE ZUM THEMA 
BILDUNG IN INTERVIEWS GEFRAGT
Seit eine Entscheidung des Bundestages im November 2018 klargestellt hat, dass 
der DigitalPakt Schule kommt, häufen sich die Fragen, worauf es bei der Umsetzung 
ankommt. IWM-Bildungsexpertinnen und -experten waren – und sind – hierbei in 
Interviews gefragt: In der Sendung Landessschau aktuell des SWR-Fernsehens erläu-
terte IWM-Direktorin Prof. Dr. Ulrike Cress, dass Digitalisierung traditionellen Schul-
unterricht nicht ersetzen, sondern aufwerten sollte. Wie sich der Generation von 
morgen angemessen Medienkompetenz vermitteln lässt, beantwortete Jun.-Prof. 
Dr. Andreas Lachner im ZDF Morgenmagazin mo:ma und berichtete von den Erfah-
rungen mit dem Tübingen Digital Teaching Lab (TüDiLab) am IWM. Der auf Kultur und 
Wissensthemen spezialisierte Radiosender SWR2 widmete dem DigitalPakt ebenfalls 
Berichterstattung und wollte im Rahmen der Nachrichtensendung SWR2 aktuell von 
IWM-Experte Jun.-Prof. Dr. Andreas Lachner unter anderem wissen, ob Schulen und 
Lehrer überhaupt fit für digitalen Unterricht wären.

FORSCHUNGSERGEBNISSE ZUM ANFASSEN –  
DAS IWM BEIM FESTIVAL FÜR DIGITALE BILDUNG
Die digitale Zukunft erlebbar machen – so lautete der Anspruch des Festivals für 

Digitale Bildung der Landesregierung Baden-Württemberg, das am 4. Juli 2018 in 
Heidelberg stattfand. Über 1.200 Besucherinnen und Besucher kamen mit Exper-
tinnen und Experten aus den Bereichen Bildung, Gesellschaft und Politik über 
die Zukunft der Bildung im digitalen Zeitalter ins Gespräch. An zwei Ständen, an 
denen sich die Festivalgäste über den digitalen Unterricht der Zukunft informieren 
konnten, präsentierte sich auch das IWM. Im Mittelpunkt stand hierbei das TüDiLab, 
das digitale Klassenzimmer des IWM, das mit aktuellen digitalen Medien und Erhe-
bungsinstrumenten ausgestattet ist. Die präsentierten Forschungsergebnisse ernte-
ten hierbei viel Anerkennung. Auch die Möglichkeit, die digitalen Anwendungen des 
TüDiLab zu testen, kam gut an. So konnten unter anderem Eyetracker ausprobiert 
werden. Mit den Trackern können die Blickbewegungen beim Lernen am Laptop 
– wie beim Lesen eines Textes oder dem Betrachten einer Animation – aufgezeich-
net und Lernfortschritte festgehalten werden. Auf dem Festival standen neben 
Impulsvorträgen auch digitale Lehr- und Lernräume, Workshops und Ministerge-
spräche auf dem Programm. Die Vertreterinnen und Vertreter der Landesregierung 
verbreiteten dabei eine deutliche Aufbruchstimmung für den Start in ein digitales 
Baden-Württemberg.
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Traditionell ist die Hochschullehre ein Innovationsfeld für den Einsatz von Wissensmedien. Das Institut verfügt über einen 
systematischen Überblick zu Studien und Projekten zur Nutzung digitaler Medien in der Hochschullandschaft und vereint 
Erkenntnisse zu personellen und sozialen Rahmenbedingungen für den erfolgreichen Einsatz. Das vom IWM betriebene Portal 
e-teaching.org begleitet die Entwicklungen in der Digitalisierung der Hochschullehre seit 2003 und hat eine Community initiiert, 
in der aktuelle Entwicklungen online von Akteuren diskutiert werden. Mit ihren umfangreichen Materialien, Online-Veranstal-
tungen und Newslettern ist die Plattform eine wichtige Grundlage für die Qualifizierung von Hochschullehrenden.

HIGHLIGHTS IM PRAXISFELD
LEHREN UND LERNEN  
MIT DIGITALEN MEDIEN  
IN DER HOCHSCHULE
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PROF. DR. ULRIKE CRESS ERNEUT IN PROGRAMM
KOMMISSION DER VIRTUELLEN HOCHSCHULE BAYERN
Die Virtuelle Hochschule Bayern (vhb) ist ein Verbund aller bayerischen Universitäten 
und Hochschulen für angewandte Wissenschaften. Sie bietet multimediale Online-
Kurse zu einem breiten Spektrum wissenschaftlicher Disziplinen für Studierende 
sowie Nicht-Studierende. Prof. Dr. Ulrike Cress wurde 2018 für weitere vier Jahre 
als Expertin in die Programmkommission der vhb gewählt und begleitet dort die 
weitere Entwicklung der Hochschule.

HANDBUCH E-LEARNING IN FÜNFTER, AKTUALISIERTER 
AUFLAGE ERSCHIENEN
Seit seinem Erscheinen im Jahr 2004 hat sich das Handbuch E-Learning – Lehren und 

Lernen mit digitalen Medien als Standardwerk etabliert. Im Januar 2018 haben nun 
die Autorinnen und Autoren Dr. Anne Thillosen vom IWM, Prof. Dr. Patricia Arnold 
von der Hochschule München, Dr. Lars Kilian von der Technischen Universität 
Kaiserslautern und Prof. Dr. Gerhard Zimmer, ehemals Helmut-Schmidt-Universität 
Hamburg, die 5. Auflage veröffentlicht. Das Handbuch verzeichnet in kompakter 
Weise Grundkonzepte der digitalen Medien und ermöglicht somit einen strukturier-
ten Einblick in den Umgang mit den neuen Technologien. Auf der Basis der aktuellen 
Forschungslage werden die vielfältigen Möglichkeiten der digitalen Medien über-
blicksartig dargestellt. Auf diese Weise ermöglicht das Handbuch einen vertieften 
Einblick in den Umgang mit digitalen Medien und eröffnet zugleich neue Perspekti-
ven des wissenschaftlichen Arbeitens.

NEUES IM PROJEKT „DIGITAL LEARNING MAP 2020“
Im Oktober 2018 fand am IWM die Fachtagung #LearnMap – Lernprozess im Fokus: 

Forschung zu digitalen Medien in der Hochschullehre statt. Die Tagung wurde im 
Rahmen des vom BMBF geförderten Projekts „Digital Learning Map 2020“ ausgerich-
tet. Das Projekt erforscht Erfolgsfaktoren digitaler Hochschulbildung und soll den 
interdisziplinären wissenschaftlichen Dialog anregen. Entsprechend breit gefächert 
war das Programm der Tagung mit cirka 80 Teilnehmerinnen und Teilnehmern. 
Zudem wurde im Berichtsjahr im Rahmen des Projekts in Kooperation mit dem 
Hochschulforum Digitalisierung die Datenbank Digital Learning Map realisiert und in 
das IWM-Portal e-teaching.org integriert. Auf einer interaktiven Deutschlandkarte 
können Lehrende hier eigene Praxisbeispiele, Projekte und Initiativen im Bereich der 
Lehre mit digitalen Medien vorstellen oder sich Anregungen holen und voneinander 
lernen. Ziel der Digital Learning Map ist, Praxiswissen zum Einsatz digitaler Medien in 
der Hochschule zentral verfügbar zu machen und Lösungen für Herausforderungen 
aufzuzeigen, die sich in der Hochschullehre ergeben.
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Wichtige Orte informeller Bildungsprozesse sind Museen und Ausstellungen. In diesem Praxisfeld fasst das IWM relevante Ent-
wicklungen zusammen und bedient den Sektor mit digitalen Konzepten und Lösungen. Die Authentizität und Originalität der 
Orte und ausgestellten Gegenstände machen für Besucherinnen und Besucher die besondere Qualität des Museumserlebnisses 
aus. Da für das Verstehen von Exponaten meist Hintergrundinformationen und Anschauungsmaterialien erforderlich sind, ist 
an diesen Lernorten eine breite Palette von Wissensmedien gefragt: von Texttafeln über Multi-Touch-Tische bis hin zu Virtual 
Reality-Installationen. Auf Grundlage psychologischer Theorien und Methoden gewinnt das IWM Erkenntnisse, wie sich Interes-
sierte mit Ausstellungsinhalten auseinandersetzen und welche Rolle digitale Begleitmedien spielen können. In Kooperation mit 
Praxispartnern gestaltet das Institut digitale Begleitmedien und übernimmt hierbei auch die Prototypenentwicklung.

HIGHLIGHTS IM PRAXISFELD
WISSENSVERMITTLUNG 
IN MUSEEN UND 
AUSSTELLUNGEN
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VIRTUELLE WELTEN ALS TOR ZUR VERGANGENHEIT
Am Mainzer Römisch-Germanischen Zentralmuseum konnten Besucherinnen und Besucher 2018 
in künstlichen Realitäten Welten erleben, die es gar nicht mehr gibt. Mixed- und Virtual Reality 
sowie digitale Modelle und Game-Applikationen ermöglichten diesen Zugang. So konnten Interes-
sierte etwa in eine virtuelle Wasserwelt abtauchen und dort ein römisches Frachtschiff erkunden, 
das im ersten Jahrtausend gesunken ist. Dieses virtuelle Erlebnis war Teil des „Mixed Reality Open 
Lab“, eines Aktionsplans der Leibniz-Forschungsmuseen, die innovative Vermittlungsformate 
erarbeiten. Die Kooperation soll das Potenzial digitaler Technologien für informelle Lernorte, wie 
das Museum, optimal ausloten. Hierfür kooperierte das Mainzer Museum mit Informatikerinnen 
und Informatikern der Hochschule Mainz und Expertinnen und Experten des Leibniz-Instituts für 
Wissensmedien. Prof. Dr. Stephan Schwan, Leiter der IWM-Arbeitsgruppe Realitätsnahe Darstellun-

gen, betreute die Studien zur Wissensvermittlung digitaler Darstellungen und zur Besucherwahr-
nehmung als verantwortlicher wissenschaftlicher Leiter.

MULTI-TOUCH-TISCH FÜR TÜBINGER RATHAUS-FOYER –  
BESUCH DES TÜBINGER OB IM IWM
Er soll als Besucher-Informations-System dienen und einen Überblick der Tübinger Sehenswür-
digkeiten bieten: Der Multi-Touch-Tisch des IWM für das Tübinger Rathaus. Besucherinnen und 
Besuchern des Rathauses ermöglicht der sogenannte Tüsch künftig virtuelle Rundgänge – durch 
das Hineinzoomen in die digitale Stadtkarte, das Aufpoppen von Bildern historischer Bauten oder 
auch mittels spannender Begleittexte. Seine interaktiven Darstellungsmöglichkeiten zur Vermitt-
lung der Stadtgeschichte sind das Ergebnis langjähriger Forschung. 2018 arbeitete das Forscher-
team um den Tisch an der Optimierung des Systems. So wurden die Interaktionsformen für die 
Nutzung im Rathaus verbessert, um Inhalte leichter abrufbar und besser erfahrbar zu machen. 
Die Neuerungen präsentierte das IWM im Juni 2018 bei einem Treffen mit den Beteiligten der 
Stadtverwaltung, darunter auch Tübingens Oberbürgermeister Boris Palmer. Das Projekt zeichnet 
sich besonders durch seine Anwendungsorientierung aus. Zum einen können die Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler zeigen, wie Forschungsergebnisse unmittelbar in die Praxis umge-
setzt werden und damit der Wissensvermittlung dienen. Zum anderen bietet es auch die Möglich-
keit, zu erforschen, wie umfangreich Besucherinnen und Besucher nach der Nutzung des Tisches 
über die Geschichte der Stadt informiert sind und wie gut sie sich vor Ort zurechtfinden.

KOGNITIONSPSYCHOLOGISCHE EXPERTISE FÜR  
DAS NETZWERK DES LITERATURARCHIVS MARBACH
Was erleben wir, wenn wir lesen und wie kann Literatur ausgestellt werden? Mit der Erforschung 
von kognitionspsychologischen Prozessen des Lesens und der Wissensvermittlung in Museen hat 
das IWM langjährige Erfahrung. Diese Expertise möchte nun auch das Deutsche Literaturarchiv 
Marbach nutzen. Bereits vor ihrem Amtsantritt als neue Direktorin des Archivs initiierte Prof. Dr. 
Sandra Richter 2018 einen literarischen Thinktank: Das „Netzwerk literarische Erfahrung“ – ein 
Zusammenschluss mit dem IWM, dem Freien Deutschen Hochstift, Frankfurt, und dem ebenfalls 
in Frankfurt ansässigen Max-Planck-Institut für empirische Ästhetik. Zu den Zielen des neuen 
Netzwerks zählen die Beschreibung und Begriffsbestimmung von literarischer Erfahrung, die 
empirische und in ihren Methoden plurale Untersuchung von Lektüren (Leseforschung), Litera-
turausstellungen und ihren Besucherinnen und Besuchern und die Untersuchung der Rezeption 
solcher Phänomene in der Öffentlichkeit. Eine spannende Aufgabenstellung, vor allem, da die 
Aufmerksamkeit der Leseforschung bislang überwiegend kurzen, nicht-literarischen Texten galt.
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In diesem Praxisfeld liefert das IWM Erkenntnisse zu den Rahmenbedingungen für die erfolgreiche Wissensarbeit mit digitalen 
Medien. Wissen ist eine zentrale Ressource für Organisationen. Und gerade beim Umgang mit Wissen – der „Wissensarbeit“ 
– spielen digitale Medien eine zentrale Rolle. Da in vielen, teils sehr unterschiedlichen Kontexten mit Wissen gearbeitet wird, 
ist das Praxisfeld weniger klar umrissen als andere. Die Ergebnisse des IWM fließen beispielsweise in die Arbeit von Führungs-
kräften und Organisationsentwicklerinnen und -entwicklern sowie Ausbilderinnen und Ausbildern ein, aber auch in das Design 
digitaler Medien.

HIGHLIGHTS IM PRAXISFELD
WISSENSARBEIT MIT 
DIGITALEN MEDIEN
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PROF. DR. SONJA UTZ ALS EXPERTIN FÜR BERUFSBEZOGENE 
SOCIAL MEDIA-NUTZUNG AUF PRAKTIKER-EVENTS
Obwohl sich soziale Medien in der Kommunikation von Unternehmen als unverzichtbare Kanäle 
etabliert haben, wird das Engagement von Mitarbeitenden auf Plattformen wie Xing, LinkedIn, Twit-
ter oder YouTube von manchen weiter mit Skepsis betrachtet. Seit einigen Jahren erforscht Prof. 
Dr. Sonja Utz am IWM, wie soziale Medien im beruflichen Kontext genutzt werden. Im Herbst 2018 
war die Leiterin der Nachwuchsgruppe Soziale Medien gleich mehrfach als Expertin für die Effekte 
der professionellen Social Media Nutzung bei Praktiker-Events vertreten: Auf der 82. Mercedes-Benz 

Social Media Night in Stuttgart beantwortete sie die Frage „LinkedIn, Twitter, Xing – was bringt (mir) 
das?“ Dabei stellte sie den aktuellen Stand der Wissenschaft vor und präsentierte unter anderem 
die Ergebnisse ihrer Längsschnittstudie zu der Nutzung von Business-Netzwerken. Dass Weiterbil-
dung und informelles Lernen nicht nur auf Fortbildungen, sondern im Alltag über soziale Medien 
stattfinden, zeigte Utz auf dem ebenfalls in Stuttgart stattfindenden 1. Forum Fortbildung BW. In 
ihrem Vortrag „YouTube, Twitter, Xing: Das Potenzial sozialer Medien in der (informellen) Weiterbil-
dung“ machte sie Vorschläge für die Ausschöpfung des Potenzials dieser Kanäle. Dabei zeigte sie 
unter anderem, wie sich mit YouTube „How to…“-Videos auch berufliche Kompetenzen erweitern 
lassen und wie Twitter-Communities mit Hashtags informell weiterbilden. Beruflicher Wissensaus-
tausch via Social Media war auch das Thema auf den 14. Stuttgarter-Wissensmanagement-Tagen, wo 
Prof. Dr. Sonja Utz ebenfalls ihre Studie zur Rolle von Xing, Twitter und Facebook vorstellte.

PHYSIOTHERAPIE 3.0: ONLINE-PEER-TUTORING  
IN DER FACHPRAKTISCHEN AUSBILDUNG
Digitale Medien sind zur Vernetzung und beim Teilen von Wissen im Berufsleben nicht mehr 
wegzudenken. Hier setzen Dr. Martina Bientzle und Apl. Prof. Dr. Joachim Kimmerle von der AG 
Wissenskonstruktion mit ihrer Forschung an: In Zusammenarbeit mit der Berufsfachschule ulm-
kolleg entwickelten sie ein Online-Peer-Tutoring Konzept für die fachpraktische Ausbildung (kurz 
OPTIFA) von Physiotherapeutinnen und Physiotherapeuten. Über eine Onlineplattform können 
Auszubildende des ulmkollegs physiotherapeutische Befunde, die sie in ihrem Fachpraktikum 
erheben, hochladen, gegenseitig korrigieren und ergänzen. Erst nach der Diskussion zwischen den 
Kommilitoninnen und Kommilitonen, dem Peer-Tutoring, gibt eine Lehrkraft individuelles Feed-
back. Das Angebot dient als Schnittstelle zwischen den praktischen und theoretischen Inhalten in 
der Ausbildung und trägt der Tatsache Rechnung, dass die Betreuungssituation den –bedarf nicht 
immer optimal abdeckt. Das IWM-Team wird das ulmkolleg auch 2019 weiter begleiten. Ein nächs-
ter Schritt ist die Erstellung eines Onlineportfolios, in dem die angehenden Physiotherapeutinnen 
und Physiotherapeuten ihre Praxisbeurteilungen sammeln und für die Examensvorbereitung 
nutzen können.

KOOPERATION MIT STUTTGARTER FORSCHUNGSFABRIK: 
DOKTORANDIN DER DAIMLER AG AM IWM
Seit September 2018 ist Nora Hasert assoziierte Wissenschaftlerin am IWM und Mitglied der 
Arbeitsgruppe Soziale Prozesse. Zeitgleich forscht sie als Doktorandin der Daimler AG in der 
Forschungsfabrik ARENA 2036 der Universität Stuttgart. Als Forschungszentrum für Hardware-
basierte Wissensarbeit bringt das „Industry on Campus - Projekt“ wissenschaftliche Einrichtungen  
und Unternehmen zusammen, um den Automobilbau von morgen zu entwickeln. Nora Hasert 
beschäftigt sich im Rahmen ihrer von Prof. Dr. Kai Sassenberg betreuten Promotion mit der Mitar-
beiterperspektive bei der Einführung und Nutzung von Mensch-Roboter-Kollaborationssystemen.
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HIGHLIGHTS IM PRAXISFELD
WISSENSBEZOGENE 
INTERNETNUTZUNG

Menschen recherchieren im Internet, nutzen Wikipedia zum Nachschlagen oder soziale Netzwerke, um sich zu vernetzen 
und tauschen sich online mit anderen Menschen aus. Sie erwerben dabei Wissen – bewusst und unbewusst. Die Themen und 
Aspekte in Bezug auf die wissensbezogene Internetnutzung sind daher außerordentlich vielfältig. Das IWM bietet in dem Praxis-
feld etwa Erkenntnisse dazu, wie die Nutzung des Internets Einfluss auf die Meinungsbildung und das Treffen von Entscheidun-
gen nimmt und fokussiert hierbei aktuell das wissensintensive Thema Gesundheit. Daneben beforscht das Institut auch Citizen 
Science und liefert relevante Erkenntnisse für die Gestaltung von Online-Plattformen und die Nutzung von Social Media.
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PROF. DR. KAI SASSENBERG EDITIERT LEHRBUCH  
ZU SOZIALPSYCHOLOGISCHEN THEORIEN
Prof. Dr. Kai Sassenberg, Leiter der Arbeitsgruppe Soziale Prozesse, hat zusammen mit Dr. 
Micheal Vliek von der Universität Amsterdam das Lehrbuch „Social Psychology in Action: 
Evidence-Based Interventions from Theory to Practice“ herausgegeben. In den 15 Kapiteln 
erläutern führende Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler zentrale sozialpsychologische 
Theorien und deren Einsatz in unterschiedlichen Lebensbereichen, wie beispielsweise die 
Anwendung von Emotionstheorien auf die Effekte der Internetnutzung in der Freizeit. Das Buch 
ist bereits als E-Book verfügbar und wird 2019 als Printausgabe bei Springer erscheinen. Es 
richtet sich an fortgeschrittene Bachelor- und Masterstudierende der Psychologie und angren-
zender Disziplinen. Auch für Praktikerinnen und Praktiker, die beispielsweise in den Bereichen 
Gesundheitskommunikation und Erziehungswissenschaft tätig sind, ist das Lehrbuch nützlich.

VON BUND UND LAND GEWÜRDIGT – CITIZEN SCIENCE 
PROJEKT DES IWM IM BERICHT DER GEMEINSAMEN 
WISSENSCHAFTSKONFERENZ
Bürgerwissenschaft oder Citizen Science erfährt in Deutschland einen immensen Aufschwung 
und ist mit hohen Erwartungen verknüpft: Citizen Science soll das Verhältnis von Wissenschaft 
und Gesellschaft verändern, Wissenschaft stärken und Bürgerinnen und Bürgern Kenntnisse 
über bestimmte Themen vermitteln. Aus Sicht von Bund und Ländern sollen Forschungsinsti-
tutionen daher partizipative Elemente in Form von Citizen Science in ihre Tätigkeit einbinden. 
Das IWM geht hier mit gutem Beispiel voran und entwickelt in Zusammenarbeit mit dem 
Leibniz-Institut für Länderkunde (IfL) und dem Dachverband Deutscher Avifaunisten interaktive 
Online-Karten für die Citizen Science Plattform ornitho.de. Naturbegeisterte können auf den 
Karten Informationen über heimische Tier- und Pflanzenbestände finden oder selbst eintragen. 
2018 wurde das Projekt im Monitoring-Bericht zum „Pakt für Forschung und Innovation“ der 
Gemeinsamen Wissenschaftskonferenz (GWK) exemplarisch für die knapp 40 Citizen Science 
Projekte der Leibniz-Gemeinschaft angeführt. Der Bericht der GWK macht jährlich die Erfolge 
des Wissenschaftspaktes zwischen Bund und Ländern deutlich.

IWM-PROJEKT ZU MEDIZINISCHEN ONLINEPLATTFORMEN 
FINDET ANKLANG BEI INTERNATIONALEM PUBLIKUM
Um sich über bestimmte Krankheitsbilder oder medizinische Behandlungen zu informieren, 
gehen immer mehr Patientinnen und Patienten online. Zahlreiche Internetangebote bieten 
ein breites Spektrum an Informationen unterschiedlicher Qualität. Ein Darstellungsformat, das 
besonders geeignet ist, die Komplexität medizinischer Inhalte abzubilden, sind Videos, etwa zu 
medizinischen Eingriffen. Im Rahmen des Leibniz-WissenschaftsCampus-Projekts „Medizinische 
Onlineplattformen als kognitive Schnittstellen“ untersuchen IWM Forscherinnen und Forscher, 
wie Laien Videos einer medizinischen Onlineplattform nutzen, um sich über komplexe medizi-
nische Inhalte zu informieren und zu informierten Therapieentscheidungen zu kommen. 2018 
fand das Projekt auf zahlreichen Konferenzen und Veranstaltungen bei einem internationalen 
Publikum Anklang. In Dunedin, Neuseeland, stellte IWM-Doktorandin Marie Eggeling die neues-
ten Ergebnisse auf der Public Communication of Science and Technology Conference vor, ihr Fazit 
hierbei: Das Betrachten von medizinischen Onlinevideos erhöht die Sicherheit bei der Entschei-
dung für eine Behandlungsmethode und kann auf diese Weise Patientinnen und Patienten 
helfen, eine informierte Entscheidung zu treffen.
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Social Psychology in Action
Evidence-Based Interventions from Theory to Practice

Evidence-Based Interventions
from Theory to Practice

Social Psychology in Action
This timely and applied textbook brings together leading scientists to illustrate how key 
theories and concepts in social psychology help to predict and explain behavior, and 
can be successfully applied to benefit social and practical problems. It focuses on robust 
theories and models known for their successful applications and covers a diverse range 
of settings—spanning classroom interventions, health behavior, financial decision mak-
ing, climate change and much more. Each chapter comprises of a theoretical section to 
define the key concepts and summarize the theory, providing evidence for its reliability 
and limitations from basic research, as well as an application section that summarizes 
research in an applied context and provides details about a particular study including 
the respective application setting. The textbook expertly shows how theory can make 
meaningful predictions for real world contexts, and isn’t afraid to explain the potential 
hurdles and pitfalls when applying a theory and its underlying set of concepts in a cer-
tain context. Crucially, this format moves towards theory testing in applied contexts, 
enabling a closer examination of why and under what circumstances interventions may 
be successful in obtaining a desired behavioral or psychological end-state.

Among the topics explored:
 • Mindset theory of action phases and if-then planning
 • Quality of motivation in self-determination theory
 • The focus theory of normative conduct
 • Social identity theory and intergroup contact theory
 • Intergroup forgiveness

Social Psychology in Action is a critical resource for advanced undergraduate and gradu-
ate students in social and cultural psychology, as well as students of behavioral econom-
ics seeking to develop a deeper understanding of major theories and applications of the 
fields. Practitioners working in the areas of organizational behavior and management, 
health communication, social work, and educational science and pedagogy will also 
find the volume pertinent to their work.

Kai Sassenberg
Michael L. W. Vliek
Editors

Psychology

9 7 8 3 0 3 0 1 3 7 8 7 8

ISBN 978-3-030-13787-8
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Die technischen Entwicklungen der letz-
ten Jahre haben ein zunehmend breites 
Repertoire an Interaktionsmöglichkeiten 
mit digitalen Informationsangeboten eta-
bliert. Die über Jahrzehnte dominieren-
den Anwenderschnittstellen Tastatur und 
Maus wurden zum Beispiel um Touch-
Displays, Gesten-, Sprach- und Blicksteue-
rung oder Hirn-Maschinen-Schnittstellen 
(Brain-Computer-Interfaces) ergänzt. Die 
Rolle dieser so genannten multimodalen 
Interaktionsprozesse in Bezug auf Wis-
senserwerb und Wissensnutzung ist das 
Hauptthema der Arbeitsgruppe. Besonde-
res Augenmerk gilt hierbei den Wechsel-
wirkungen mit kognitiven und emotiona-
len Informationsverarbeitungsprozessen.

Interaktionsformen, die in der Arbeits-
gruppe untersucht werden sind die 
Touch- und Gestensteuerung – etwa 
mittels Schiebe- oder Zoombewegungen 
– sowie die Nutzung von Objekten – etwa 
digitalen Zeichenstiften – beim Umgang 
mit interaktiven Displays und virtuellen 
Realitäten. Aber auch die Interaktion 
mittels physiologischer Sensoren wie der 
Hirnstrom- oder Pupillenmessung ist ein 
aktuelles Forschungsthema.

Zur theoretischen Beschreibung und 
Analyse der Interaktionsprozesse verwen-
det die Arbeitsgruppe Ansätze aus drei 
Forschungsgebieten: Exekutive Funktio-
nen und Selbstregulation (etwa Arbeits-
gedächtnistheorien), Textverstehen (zum 
Beispiel Multiple Document Compre-

hension) und Embodied Cognition (zum 
Beispiel Raum-Valenz-Assoziationen). 
Diese Kombination von Ansätzen erlaubt 
es, multimodale Interaktionen als Zusam-
menspiel von Selbstregulation, Verstehen 
und Körperlichkeit zu beschreiben.

Wissenserwerbsprozesse bei der 
multimodalen Internet-Recherche
Oft wird im Internet lediglich nach 
einfachen Fakten wie Preisen oder 
Telefonnummern gesucht, aber eben 
nicht nur. Das World Wide Web dient 
auch als Quelle für den Erwerb von 
umfangreicherem Wissen. Die Fragen, 
ob solche lernbezogenen Internetsuchen 
automatisch erkannt werden könnten 
und ob sich entsprechend lernförderli-
che Suchergebnisse generieren lassen, 
stehen im Zentrum des Projektverbunds 
SALIENT („Search as Learning – Investiga-
ting, Enhancing, and Predicting Learning 
during Multimodal Web Search“). In dem 
seit 2018 im Rahmen des Leibniz-Wettbe-
werbs geförderten Verbund werden von 
den IWM-Arbeitsgruppen Multimodale 

Interaktion und Wissenskonstruktion in 
Kooperation mit drei externen Projekt-
partnern (Leibniz-Informationszentrum 
Technik und Naturwissenschaften, L3S, 
Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften) 
die für diese Fragen zentralen psychologi-
schen und technischen Aspekte unter-
sucht. Ein besonderer Fokus liegt dabei 
auf der lernbezogenen Suche nach Filmen 
oder Tutorials mit konkreten Handlungs-
anleitungen. In einem gemeinsam mit der 
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niederländischen Fernuniversität Open 
University of the Netherlands im EARLI-
Journal Frontline Learning Research veröf-
fentlichten Beitrag wurde im Berichtsjahr 
ein Überblick der aktuellen Forschung 
in Bezug auf diese Zukunftsthemen 
veröffentlicht.

Propaganda-Dekonstruktion 
unterstützen mit interaktiven 
Medientischen
In Rahmen einer seit 2018 bestehen-
den Kooperation mit dem Münchener 
Institut für Zeitgeschichte (IFZ) standen im 

Berichtszeitraum insbesondere Studien 
zu den Effekten verschiedener interak-
tiver Aufbereitungen von Geschichts-
informationen in NS-Ausstellungen im 
Vordergrund. Konkret ging es dabei um 
die Pläne des Lern- und Erinnerungsortes 
Dokumentation Obersalzberg, großflä-
chige interaktive Medientische in die 
Ausstellung zu integrieren. Multimedial 
aufbereitete NS-Propagandafotografien 
mit integrierten Interaktionsangeboten 
sollen zum kritischen Nachdenken anre-
gen. Das Angebot, selbst aktiv mit den 
dargebotenen Inhalten zu interagieren, 

soll Besucherinnen und Besucher beim 
Hinterfragen der Inhalte unterstützen. Als 
Interaktionsangebote kommen hierbei 
etwa Schieberegler zum Einsatz, mit 
denen sich gezielt individuelle Bildele-
mente nacheinander einblenden lassen. 
Durch das Berühren einzelner Bildberei-
che können zudem jeweils vertiefende 
Informationen zu den Darstellungen 
abgerufen werden. Mittels experimentel-
ler Studien wurde geprüft, wie derartige 
Interaktionsmöglichkeiten die Wahr-
nehmung und Bewertung der Propa-
gandamaterialien und des NS-Regimes 
insgesamt beeinflussen. Die Ergebnisse 
der von der Beauftragten der Bundes-
regierung für Kultur und Medien (BKM) 
sowie dem Freistaat Bayern geförderten 
Studien, die 2019 weitergeführt werden, 
sollen als Grundlage für die künftige 
Gestaltung der digitalen Darstellung von 
NS-Propagandamaterialen im Ausstel-
lungskontext genutzt werden, insbeson-
dere in der neuen Dauerausstellung der 
Dokumentation Obersalzberg, die 2020 
eröffnet werden wird.

Touch-Interaktionsgesten beeinflussen 
die emotionale Bewertung von Bildern
Forschungsergebnisse im Bereich 
Embodied Cognition legen nahe, dass 
positive und negative Emotionen mit 
der vertikalen Raumachse assoziiert 
werden. Derartige Assoziationen von 
„oben“ mit „positiv“ und „unten“ mit 
„negativ“ basieren möglicherweise auf 
entsprechenden Körperpositionen. So 

MIT MASCHINELLEN LERNALGORITHMEN KOGNITIVE 
BELASTUNGEN IN ECHTZEIT ANALYSIEREN:  
BEST EARLY INVESTIGATOR PREIS FÜR TÜBINGER 
BEITRAG AUF DER ETRA2018
Auf dem ACM Symposium on Eye Tracking Research & Applications 2018 (ETRA) 
in Warschau setzte sich ein gemeinsam von IWM (Christian Scharinger, Peter 
Gerjets) und der Perception Engineering Group der Universität Tübingen (Tobias 
Appel, Enkelejda Kasneci) eingereichter Beitrag gegen 84 Mitbewerberinnen und 
-bewerber um den Best Early Investigator Preis durch. Der erstplatzierte Beitrag 
stellt eine neue Methode vor, um kognitive Belastungen mit maschinellen Lern
algorithmen in Echtzeit an der Pupille abzulesen. Der Ansatz generalisiert besser 
als bisherige Verfahren und bietet vielfältige Einsatzmöglichkeiten zum Beispiel 
für die automatische Anpassung des Schwierigkeitsgrades von Lernaufgaben, um 
Lernende weder zu unter- noch zu überfordern. Maschinelle Lernalgorithmen zur 
Analyse kognitiver Belastungen lassen sich aber nicht nur auf Pupillenmessungen 
anwenden: So konnte die Arbeitsgruppe in einem 2018 in der Zeitschrift Biologi-

cal Psychology veröffentlichten Artikel zeigen, dass diese Methode – angewendet 
auf Hirnstromdaten – sogar in der Lage ist, verschiedene Unterformen kognitiver 
Belastungen zu unterscheiden.

Abb. links: Multimedial aufbereitete 
NS-Propagandafotografien für den 
Erinnerungsort Obersalzberg sollen  
zum kritischen Nachdenken anregen.

Abb. rechts: Eine neu entwickelte  
Methode der AG misst kognitive Belas-
tungen; Hirnstromdaten geben so etwa 
Auskunft über die Schwierigkeitsgrade  
einer Lernaufgabe.
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geht Niedergeschlagenheit eher mit einer 
zusammengesunkenen Haltung einher, 
Hochgefühl hingegen mit einer aufrech-
ten Haltung. Diesen Forschungsansatz 
übertrug eine Studie der Arbeitsgruppe 
auf die Multi-Touch-Interaktion. Die 2018 
veröffentlichte Untersuchung konnte 
erstmalig aufzeigen, wie positive und 
negative Bedeutungen von Raumpositio-
nen die Bewertung emotionaler Bilder auf 
interaktiven Displays beeinflussen, wenn 
mit diesen Bildern interagiert wird. Wird 
hierfür etwa ein Bild an einer Bildschirm-
position gegriffen, die seiner emotionalen 
Bewertung entspricht (also ein positives 
Bild am oberen, ein negatives Bild am 
unteren Bildschirmrand), so wird es 
positiver bewertet, als wenn es an der 
unpassenden vertikalen Position gegrif-
fen wurde. Die Effekte demonstrieren, 
dass eine direkte körperliche Interaktion 
mit Informationen, abhängig von deren 
Position im Raum, die Bewertung dieser 
Information beeinflussen kann.

Wie lassen sich Effekte dekorativer 
Bilder auf das Lernen erklären?
Bei der Gestaltung von Lernmaterialien 
werden oft auch dekorative Bilder einge-
setzt, um das Interesse von Lernenden 
zu wecken. Wie die bisherige Forschung 
gezeigt hat, können diese so genannten 
verführerischen Details (Seductive Details) 
sowohl lernförderlich als auch lernhin-
derlich wirken. Nicht klar ist allerdings 
bislang, unter welchen Umständen und 
warum diese Effekte auftreten.

Das 2018 gestartete DFG-Projekt 
„Potenziale neurophysiologischer Maße 
für Forschung zum Instruktionsdesign 
am Beispiel dekorativer Bilder“ der 
Arbeitsgruppe zielt daher darauf 
ab, systematisch geeignete (neuro-)
physiologische Prozessmaße einzusetzen, 
um die Faktoren zu untersuchen, die 
für die Auswirkungen der dekorativen 
Bilder verantwortlich sind. Zum 
Einsatz kommen hierbei etwa Pupillen- 
und Hirnstrommessungen. Dabei 
werden unterschiedliche Aspekte 
der Bildmaterialien im Rahmen einer 
Lernaufgabe gezielt manipuliert und 
hinsichtlich ihrer Effekte untersucht. 
Alle untersuchten Bildvarianten werden 
darüber hinaus auch in Bezug auf 
Arbeitsgedächtnis-Aufgaben untersucht, 

um zu prüfen, ob die physiologischen- 
und Lerneffekte unmittelbar auf 
eine Arbeitsgedächtnisbeteiligung 
zurückführbar sind und ob sie 
für verschiedene Aufgabentypen 
generalisiert werden können. Insgesamt 
zielt das Projekt darauf ab, die 
Potenziale und Grenzen des Einsatzes 
neurophysiologischer Maße in der Lehr-
Lernforschung auszuloten.

AUSGEWÄHLTE PUBLIKATIONEN
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81-91. https://doi.org/10.14786/flr.v6i2.343
Cervera-Torres, S., Ruiz Fernández, S., Lachmair, M., & Gerjets, P. (2018). 
Valence-space associations in touchscreen interactions: Valence match between 
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evaluation. PLoS ONE, 13(7): e0199972. https://dx.doi.org/10.1371/journal.
pone.0199972
Krumpe, T., Scharinger, C., Rosenstiel, W., Gerjets, P., & Spüler, M. (2018). Unity 
and diversity in working memory load: Evidence for the separability of the execu-
tive functions updating and inhibition using machine learning. Biological Psycho

logy, 139, 163-172. https://doi.org/10.1016/j.biopsycho.2018.09.008

Welches Potenzial bieten physiolo-
gische Maße bei der Untersuchung 

des Einflusses dekorativer Bilder 
in Lernmaterialien? Ein DFG-

Projekt lotete die Grenzen aus.
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Die Arbeitsgruppe Realitätsnahe Darstel-

lungen forscht über Wissensprozesse, die 
auf anschaulichen, realitätsnahen Darstel-
lungen beruhen – damit ist insbesondere 
das Lernen mit Hilfe von Abbildungen, 
Videos, virtuellen Welten oder Gegen-
ständen gemeint. Solche sogenannten 
Wissensmedien gibt es in verschiedenen 
Lernkontexten, wobei die Forschung 
der Arbeitsgruppe sich auf informelles 
Lernen, beispielsweise in Museen und 
Ausstellungen, konzentriert.

Physische Lernorte beeinflussen 
Wissensprozesse
Im Zentrum des Interesses steht dabei 
die anschauliche Wissensvermittlung, 
sei es an realen Orten mit authentischen 
Objekten oder durch real erscheinende, 
jedoch inszenierte digitale Szenarien. 
Dabei werden kognitive, affektive und 
lernbezogene Wirkungen untersucht. 
Wie das Bewusstsein, sich an einem 
historisch-authentischen Ort zu befinden, 
emotionale und kognitive Prozesse beein-
flusst, wurde in einem bereits vor dem 
Berichtszeitraum angelaufenen Disserta-
tionsprojekt untersucht. Hierzu fand eine 
Studie am IWM-Standort statt, der etwa 
bis zur Jahrtausendwende als Frauenklinik 
genutzt wurde. Die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer wurden darüber informiert, 
dass während des Nationalsozialismus in 
Kliniken Zwangssterilisationen begangen 
wurden. Ein Teil der Versuchspersonen 
erhielt die Zusatzinformation, dass solche 
Verbrechen auch im heutigen IWM-

Gebäude verübt wurden. Es zeigte sich, 
dass das Wissen, sich an einem Ort mit 
NS-Geschichte zu befinden, die Wahrneh-
mung des Raumes beeinflusste und mit 
einer negativen Stimmung einherging. 
Im Berichtszeitraum begonnene inhalts
analytische Auswertungen sowie eine 
computerbasierte Sprachanalyse im Rah-
men einer Kooperation mit Informatike-
rinnen und Informatikern der Universität 
Augsburg sollten weiter Aufschluss über 
die Effekte geben. Aus den Ergebnissen 
dieser und im Berichtszeitraum geplanter 
Studien sollen sich Erkenntnisse über die 
Rolle authentischer Orte für die Ver-
mittlung von Geschichtswissen ableiten 
lassen.

Der Einfluss der Atmosphäre eines Raums 
auf kognitive Verarbeitungsprozesse 
war auch Gegenstand einer weiteren, 
2018 begonnenen Experimentalserie 
der Arbeitsgruppe. Ausgangspunkt war 
die Theorie, dass die Raumgröße das 
Zeitempfinden beeinflusst. Um diese 
Vermutung empirisch zu erforschen, 
wurden Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer mit Hilfe einer Virtual Reality-Brille in 
unterschiedlich große Büroräume versetzt 
und gebeten, vorgegebene Zeitinter-
valle möglichst genau zu reproduzieren. 
Dabei zeigte sich, dass die Zeit in kleinen 
Räumen subjektiv tendenziell schneller 
vergeht als in großen Räumen. Diese 
Befunde aufgreifend, soll 2019 in weite-
ren Studien der Einfluss der physischen 
Lernumgebung auf Wissensprozesse in 
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Mit einer Virtual Reality-Experimental-
serie wurde untersucht, ob Raumgrößen 

das Zeitempfinden beeinflussen.
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realen und virtuellen Lernsettings unter-
sucht werden.

Im Berichtsjahr führte die Arbeitsgruppe 
zudem eine Studie in Kooperation mit 
dem Römisch-Germanischen Zentral-
museum in Mainz durch. Hierbei wurde 
gezeigt, dass Besucherinnen und Besu-
cher mehr Interesse entwickelten und ein 
nachgebautes Modell eines römischen 
Frachtschiffes als glaubwürdiger beurteil-
ten, wenn sie zunächst die Originalfunde 
des Schiffes und erst dann das Modell 
sahen, als wenn sie zuerst das Modell und 
dann die Originalteile sahen.

Zudem wurden im DFG-Erkenntnistrans-
ferprojekt „Vermittlung konflikthafter 
naturwissenschaftlicher Themen in 
Ausstellungen“ in Kooperation mit dem 
Deutschen Museum, dem Institut für 
Museumsforschung und der TU Mün-
chen Studien zur Wirkung verschiedener 
Ausstellungsvarianten auf das Verhalten 
der Besucher und Besucherinnen durch-
geführt. Hierbei konnte gezeigt werden, 
dass die Verwendung von Bildunter-
schriften, die die Konflikthaftigkeit eines 

Themas betonen, tendenziell dazu führt, 
dass Besucherinnen und Besucher sich 
intensiver mit den Ausstellungsobjekten 
auseinandersetzen.

Haptisches Erkunden von Gegenständen 
fördert das Erinnerungsvermögen
Realitätsnahe Darstellungen beschränken 
sich nicht nur auf visuelle Veranschauli-
chung, sondern verbinden diese häufig 
mit akustischen und taktilen Reizen. 
Dieses Zusammenspiel wurde 2018 in 
mehreren Projekten der Arbeitsgruppe 
untersucht.

Während gängige Theorien zum Lernen in 
multimedialen Lernumwelten sich auf den 
visuellen und auditiven Zugang konzent-
rieren, steht in einem laufenden Disser-
tationsprojekt der haptische Zugang im 
Fokus. Im Berichtsjahr wurde untersucht, 
wie das Berühren von Objekten informel-
les Lernen beeinflusst. Im Rahmen einer 
eigens entwickelten Experimentalausstel-
lung wurden Besucherinnen und Besu-
chern unterschiedliche sinnliche Zugänge 
gewährt. Per Audioguide erhielten alle 
zunächst identische Informationen. 

Zusätzlich konnte ein Teil der Teilnehmen-
den die Objekte aber auch ansehen und 
anfassen, während zwei weitere Gruppen 
diese jeweils entweder nur betrachten 
oder nur anfassen durfte. Im Anschluss 
wurden Gedächtnis- und Wissenstests 
durchgeführt. Unter anderem zeigte sich 
dabei, dass Personen, die die Objekte 
berühren konnten, sich besser an diese 
erinnerten als jene, denen dies untersagt 
war. Die gewonnenen Erkenntnisse stel-
len wichtige Anknüpfungspunkte für die 
multisensorische Gestaltung informeller 
aber auch formeller Lernsettings dar.

Um das Zusammenspiel multipler senso-
rischer Informationen ging es auch in der 
von der Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG) geförderten Untersuchungs-
reihe „Einfluss gesprochener Texte auf die 
kognitive Verarbeitung komplexer bildli-
cher Darstellungen“. Forschungsgegen-
stand war der Einfluss von Audiotexten 
auf das Verstehen von Historiengemäl-
den, also die Verknüpfung von visueller 
mit akustisch-verbaler Information. Die 
in der Untersuchung 2018 verwendeten 
Texte variierten hinsichtlich ihrer themati-
schen Einbettung, der Nennung auffälliger 
bzw. nicht-auffälliger Bildelemente, der 
Nennung von Bildelement-Relationen 
und der Reihenfolge der Informationen. 
Dabei zeigte sich, dass Bildelemente des 
Gemäldes, die im Infotext erwähnt waren, 
länger betrachtet wurden und dass dies 
besonders bei auffälligen Elementen 
der Fall war. Ein begleitendes Dissertati-

TÖNE VERÄNDERN DIE VISUELLE WAHRNEHMUNG
Verändern Töne, die gleichzeitig zu einem visuellen Ereignis präsentiert werden, 
lediglich dessen Interpretation oder beeinflussen sie unsere Wahrnehmung 
grundlegend? Gemeinsam mit Brian Scholl von der US-amerikanischen Yale 
University entwickelte die Arbeitsgruppe Kurzfilme, bei denen das dargestellte 
Geschehen sowohl als zwei durcheinander gleitende als auch als zwei vonei-
nander abprallende Kugeln interpretiert werden kann. Wurde dies mit Ton 
präsentiert, interpretierten die Teilnehmenden das Ereignis häufiger als vonein-
ander abprallende Kugeln. Um zu bestimmen, ob lediglich die Interpretation des 
Ereignisses oder auch die Wahrnehmung verändert ist, wurde erfasst, inwieweit 
die Versuchspersonen die Überlappung der Kugeln korrekt reproduzieren. Es 
zeigte sich, dass die gleichzeitige Präsentation eines Tones zu einer illusorischen 
Wahrnehmung geringerer Kugelüberlappung führte (auditory-induced illusory 
crescent). Diese Veränderung der wahrgenommenen Überlappung kann erklä-
ren, wieso das visuelle Ereignis als voneinander abprallende Kugeln interpretiert 
wird. Die Studie trägt somit zum Verständnis der mentalen Verarbeitung audiovi-
sueller Lernmaterialien in den Naturwissenschaften bei.
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onsprojekt untersuchte darüber hinaus, 
inwiefern sich die Benennung von Diskre-
panzen zwischen Historiengemälden und 
dem tatsächlichen historischen Ereignis 
in einem Audiotext auf die kognitive 
Verarbeitung der Historiengemälde sowie 
das Hineinversetzen (Transportation) 
in die dargestellten Ereignisse auswirkt. 
Eine Studie in diesem Zusammenhang 
konnte zeigen, dass Betrachterinnen und 
Betrachter sich weniger in das darge-
stellte historische Ereignis hineinverset-
zen, wenn im Begleittext auf eine Dis-
krepanz zwischen Realität und Gemälde 
hingewiesen wird. Zudem wurden als 
diskrepant benannte Bildelemente länger 
angeschaut (Blickfixationen).

Besondere kognitive Herausforderungen 
durch unsichere Daten
Verschiedene Projekte der Arbeitsgruppe 
widmen sich dem wechselseitigen Einfluss 
von Lernkompetenzen und Informations
darbietungen auf kognitive Verarbeitungs-
prozesse. Im Jahr 2018 stand hierbei vor 
allem der Umgang von Lernenden mit 
unsicheren Informationen im Mittelpunkt.

Die Studienergebnisse zeigen, dass Hin-
weise im Text dazu, wie verlässlich eine 
bestimmte Information ist, einer Detail-
zeichnung besser zugeordnet werden 
können als einer Strichzeichnung. Zudem 
werden Eigenschaften von Bauelemen-
ten besser gelernt, wenn sie in einem 
Begleittext als sicher anstatt als unsicher 
bezeichnet werden. Insgesamt scheinen 

sich Lernende bei illustrierten Texten 
zudem eher an den Informationen im 
Text statt an den Informationen im Bild zu 
orientieren.

Weitere fortlaufende Studien der 
Arbeitsgruppe zum Thema fragile Daten 
untersuchten im Berichtszeitraum den 
Einfluss graphischer Darstellungen. 
Diese kennzeichnen auf unterschiedliche 
Weise, wie wissenschaftlich gesichert die 
betreffenden Inhalte sind. Der Einfluss 
dieser Darstellungsarten auf die Interpre-
tation archäologischer Rekonstruktionen 
sowie die Wirkung kurzer Überschriften 
mit unterschiedlich sicheren Informati-
onen auf die kognitive Verarbeitung von 
Nachrichten wurden unter anderem im 
Berichtszeitraum erforscht.

Gemeinsam mit dem Leibniz-Institut für 
Länderkunde und dem Dachverband 
Deutscher Avifaunisten führt die Arbeits-
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gruppe zudem das BMBF-Projekt „Arten-
vielfalt erleben – Wie Naturforschung vor 
der eigenen Haustür von interaktiven 
Webkarten profitiert“ durch. Untersucht 
wird dabei, wie Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer von Citizen Science Projekten 
darin unterstützt werden können, die 
Kartierung von Vogelarten angemessen 
zu interpretieren. Insgesamt helfen die 
Befunde bei der Entwicklung von Darstel-
lungsformen, die es Lernenden erlauben, 
ein Verständnis für die Fragilität von 
Daten zu entwickeln. Im Berichtszeitraum 
fand im Rahmen dieses Projekts ein Work-
shop mit Vogelkundlerinnen und Vogel-
kundlern der Plattform Ornitho.de statt. 
Bei der Veranstaltung wurden Anforde-
rungen an neue Darstellungsformen zur 
Kartierung von Vogelarten gesammelt 
und diskutiert. Darauf aufbauend wurden 
der Funktionsumfang eines neuen Portals 
definiert und erste Prototypen entwickelt.

Abb. links: Visualisierung  
unsicherer Daten in archäologi-

schen Rekonstruktionen.

Abb. rechts: Citizen Science App 
zur Kartierung von Vogelarten.
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Multiple Repräsentationen, also die 
gleichzeitige Bereitstellung von Informa-
tionen in unterschiedlichen Formaten 
wie Text, Bild oder Animation, sind ein 
typisches Merkmal digitaler Lernmedien. 
In der Arbeitsgruppe wird zum einen 
untersucht, wie sich die Darbietung mul-
tipler Repräsentationen auf Lernprozesse 
auswirkt. Darauf aufbauend wird auch 
erforscht, wie sich das Lernen mit multi-
plen Repräsentationen optimieren lässt, 
das heißt, wie Lernprozesse angeregt und 
erleichtert werden können.

Lernprozesse und Optimierungsmaß-
nahmen werden hierfür sowohl im Labor 
als auch in der Praxis an Schulen und 
Hochschulen untersucht. Hierbei werden 
digitale Medien nicht nur im Hinblick auf 
die eingesetzten Formate betrachtet, 
sondern auch hinsichtlich ihrer Potenziale 
für die Gestaltung effektiven Unterrichts. 
Die Frage nach den notwendigen Kompe-
tenzen der Lehrpersonen für den Einsatz 
digitaler Medien im Unterricht ist für 
einen Großteil der Forschungsarbeiten 
handlungsleitend.

Kooperation mit der Universität Utrecht
Bereits seit mehreren Jahren besteht eine 
enge Forschungskooperation mit Prof. 
Dr. Tamara van Gog und ihrem Team von 
der Universität Utrecht in den Nieder-
landen. Die Zusammenarbeit äußert 
sich beispielsweise in der gemeinsamen 

Betreuung eines in Tübingen verorteten 
und 2017 begonnenen Promotionspro-
jektes, der wechselseitigen Übernahme 
ehemaliger Studierender als Doktorandin-
nen und Doktoranden sowie in diversen 
Forschungsaufenthalten an den beiden 
Standorten. Im Rahmen der Kooperation 
wurden 2018 mehrere Projekte gemein-
sam durchgeführt, die die Rahmenbedin-
gungen beim Lernen mit multiplen Reprä-
sentationen zum Gegenstand haben und 
geeignete Optimierungsmaßnahmen für 
Lernende identifizieren sollen. So konnte 
beispielsweise in zwei im Berichtsjahr 
publizierten Studien gezeigt werden, dass 
die Einbettung überflüssiger Textteile in 
ein Bild zu schlechterer Lernleistung führt 
als die separate Darstellung der Textteile. 
Blickbewegungsanalysen legen nahe, dass 
separierte überflüssige Inhalte leichter 
von Lernenden ignoriert werden kön-
nen und deshalb die Lernleistung nicht 
negativ beeinflussen. Diese Fähigkeit zum 
Ignorieren überflüssiger Informationen 
verstärkt sich, je vertrauter man mit der 
Aufgabenstellung ist. Im Berichtsjahr 
wurde zudem untersucht, inwieweit 
Personen in der Lage sind, anhand der 
Blickbewegungen einer anderen Person 
deren Leistung vorherzusagen. Zudem 
wurde erforscht, ob farbige Hervorhebun-
gen die Vorhersageleistung unterstützen 
können. Erste Analysen zeigen, dass dies 
nicht der Fall ist.
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Bereits seit Jahren kooperiert die 
AG unter der Leitung von Prof. Dr. 

Katharina Scheiter (m. mit Dr. Juliane 
Richter, l.) eng mit Prof. Dr. Tamara 

van Gog von der Universität Utrecht.
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Instruktionale Unterstützung durch  
Eye Movement Modeling Examples
Oftmals setzen Lernende die erforder-
lichen Lernstrategien zur Verarbeitung 
der verschiedenen Darstellungsformen 
in digitalen Medien nicht adäquat ein. 
Eine Möglichkeit, Lernstrategien und ihre 
praktische Anwendung zu vermitteln, bie-
ten sogenannte Eye Movement Modeling 
Examples (EMME). Dabei handelt es sich 
um Videos, in denen mithilfe von Blickbe-
wegungen eines Modells die Ausführung 
geeigneter Strategien beim Lernen mit 
einem bestimmten Material illustriert 

wird. In einer 2018 publizierten Unter-
suchung konnte gezeigt werden, dass 
die Darbietung von EMME zu längeren 
Bildbetrachtungszeiten und mehr Blick-
wechseln zwischen Text und Bild – und so 
zur intensiveren Ausführung geeigneter 
Lernstrategien – führt. Allerdings riefen 
EMME nur bei Lernenden mit höherem 
Vorwissen bessere Lernleistungen hervor. 
Dies könnte darauf zurückzuführen 
sein, dass sich nur Lernende mit hohem 
Vorwissen mit dem Modell identifizieren 
konnten, da es eingangs als kompeten-
ter Lernender beschrieben worden war. 

Dementsprechend konnte in einer Studie 
im Berichtszeitraum gezeigt werden, dass 
Lernende mit niedrigem Vorwissen von 
EMME dann profitierten, wenn das Modell 
als eine ähnlich kompetente Person wie 
sie selbst eingeführt worden war. Diese 
Befunde legen nahe, dass beim Lernen 
mit EMME auch soziale Einflüsse wie bei-
spielsweise die Ähnlichkeit des Lernenden 
mit dem Modell eine Rolle spielen.

Methodischer Schwerpunkt: Eyetracking
In einer Reihe von Forschungsprojekten 
der Arbeitsgruppe spielt die Nutzung 
von Eyetracking eine wesentliche Rolle. 
Die Technologie erlaubt es einer-
seits, dem Lernen zugrundeliegende 
Informationsverarbeitungsprozesse zu 
erforschen, kann aber andererseits auch 
für die Gestaltung von Optimierungsmaß-
nahmen genutzt werden. Diese Poten-
ziale von Eyetracking wurden anhand 
der Befunde der Arbeitsgruppe in einer 
Keynote auf dem Meeting der Special 

Interest Group 27 der European Association 

for Research on Learning and Instruction 

(EARLI) durch Prof. Dr. Katharina Scheiter 
illustriert.

Das durch das IWM und die Universität 
Tübingen gemeinsam betriebene Tübin-
gen Digital Teaching Lab (TüDiLab), das 
durch das Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst Baden-Württem-
berg (MWK) gefördert wird, stellt die 
passende Infrastruktur bereit: In dem 
2016 gegründeten digitalen Klassenzim-

DIGITALISIERUNG IM BILDUNGSBEREICH
Vor dem Hintergrund der Debatte um den Einsatz digitaler Medien in schulischen 
Bildungskontexten beschäftigte sich die Arbeitsgruppe 2018 mit hierfür notwen-
digen Randbedingungen. Im Rahmen des 2016 gestarteten Projekts „tabletBW 
trifft Wissenschaft“ wurde untersucht, wie Kompetenzen von Lehrkräften den 
Unterrichtseinsatz von Tablets beeinflussen. In Kooperation mit der Arbeits-
gruppe Soziale Prozesse wurde gezeigt, dass eine erfolgs- und wachstumsorien-
tierte persönliche Einstellung mit einer höheren Bereitschaft zu innovativem 
Verhalten einhergeht. Ein Promotionsprojekt belegte, dass neben fachdidakti-
schem Wissen eine positive Einstellung gegenüber digitalen Medien zu ihrem 
lernförderlichen Einsatz im Unterricht führt. Die Medienbildung von Lehrkräften 
stand im Berichtsjahr ebenfalls im Fokus der Arbeitsgruppe. In Kooperation mit 
der Tübingen School of Education wurden im Rahmen der Initiative digital@bw 
online-basierte Module entwickelt, die die mediendidaktischen Kompetenzen von 
Lehramtsstudierenden fördern sollen. Aufgrund des großen öffentlichen Interes-
ses am Themenkomplex war die Expertise der Arbeitsgruppe von Stakeholdern 
aus Bereichen der Bildungspraxis, der Bildungsadministration und der Medien 
intensiv nachgefragt. 

Eyetracking spielt in einer Reihe 
von Forschungsprojekten eine 
wesentliche Rolle.
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mer stehen 30 hochauflösende Eyetracker 
zur Aufzeichnung von Blickbewegungen 
zur Verfügung. Somit können Blickbewe-
gungsuntersuchungen auch mit größeren 
Gruppen und unter realitätsähnlichen 
Bedingungen durchgeführt werden. So 
wurden im TüDiLab im Rahmen einer 
Kooperation mit der Tübinger Universi-
tätsklinik für Zahn-, Mund- und Kieferheil-
kunde die visuelle Expertise Studierender 
der Zahnmedizin bei der Beurteilung 
radiologischer Kieferbilder untersucht 
und neue Lehrmethoden zur Verbesse-
rung dieser Beurteilungen entwickelt.

In zwei im Berichtszeitraum durchgeführ-
ten Studien konnte gezeigt werden, dass 
die übliche Ausbildungspraxis in Form 
von umfangreichem Üben zu Beginn 
der klinischen Ausbildung Bildbetrach

tungsstrategien verändert und zu 
verbesserten Befundleistungen führt; 
dies gilt insbesondere für eher selten 
vorkommende Krankheitsbilder. Wenn 
Studierende aufgefordert wurden, ihre 
Blickbewegungen mit denen erfahre-
ner Betrachterinnen und Betrachter zu 
vergleichen, ergab sich zwar eine weitere 
Optimierung der Bildbetrachtungsstrate-
gien, dies führte aber nicht zu besseren 
Leistungen bei den Befunden. Weitere 
Forschungsarbeiten in Kooperation mit 
der Universität Utrecht beschäftigen sich 
mit der Frage, inwieweit das Betrachten 
der eigenen Blickbewegungen beim Ler-
nen mit multiplen Repräsentationen zu 
einer genaueren Einschätzung des eige-
nen Wissens führt und die Regulation von 
Lernstrategien beim Lernen mit multiplen 
Repräsentationen unterstützt.
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Unterricht der Zukunft im Tübingen 
Digital Teaching Lab (TüDiLab), dem 

digitalen Klassenzimmer am IWM.
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Wir sind in unserem Alltag ständig mit 
Zahlen konfrontiert und müssen nume-
rische Informationen verarbeiten, um 
angemessen darauf zu reagieren. Sei es 
der Vergleich von Preisen beim Einkaufen, 
das Lesen und Verstehen von Uhrzeiten, 
das Überprüfen des eigenen Kontostan-
des, die Auswahl des richtigen Busses um 
ins Büro zu gelangen und so fort. In all 
diesen und unzähligen anderen Situatio-
nen transportieren Zahlen handlungsre-
levante Informationen und müssen verar-
beitet werden. Dadurch sind Zahlen und 
die Fähigkeit, sie adäquat zu verarbeiten, 
von großer Bedeutung in unserer Gesell-
schaft. Entsprechend haben Einschrän-
kungen dieser Fähigkeiten weitreichende 
negative Auswirkungen für die Betroffe-
nen, aber auch die Gesellschaft.

Vor diesem Hintergrund liegt der For-
schungsschwerpunkt der Nachwuchs-
gruppe Neuro-kognitive Plastizität auf der 
Untersuchung numerisch-mathemati-
scher Fähigkeiten sowie deren Entwick-
lung und Förderung. Dabei untersucht 
die Nachwuchsgruppe neuronale und 
kognitive Prozesse beim Verarbeiten und 
Erlernen von numerischen Wissensin-
halten. Darüber hinaus setzt die Nach-
wuchsgruppe neueste mediengestützte 
Methoden wie etwa spielbasiertes Lernen 
am Tablet oder die Nutzung von interak-
tiven Eingabemedien ein, um den Erwerb 
von numerischen Wissensinhalten gezielt 
zu fördern.

Die schnelle Entwicklung von neuen digi-
talen Technologien, die für pädagogische 
Zwecke eingesetzt werden können, macht 
es insbesondere notwendig, deren Effek-
tivität wissenschaftlich zu überprüfen, um 
erfolgreiche mediengestützte Lehr- und 
Lernverfahren zu identifizieren. In diesem 
Sinn hat die Nachwuchsgruppe im Jahr 
2018 unter anderem untersucht, wie sich 
das Erlernen basisnumerischer Fähigkei-
ten durch spielbasierte Ansätze unter-
stützen lässt und zu welchen neuronalen 
Veränderungen dies im Gehirn führt.

Spielbasierte numerische Trainings
In Kooperation mit Dr. Kristian Kiili von 
der Technischen Universität Tampere, 
Finnland entwickelte und evaluierte die 
Nachwuchsgruppe 2018 ein weiteres 
Mathespiel zur Förderung, aber auch 
Erfassung des Verständnisses von Brü-
chen bei Schülerinnen und Schülern der 
Primar- und Sekundarstufe. Als Grund-
mechanik des Spiels „Semideus“, welches 
auf iPads und im Browser gespielt werden 
kann, dient die sogenannte Zahlenstrahl-
schätzaufgabe, die in bisherigen Trai-
ningsstudien der Nachwuchsgruppe zu 
deutlichen Verbesserungen im Verständ-
nis von Zahlengröße geführt hat. Bei die-
ser Aufgabe soll die Position einer Zielzahl 
(etwa1/4) auf einer horizontalen Linie, auf 
der nur die Endpunkte spezifiziert sind 
(beispielsweise 0 und 1) bestimmt wer-
den. Diese etablierte Aufgabe wurde als 
Grundmechanik implementiert und in das 
Spielnarrativ integriert. In einer Trainings-

Auswertung der Lernanwendung 
„Semideus“: Die Erkenntnisse liefern 

wichtige Hinweise über grundlegende 
Mechanismen spielbasierten Lernens.
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studie konnten sich finnische Viertkläss-
lerinnen und Viertklässler mit diesem 
Spiel in ihrem konzeptuellen Wissen über 
Brüche bedeutsam verbessern. Zudem 
konnten Indikatoren des Spielverhaltens – 
wie zum Beispiel das erreichte Spiellevel 
– die Trainingsleistung vorhersagen und 
den aktuellen Wissenstand der Schülerin-
nen und Schüler abbilden. Neben solch 
klassischen Interventionsstudien führte 
die Nachwuchsgruppe im Berichtsjahr 
zusammen mit Dr. Kiili einen nationalen 
Mathematik-Spiel-Teamwettbewerb in 
Finnland durch, für den sich Schülerinnen 
und Schüler teamweise registrieren konn-
ten, um Semideus online gegeneinander 
zu spielen. Dazu wurden Bestenlisten 
für unterschiedliche Bezirke und Teams 
geführt. Auch in dieser unkonventionell 
und innovativ angelegten Studie konnten 
sowohl Trainingseffekte bei Viert-, Fünft-, 
und Sechstklässlerinnen und -klässlern als 
auch das enorme Motivationspotenzial 
von spielbasierten Lernanwendungen 
nachgewiesen werden.

Emotion und Motivation beim Lernen, die 
insbesondere mit spielbasierten Ansätzen 
angesprochen werden sollen, spielen eine 
bedeutende Rolle und sind daher für den 
Erfolg eines Trainings mitentscheidend. 
Aus diesem Grund untersuchte die Nach-
wuchsgruppe in einer weiteren Studie, 
welche Emotionen bei der spielbasierten 
Zahlenstrahlschätzaufgabe verglichen 
mit einer äquivalenten spielelement-
freien Version auftreten. Dazu wurden 

die Gesichtsausdrücke während der 
Interaktion mit dem Spiel aufgezeichnet 
und maschinell analysiert. Dabei konnte 
nachgewiesen werden, dass es bei der 
spielbasierten Zahlenstrahlschätzaufgabe 
zu mehr positiven als auch negativen 
Emotionen kommt. Diese Erkenntnisse 
liefern einen bedeutsamen Hinweis über 
grundlegende Mechanismen spielbasier-
ten numerischen Lernens.

Neuro-kognitive Korrelate numerischer 
Kognition und numerischen Lernens
Die Nachwuchsgruppe untersuchte 
auch 2018 funktionelle und strukturelle 
Veränderungen im Gehirn als Folge von 
computerbasiertem, numerischem Ler-
nen. In vorangegangenen Studien wurde 
beobachtet, dass ein Training schwieriger 
Multiplikationsaufgaben (großes Einmal-
eins, zum Beispiel 8 x 46) nicht nur die 
Leistung der Teilnehmenden erhöhte, 

AUSZEICHNUNG FÜR „CRABS & TURTLES“
Im Oktober 2018 gewann das in der Nachwuchsgruppe entwickelte Spiel „Crabs 
& Turtles – A Series of Computational Adventures“ bei der 6th International 

Educational Game Competition auf der 12th European Conference on Game-based 

Learning den ersten Preis in der Kategorie „nicht-digitale Spiele“ sowie den 
Gesamtpreis. Ziel des Spiels ist es, bei Grundschulkindern computerrelevante 
Fähigkeiten wie abstrahierendes Denken oder die Wiedererkennung von Mus-
tern zu fördern. Mithilfe des Spiels erarbeiten die Kinder grundlegende informa-
tische Konzepte spielerisch, um anschließend zu lernen, diese Konzepte beim 
Programmieren anzuwenden.

sondern vor allem die funktionelle Aktivie-
rung sowie die strukturelle Konnektivität 
von Gehirnarealen erhöhte, die mit dem 
Abruf von Fakten aus dem Langzeitge-
dächtnis assoziiert sind (zum Beispiel 
Hippocampus).

In einer neuen Interventionsstudie 
wurden die neuronalen Veränderungen 
durch ein Training des Verständnisses von 
Brüchen mittels des oben beschriebenen 
Lernspiels Semideus untersucht. Jeweils 
vor und nach dem Training mussten die 
Probandinnen und Probanden ent-
scheiden, welcher von zwei Brüchen der 
größere ist (zum Beispiel 3/7 vs. 2/3). Im 
Vergleich der neuronalen Aktivierung bei 
der Bearbeitung der Aufgabe vor und 
nach dem Training zeigte sich, dass erst 
nach dem Training eine Verarbeitung der 
relativen Größe, die durch einen Bruch 
ausgedrückt wird (z.B. 2/3 = 0,66), in der 

In Kooperation mit einer finnischen 
Universität wurde 2018 ein nationaler 
Mathematik-Spiel-Wettbewerb 
durchgeführt, bei dem Teams  
online gegeneinander antraten.
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wissen geführt hat, sondern den Zugriff 
auf die Repräsentation der numerischen 
Größe, die durch einen Bruch ausge-
drückt wird, effektiver gemacht hat. Diese 
differentielle neuronale Reorganisation 
je nach Trainingsinhalt durch computer-
basierte numerische Trainings erlaubt 
Rückschlüsse darüber, wie spezifisch 
sich numerische Lernprozesse im Gehirn 
manifestieren und somit neuro-kog-
nitive Plastizität im Erwachsenenalter 
widerspiegeln.

Aktivierung des intraparietalen Sulcus 
nachweisbar war. Dieser Gehirnteil wird 
als das Schlüsselareal für die Verarbei-
tung von Zahlengrößen betrachtet. Das 
bedeutet, dass die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer die numerische Größe dieser 
Relation vor dem Training sehr wahr-
scheinlich noch ausrechnen mussten und 
erst durch das Training direkter darauf 
zugreifen konnten.

Interessant ist außerdem, dass sich durch 
dieses Training, das in Umfang und Dauer 
dem Multiplikationstraining entsprach, 
keine Veränderungen in Arealen erga-
ben, die mit dem Langzeitgedächtnis 
assoziiert sind. Dies deutet darauf hin, 
dass das Training des Verständnisses von 
Brüchen nicht zum Aufbau von Fakten-
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Die neuronale Aktivierung des intra-
parietalen Sulcus gibt Auskunft über 

Trainingseffekte bei der Bearbei-
tung von Rechenaufgaben.
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Menschen nutzen regelmäßig digitale 
Medien, um Wissen auszutauschen – 
zum Beispiel über E-Mail, Messenger 
oder Internetplattformen. Welche Art 
von Wissen sie hier suchen, aufnehmen, 
weitergeben oder zurückhalten, hängt 
zum einen von sozialen Beziehungen (z. B. 
Hierarchien) zum Gegenüber ab. Zum 
anderen kann, insbesondere bei Themen 
wie Gesundheit, die für die Nutzenden 
selbst hochrelevant sind, die persönliche 
Motivation den Umgang mit Informatio-
nen online stark beeinflussen.

Die Eigenschaften digitaler Medien sorgen 
dafür, dass soziale Beziehungen und die 
persönliche Motivation einen besonderen 
Einfluss ausüben können: Im Vergleich 
zum persönlichen Kontakt fehlen in 
digitalen Medien soziale Hinweise des 
Gegenübers wie Gestik oder Mimik, was 
bekannte soziale Informationen über die 
Beziehung zum Gegenüber (z. B. beste-
hende Machtunterschiede) noch bedeut-
samer werden lässt. Zum anderen lassen 
digitale im Gegensatz zu gedruckten 
Medien ein höheres Maß an Selbststeue-
rung zu: Online-User können selbst wäh-
len, was sie an- oder wegklicken. Generell 
bieten Online-Medien leichteren Zugang 
zu Informationen von vielfältigeren Quel-
len. Deshalb können soziale Beziehungen 
und die persönliche Motivation in digita-
len Kontexten besonders beeinflussen, 
wie Personen mit Wissen umgehen.

Die Arbeitsgruppe Soziale Prozesse unter-
sucht, wie und warum diese Faktoren den 
Umgang mit Wissen bei der Wissensarbeit 
und der Internetnutzung in der Freizeit 
beeinflussen. Als zentrale theoretische 
Werkzeuge dienen Motivationstheorien, 
insbesondere Ansätze zur Selbstregula-
tion und zum Selbstkonzept.

Die Auswirkungen von  
Hierarchien und Normen
Zusammenarbeit findet häufig in Hierar-
chien statt. Personen in Machtpositionen 
(z. B. Teamleiterinnen und -leiter) verfü-
gen oft über Informationen, die auch für 
andere (z. B. Mitarbeitende) wichtig sind 
und weitergegeben werden sollten. Die 
Forschung der Arbeitsgruppe zeigt: Ob 
Menschen Macht erleben und vor allem, 
wie sie diese Macht verstehen, beeinflusst 
ihren Umgang mit Wissen. Eine Macht-
position kann als Gelegenheit gesehen 
werden, persönliche Ziele zu verfolgen 
(auch auf Kosten anderer), oder aber als 
Verantwortung erlebt werden. Arbeiten 
aus den Vorjahren im Projekt „Macht und 
Verhalten im Kontext sozialer Interak-
tion“ weisen darauf hin, dass die Zusam-
menarbeit dann gelingt, wenn Mächtige 
ihre Verantwortung wahrnehmen. Eine 
Publikation aus dem Jahr 2018 im British 

Journal of Social Psychology zeigt, dass 
Macht stärker als Verantwortung wahrge-
nommen wird, je mehr sich Mächtige zu 
ihrem Team zugehörig fühlen. Eine wei-
tere im Personality and Social Psychology 

Bulletin publizierte Arbeit zeigt, dass das 
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Erleben von Verantwortung bei Mächti-
gen auch körperlich mit höherem Stress 
einhergeht. Im Labor- und Arbeitskontext 
zeigte sich: Macht als Verantwortung 
unterstützt die Wissensarbeit, einherge-
hend mit einer stärkeren Beanspruchung 
der Führungsperson.

Ein anderer wichtiger Einflussfaktor in 
sozialen Kontexten sind Erwartungen, das 
heißt soziale Normen. Viele Organisatio-
nen und Universitäten kommunizieren, 
dass sie exzellente Leistungen von ihren 
Mitgliedern erwarten. Solche Erwar-
tungen können bei Studierenden einer 
Universität sowie Mitarbeitenden eines 
Unternehmens Stress auslösen. Feld- und 
Laborstudien der Arbeitsgruppe aus 2018 
konnten allerdings zeigen, dass das Zuge-

hörigkeitsgefühl zur Universität bzw. zum 
Unternehmen als Stresspuffer wirkt.

Wenn einzelne Mitglieder einer Gruppe 
oder Organisation hingegen von Erwar-
tungen abweichen, beispielsweise ein 
Teammitglied wichtige Informationen 
entgegen der Norm zurückhält, behindert 
dies die Zusammenarbeit. Die übrigen 
Teammitglieder versuchen dann, die 
betreffende Person zu konfrontieren oder 
aus dem Team auszuschließen. Wenn 
dies nicht möglich erscheint, versuchen 
sie selbst, das Team zu verlassen. Studien 
aus 2018 im Projekt „Reaktionen auf 
nicht-normatives Verhalten anderer 
Gruppenmitglieder“ zeigen, dass gerade 
normverletzende Führungspersonen ein 
solches Verlassen des Teams auslösen, es 

sei denn, die Führungspersonen werden 
durch Gruppenmitglieder auf die Norm 
hingewiesen. Dies zeigte sich für Lern- 
und Arbeitsteams, Facebook-Gruppen 
und in Bezug auf politische Entwicklungen 
(z. B. Einstellungen schottischer Bürgerin-
nen und Bürger zum Brexit).

Konflikte und Motivation beeinflussen 
den Umgang mit Informationen
Differenzen zwischen Erwartungen und 
Realität können auch durch Information 
über Medien ausgelöst werden. Solche 
Konflikte untersucht die Arbeitsgruppe in 
Bezug auf soziale Erwartungen am Bei-
spiel des Vertrauens zwischen Gruppen. 
Menschen unterscheiden sich darin, wie 
vertrauenswürdig sie fremde Gruppen, 
wie zum Beispiel Menschen ohne festen 
Wohnsitz oder Geflüchtete, einschätzen; 
also welchen Verlauf einer Kooperation 
sie erwarten. Die Forschung der Arbeits-
gruppe zeigt: Informationen, die den 
eigenen Erwartungen widersprechen 
– etwa wenn eine Fremdgruppe in den 
Medien vertrauenswürdiger als erwartet 
dargestellt wird – lösen einen kognitiven 
Konflikt aus. Solche Informationen verän-
dern eigene Einstellungen gegenüber der 
fremden Gruppe eher dann, wenn sie als 
Negation („Sie sind nicht unfreundlich“) 
statt Affirmation formuliert sind („Sie 
sind freundlich“) – denn erstere lassen 
Empfängerinnen und Empfänger kognitiv 
flexibler werden. Studien aus dem Projekt 
„Kommunikation als Mittel der intergrup-
palen Vertrauensbildung“ aus 2018 zei-

ACADEMICS-NACHWUCHSPREIS  
FÜR DR. ANNIKA SCHOLL
Bereits zum 12. Mal verlieh academics, das gemeinsame Karriereportal von 
Forschung & Lehre und Die Zeit, 2018 seinen renommierten Nachwuchspreis. Der 
Award ehrt junge Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die mit „herausra-
genden und zukunftsweisenden Forschungsleistungen“ ihr Fach „nachhaltig vor-
angebracht“ haben und sich darüber hinaus durch „beispielhaftes Handeln und 
ehrenamtliches Engagement“ für die Wissenschaft auszeichnen. Dr. Annika Scholl 
konnte mit ihren Arbeiten zur Wahrnehmung von Verantwortung bei Personen 
in Machtpositionen besonders überzeugen und sicherte sich den zweiten Platz. 
Mit ihrer Forschung füllt die stellvertretende Leiterin der Arbeitsgruppe Soziale 

Prozesse eine lang bestehende Lücke: Während bislang überwiegend die Konse-
quenzen von Macht z. B. bei Politikern und Managern im Zentrum des Interesses 
standen, behandelte Scholls Forschung erstmals die subjektive Wahrnehmung 
von Macht und lieferte damit vollkommen neue Erkenntnisse.

Die Forschung der AG zeigt: 
Ob Menschen Macht erleben 
und wie sie sie verstehen, 
beeinflusst ihren Umgang 
mit Wissen.

46



Motivation spielt auch bei der Suche nach 
Gesundheitsinformationen im Internet 
eine zentrale Rolle. Dies belegen gleich 
drei Publikationen in 2018; hier zeigte 
sich: Personen, die Bedrohung erleben, 
beachten und rezipieren bei der Inter-
netsuche vor allem positive Informatio-
nen. Negative Inhalte in Berichten über 
Krankheiten werden hingegen dann mehr 
verarbeitet, wenn sie aus Patientenper-
spektive berichtet sind und beim Lesen 
negative Emotionen erzeugen. Eine 2018 
im Journal of Medical Internet Research 
erschienene Studie zeigte außerdem, dass 
Personen, die ihre eigene Gesundheit 
bedroht sehen, mehr positive Informa-
tion aufnehmen und auch positivere 
Schlussfolgerungen über Präventions-
maßnahmen ziehen – die wiederum 
ihre Bereitschaft steigern, an diesen 
Maßnahmen teilzunehmen. Die Wirkung 

von Emotionen – gerade zu Gesundheits-
themen – sollte also bei der Gestaltung 
von Internettexten berücksichtigt werden. 
Gleichzeitig weisen die Befunde darauf 
hin, dass die Fähigkeit zur Emotionsre-
gulation als Teil der Medienkompetenz 
betrachtet werden sollte.

Diese Fähigkeit zur Emotionsregulation in 
der Mediennutzung steht im Mittelpunkt 
eines Ende 2018 gestarteten, DFG-geför-
derten Projekts zu „Empathizing with the 
enemy: Emotion regulation and sup-
port for humanitarien aid in intergroup 
conflicts“. Darin wird in den kommenden 
drei Jahren die Wirksamkeit unterschied-
licher Emotionsregulationsstrategien bei 
der Rezeption von emotionsauslösenden 
Berichten (über Geflüchtete und Terroris-
ten) untersucht.

gen, dass es das Vertrauen in eine fremde 
Gruppe fördern kann, wenn kognitive 
Konflikte (zum Beispiel durch Negationen) 
ausgelöst werden. Eine vielversprechende 
Methode, um starke Einstellungen zu 
verändern, kann es also sein, kognitive 
Konflikte anzuregen.

Darüber hinaus streben Menschen oft 
nach Zielen, die im Widerspruch zuein-
ander stehen – wie Leistungsziele (zum 
Beispiel ein Studium abschließen) und 
Genussziele (zum Beispiel zu Partys 
gehen). Viele dieser Konflikte werden 
durch Smartphones transportiert: So 
können private Kurznachrichten genauso 
vom Lernen oder Arbeiten ablenken, wie 
die E-Mails der Chefin von der abendli-
chen Erholung. Hier ist Selbstkontrolle 
nötig, um Versuchungen zu widerste-
hen und langfristige Ziele zu erreichen. 
Studien im Projekt „Determinanten und 
Konsequenzen von Entscheidungskon-
flikten“ zeigen, dass auch solche Konflikte 
kognitiv flexibler machen; allerdings sind 
diese hinderlich dabei, weitere Zielkon-
flikte zu erkennen. In der Arbeitsgruppe 
wurde 2018 ein Instrument entwickelt, 
das die Kompetenz von Personen erfasst, 
mit Motivationskonflikten umzugehen 
und hedonischen Zielen Raum zu geben. 
Diese Arbeiten können zum besseren 
Verständnis der Bedingungen von Work-
Life-Balance in Zeiten der Omnipräsenz 
digitaler Medien beitragen.
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than as opportunity) alters threat-challenge responses. Personality and Social 

Psychology Bulletin, 44, 1024-1038. https://dx.doi.org/10.1177/0146167218757452
Scholl, A., Sassenberg, K., Ellemers, N., Scheepers, D., & de Wit, F. (2018). Highly 
identified power-holders feel responsible: The interplay between social identi-
fication and social power within groups. British Journal of Social Psychology, 57, 
112-129. https://dx.doi.org/10.1111/bjso.12225

Abb. links: Berufliche Nachrichten behindern 
die Erholung. 2018 entwickelte die AG ein 

Instrument, das die Kompetenzen erfasst, um 
mit solchen Motivationskonflikten umzugehen.

Abb. rechts: Gleich drei Publikation der  
AG zeigen, dass Personen, die Bedrohung 

erleben, bei der Internetsuche nach 
Gesundheitsinformationen vor allem  

positive Berichte beachten.
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Wissensaustausch bezeichnet die Kom-
munikation zwischen zwei oder mehr 
Personen, die mit dem Ziel geführt wird, 
neues Wissen zu erwerben oder beste-
hendes Wissen zu verändern. Digitale Wis-
sensmedien können verwendet werden, 
um Wissensaustausch überhaupt erst zu 
ermöglichen, wie etwa bei E-Mails, Online-
Diskussionsforen oder in Facebook-
Gruppen. Darüber hinaus können digitale 
Wissensmedien die Kommunikation von 
Angesicht zu Angesicht technologisch 
unterstützen, beispielsweise durch die 
Nutzung von so genannten Multi-Touch-
Tischen, also berührbaren Oberflächen, 
auf denen mehrere Personen gleichzei-
tig mit virtuellen Objekten interagieren 
können.

Die Forschung der Arbeitsgruppe 
Wissensaustausch lässt sich anhand von 
zwei Schwerpunkten illustrieren. Im 
Bereich Online-Diskurse befassen sich 
verschiedene Projekte mit Szenarien, 
in denen relativ große, unstrukturierte, 
räumlich verteilte Gruppen kontrovers 
über einen Sachverhalt diskutieren. Ein 
typisches Beispiel hierfür sind Diskussi-
onen, wie sie sich in Kommentarspalten 
von Nachrichtenseiten finden. Die Akteure 
in solchen Settings verfolgen meist sehr 
unterschiedliche Ziele, sind heterogen 
zusammengewürfelt und agieren eher 
als Individuen denn als eingeschweißte 
Gruppe. Einen zweiten Schwerpunkt 
bildet der Bereich Kollaboration in Klein-
gruppen. Hier geht es typischerweise um 

homogene Gruppen mit zwei bis sechs 
Mitgliedern, die digitale Technologien 
verwenden, um ein gemeinsames Ziel wie 
beispielsweise eine Gruppenentschei-
dung herbeizuführen. Die Projekte der 
Arbeitsgruppe zu dieser Thematik sind in 
besonderer Weise darauf fokussiert, die 
Interaktion von Kleingruppen an Multi-
Touch-Tischen zu untersuchen.

Wissensaustausch im Online-Diskurs
Psychologische und soziologische 
Forschung hat immer wieder gezeigt, 
dass Menschen stärker dazu neigen, 
sich mit Gleichgesinnten zu unterhalten 
und Informationen präferieren, die das 
eigene Weltbild stützen. Dies kann im 
Extremfall dazu führen, dass Einzelne 
Gegenmeinungen völlig ausblenden und 
sich nur mit Informationen umgeben, 
die die eigene Meinung bestätigen – dies 
zumindest besagt die Echokammer-
Hypothese von Cass Sunstein. In dem seit 
2017 laufenden Projekt „Ausgewogene 
Social Media-Nutzung“, das im Leibniz-
WissenschaftsCampus angesiedelt ist, 
wurden im Berichtszeitraum Studien zu 
dieser Echokammer-Hypothese durchge-
führt. Hierzu wurden etwa die Äußerun-
gen von über 170.000 Twitter-Accounts 
zu den Themen Donald Trump und Brexit 
maschinell auf die Frage hin ausgewer-
tet, ob sie sich eher positiv oder negativ 
äußern. Ein erstes Ergebnis war, dass 
beide Themenkomplexe insgesamt eher 
negativ kommentiert wurden. Noch viel 
bedeutsamer für die Erforschung der 
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Echokammer-Hypothese war allerdings 
das Ergebnis, dass Personen in homo-
genen Twitter-Netzwerken noch stärker 
polarisierte Tweets absetzten. Mit ande-
ren Worten: Wer vielen Twitter-Accounts 
folgt, die von der Tendenz her negativ 
über Donald Trump schreiben, äußert 
sich selbst noch negativer über Trump. 
In einer weiteren Studie im Jahr 2018 
wurde versucht, die Polarisierung der 
eigenen Äußerungen in laborexperimen-
tellen Situationen nachzuvollziehen. Dazu 
erhielten die Versuchspersonen entweder 
durchweg positiv oder durchweg negative 
(fingierte) Rückmeldungen zu ihren Dis-
kussionsbeiträgen. Auch wenn mit dem 
gewählten Versuchsdesign kein direk-
ter Polarisierungseffekt nachgewiesen 
werden konnte, zeigte sich, dass positives 
Feedback zu höherer Identifikation mit 
der Gruppe führte.

Auch wenn Menschen dazu neigen, sich 
eher mit Gleichgesinnten auszutauschen, 
kann es gerade im Internet passieren, 
besonders häufig mit Gegenmeinungen 
konfrontiert zu werden, etwa in den Kom-
mentarspalten von Nachrichtenportalen. 
Wenn wie hier verschiedene Meinungen 
aufeinanderprallen, kehrt sich die Ten-
denz, sich nur mit Gleichgesinnten aus-
zutauschen, häufig in das Gegenteil um. 
Frühere Studien der Arbeitsgruppe hatten 
gezeigt, dass in Online-Diskussionsforen 
die Tendenz stärker ist, auf eine Gegen-
meinung zu antworten als auf einen Bei-

trag, der die eigene Meinung ausdrückt. In 
diesem Zusammenhang wurde 2018 eine 
experimentelle Studie durchgeführt, in 
der überprüft wurde, wen man eigentlich 
mit einer Antwort erreichen möchte – 
eher die Person, die einen Beitrag verfasst 
hat oder die gesamte Gruppe. Die Ergeb-
nisse deuten darauf hin, dass diejenigen, 
die auf Beiträge antworten, meist die 
Absicht verfolgen, mit ihrer Antwort 
die Verfasserinnen oder Verfasser des 
Ursprungsbeitrags zurechtzuweisen.

In einem Promotionsprojekt wurde im 
Berichtsjahr zudem untersucht, wie sich 
das Berühren von Objekten auf einem 
Touch-Display auf die Bewertung dieser 
Objekte auswirkt. Aus der Marktforschung 
ist bekannt, dass das Berühren von realen 
Objekten und selbst das Berühren von 

Abbildern realer Objekte, zum Beispiel in 
einem Online-Verkaufsportal das Gefühl 
hervorruft, die Objekte zu besitzen. In 
dem Promotionsprojekt wurde nun unter-
sucht, ob sich dieses Gefühl psychologi-
schen Besitzes auch beim Berühren von 
visualisierten Meinungsäußerungen auf 
einer Touch-Oberfläche erzeugen lässt. 
Die bisherigen Ergebnisse deuten darauf 
hin, dass es keinen Unterschied für die 
Bewertung der Meinungsäußerungen 
macht, ob man sie mittels einer Touch-
Oberfläche berührt und sortiert oder 
mithilfe einer Computermaus.

Kollaboration in Kleingruppen
Die Projekte der Arbeitsgruppe zum 
Thema Kollaboration in Kleingruppen sind 
vor allem von der gemeinsamen Interak-
tion von Gruppen an einem Multi-Touch-

WISSENSAUSTAUSCH UND KÜNSTLICHE INTELLIGENZ
Wie beeinflusst künstliche Intelligenz (KI) unser Leben? Und vor welche gesell-
schaftlichen Herausforderungen stellt sie uns? Zu diesem Thema veranstaltete 
das Deutsche Wissenschafts- und Innovationshaus Tokyo (DWIH Tokyo) eine 
hochrangig besetzte Fachkonferenz in der japanischen Hauptstadt. Für diese 
Fachtagung organisierte Prof. Dr. Dr. Friedrich W. Hesse eine Vortragsreihe zur 
Rolle von digitalen Technologien beim Lernen. Neben einem Vortrag von Prof. 
Dr. Ulrike Cress berichtete Dr. Jürgen Buder, welche Chancen und Risiken sich 
ergeben, wenn Computer in der Lage wären, anhand von Daten des Wissens-
austauschs Rückschlüsse über soziale Strukturen zu ziehen, also beispielsweise 
anhand von Chatverläufen zu erkennen, wer in einer Gruppe über welchen 
Einfluss verfügt.

Im Berichtszeitraum wurden für 
die Erforschung der Echokammer-
Hypothese die Äußerungen von 
über 170.000 Twitter-Accounts zu 
den Themen Trump und Brexit 
maschinell ausgewertet.
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Tisch inspiriert. Ein Promotionsprojekt 
widmete sich hier bereits der Frage, wie 
schnell Personen auf akustische Eigen-
schaften von Reizen (hoher oder tiefer 
Ton) reagieren können, wenn gleichzeitig 
eine zweite Person auf visuelle Eigen-
schaften desselben Reizes (obere oder 
untere Bildschirmposition) reagieren 
soll. In einem zweiten Promotionsprojekt 
wurde 2018 nun der Frage nachgegangen, 
welchen Einfluss es auf die Reaktionszeit 
hat, wenn man an einem Multi-Touch-
Tisch Informationen aus einem unge-
wohnten Blickwinkel, also beispielsweise 
um 90 oder 180 Grad versetzt, betrachtet.

In zwei weiteren Promotionsprojekten 
wurden im Berichtsjahr Arbeiten veröf-
fentlicht, in denen gezeigt werden konnte, 
dass sich die Qualität von Gruppen-
entscheidungen durch die Gestaltung 
der Interaktion an Multi-Touch-Tischen 
verbessern lässt. Wichtige Faktoren 
sind dabei zum einen die Aufteilung der 
Interaktionsfläche in sogenannte private 
und geteilte Bereiche und zum ande-
ren die Möglichkeit, Informationen frei 
anzuordnen. Ebenfalls entscheidend ist 
die technische Option, redundante Infor-
mationen herauszufiltern. In zwei neuen 
Studien wurde im Berichtsjahr geprüft, 
ob die Nutzung von Multi-Touch-Tischen 
das menschliche Arbeitsgedächtnis 
entlastet und wie sich die Aufbereitung 
von Informationen als Text oder Bild auf 
die Tendenz auswirkt, Informationen zu 
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bevorzugen, die die eigenen Präferenzen 
unterstützen.

Das 2016 initiierte BMBF-Verbundpro-
jekt „Ideas to Market“ hat das Ziel, die 
Kommunikation zwischen Forschenden 
und Anwenderinnen und Anwendern 
zu erleichtern und die Generierung von 
Verwertungsideen zu unterstützen. In 
Zusammenarbeit mit der IWM-Medienent-
wicklung entstehen in der Projektgruppe 
technische Werkzeuge und Moderations-
strategien, um heterogene Gruppen bei 
der Beurteilung und Auswahl von Ideen 
zu unterstützen. Teams mit Personen aus 
Wissenschaft und Industrie sollen dabei 
angeleitet werden, Verwertungspotenziale 
von wissenschaftlichen Entwicklungen 
auszuloten. Im Berichtszeitraum wurde 

im Rahmen des Projekts ein Proto-
typ entwickelt, bei dem verschiedene 
Schritte von der Ideenpräsentation bis 
zur Ideenbewertung und -auswahl durch 
eine Moderation von Prozessen am 
Multi-Touch-Tisch unterstützt wurde. Die 
Erprobung des Prototyps im Feld lieferte 
wertvolle Hinweise, wie die Multi-Touch-
Umgebung weiter verbessert werden 
kann.

Abb. links: Eine experimentelle 
Studie aus 2018 ergab, dass 

Kommentare in Online-Foren 
zumeist die Verfasserin oder den 

Verfasser des Ursprungs-Posts 
zurechtweisen sollen.

Abb. rechts: Im BMBF-Verbundprojekt 
„Ideas to market“ wurde eine Applikation 

entwickelt, um heterogene Gruppen bei 
der Generierung und Beurteilung von 

Verwertungsideen zu unterstützen.
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Die Arbeitsgruppe Wissenskonstruktion 
untersucht Faktoren und Prozesse, die die 
Entstehung von Wissen in Gruppen und 
Communities beeinflussen. Von zentraler 
Bedeutung sind hierbei die Wechselwir-
kung von individuellen Faktoren einerseits 
und sozialen Prozessen andererseits. 
Dabei befasst sich die Forschungsgruppe 
mit durch digitale Medien unterstützter 
gemeinsamer Wissenskonstruktion in 
verschiedenen Anwendungsbereichen. 
Hierzu zählen insbesondere Szenarien 
und Plattformen der Internetkommu-
nikation, wissensbezogene Prozesse 
im Bereich der digitalen Hochschulbil-
dung sowie kollaborative Aspekte der 
Wissenschaftskommunikation.

Wissenskonstruktion im Internet
Im von der Leibniz-Gemeinschaft im 
Rahmen der Förderlinie „Frauen für 
wissenschaftliche Leitungspositionen“ 
geförderten Projekt „Collaborative Biases“ 
erforscht die Arbeitsgruppe seit 2017, 
welche Rolle Verzerrungen und systema-
tische Fehler in der Informationsverar-
beitung in kollaborativ erstellten Online-
Enzyklopädien spielen. Hierzu wurden 
2018 Online-Enzyklopädien auf das 
Ausmaß der Verzerrungen in ihren Arti-
keln untersucht und mit der traditionel-
len Encyclopædia Britannica verglichen. 
So konnte etwa gezeigt werden, dass 
Informationsverzerrungen besonders in 
solchen Online-Enzyklopädien auftreten, 
deren Name eine bestimmte politische 
Agenda widerspiegelte, etwa Conser-

vapedia, das auf christlich-konservative 
Kreise in den USA abzielt. Zudem wurde 
untersucht, ob bestimme Online-Enzyk-
lopädien spezielle Beitragende anziehen, 
etwa besonders konservative Autorinnen 
und Autoren. Weiter wurde erforscht, 
inwiefern Autorinnen und Autoren dazu 
neigen, ihre eigenen Beiträge an die 
angenommene Meinung der Leserschaft 
anzupassen.

Im Rahmen des 2015 gestarteten EU-
Projekts „AFEL – Analytics for Everyday 
Learning“ wurden im Berichtsjahr gemein-
sam mit den Projektpartnern Lern- und 
Wissenskonstruktionsprozesse etwa auf 
den Lernplattformen Didactalia.net und 
Gnoss.com untersucht. In Zusammen-
arbeit mit externen Informatikerinnen 
und Informatikern wurden Software-
Tools entwickelt, um internetbasierte 
Lernaktivitäten zu analysieren und diese 
beispielsweise durch adaptive Empfehlun-
gen zu unterstützen. Diese Tools wurden 
in Laborstudien erprobt und in der Folge 
in Feldstudien mit Internetnutzerinnen 
und -nutzern in verschiedenen Ländern 
erfolgreich eingesetzt und evaluiert.

Die in AFEL begonnene Forschung zum 
Thema (Web) Search as Learning wird seit 
2018 im Rahmen des durch die Leibniz-
Gemeinschaft in der Förderlinie „Leibniz-
Kooperative Exzellenz“ geförderten 
Projekts „SALIENT“ am IWM fortgesetzt. 
In diesem Projekt werden Methoden ent-
wickelt, um die Aneignung von Wissen im 
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Online-Enzyklopädien, deren Name 
bestimmte politische Agenden wider-
spiegeln, sind besonders häufig von 

Informationsverzerrungen betroffen, 
wie die AG nachweisen konnte.
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medizinischer Lehre für die Praxis und 
unterschiedliche Berufe aus dem Gesund-
heitsbereich. Das vom IWM verantwortete 
Teilprojekt „Experimentalpsychologische 
Analyse offener digitaler Lehre“ unter-
suchte im Berichtzeitraum den Einfluss 
von Vorwissen und Ausbildung auf 
Lernprozesse, Wissenskonstruktion sowie 
der Online-Interaktion. Hierfür wurden in 
Kooperation mit dem Institut für Klinische 
Anatomie und Zellanalytik der Universität 
Tübingen und der PT Akademie Tübingen 
Experimente mit Medizinstudierenden 
und Physiotherapieschülerinnen und 
-schülern durchgeführt. Die Auswertun-
gen dauern an.

Im Rahmen des ebenfalls vom BMBF 
finanzierten Projekts „Digital Learning 
Map 2020“ hat die Arbeitsgruppe im 
Berichtszeitraum die namensgebende 
digitale Karte entwickelt. Diese frei 

Internet mit Hilfe von Ranking-Ansätzen 
zu unterstützen. In Kooperation mit dem 
Leibniz-Informationszentrum Technik 
und Naturwissenschaften (TIB), dem 
Forschungszentrum L3S, dem Leibniz-
Institut für Sozialwissenschaft GESIS und 
der IWM-Arbeitsgruppe Multimodale 

Interaktion wurde 2018 ein theoretisches 
Rahmenmodell entwickelt, das Informa-
tionssuche im Internet als Wissenssuche 
beschreibt. Nun werden Methoden entwi-
ckelt, die Lernabsichten und bestehendes 
Wissen aus dem Verhalten von Internet-
nutzerinnen und -nutzern während einer 
Internetsuche vorhersagen können.

Wissenskonstruktion in der  
digitalen Hochschulbildung
Der vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) geförderte Pro-
jektverbund „OpenTeach“ befasst sich seit 
2017 mit Forschungsfragen zur Öffnung 

zugängliche Online-Datenbank macht 
Projekte und Initiativen digitaler Hoch-
schullehre bundesweit sichtbar. Seit dem 
Start haben über 100 Lehrende Praxis-
beispiele eingetragen. Im Berichtszeit-
raum richtete das IWM-Projektteam die 
Fachtagung LearnMap aus, bei der sich 
rund 80 Teilnehmende zu der Forschung 
zu digitalen Medien in der Hochschullehre 
informierten.

Das vom Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst Baden-Württem-
berg geförderte Projekt „Smart Teaching 
Baden-Württemberg“ begleitet seit 2016 
im Rahmen des Förderprogramms „Digital 
Innovations for Smart Teaching – Better 
Learning“ eine Reihe von Digitalisierungs-
projekten an Hochschulen. Im Berichts-
zeitraum wurden fünf Workshops auf 
externen Tagungen sowie am IWM durch-
geführt. Die Themenschwerpunkte waren 
am Bedarf der Förderprojekte orientiert 
und bezogen sich etwa auf die Erstellung 
freier Bildungsmaterialien. Zudem wurde 
eine zweitägige Konferenz organisiert, die 
sich mit der langfristigen Verankerung 
der Förderprojekte an den Hochschulen 
befasste. In einer qualitativen Interview-
studie wurden außerdem Mitarbeitende 
aus allen Projekten als Expertinnen und 
Experten zu Erfolgsfaktoren und Hinder-
nissen bei der Umsetzung innovativer 
Digitalisierungsprojekte sowie zu deren 
Nachhaltigkeit befragt. Erste Ergebnisse 
wurden bereits auf Fachtagungen wie 
der LEARNTEC präsentiert. Die Erkennt-

UNTERSTÜTZUNG DER DIGITALISIERUNG DER 
LEHRERBILDUNG – BMBF-METAVORHABEN 
„DIGITALISIERUNG IM BILDUNGSBEREICH“
Das IWM unterstützt seit 2018 in einem neuen Projektverbund mit der Universi-
tät Duisburg-Essen, dem Leibniz-Institut für Bildungsforschung (DIPF) und dem 
Deutschen Institut für Erwachsenenbildung – Leibniz-Zentrum für Lebenslanges 
Lernen (DIE) auf verschiedenen Ebenen die Digitalisierung der Lehrerbildung. 
Dieses Metavorhaben mit dem Titel „Digi-EBF“ begleitet und ergänzt Projekte in 
der BMBF-Förderlinie „Digitalisierung im Bildungsbereich“. Am IWM steht dabei 
die Lehrerbildung im Fokus.
Ziel des Teilvorhabens am IWM ist die Unterstützung des Transfers von wissen-
schaftlichen Erkenntnissen zur digitalen Bildung in verschiedenen Abschnitten 
der Bildungsbiographie in die Praxis-Community. Zu diesem Zweck werden 
jährlich Experten- und Dialogforen durchgeführt und Dossiers zu zielgruppen
spezifischen Fragestellungen erstellt. Um die Wirksamkeit von digitalen Medien 
in der Lehre besser zu messen, werden am IWM passende Verfahren zur Evalua-
tion entwickelt werden.
Das IWM-Online-Portal e-teaching.org dient als Kommunikations- und Trans-
ferplattform der Ergebnisse und wird für die spezifischen Anforderungen des 
Lehramtsstudiums erweitert. Für die Lehrerausbildung wird eine neue Rubrik 
erstellt werden und zum Thema digitale Medien in der Lehrerbildung sowie zur 
Qualitätsentwicklung in der Lehre werden Themenspecials veranstaltet werden.
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wird im Rahmen des vom BMBF geförder-
ten Forschungsverbundes „Kollaborative 
Wissensentwicklung als Transferinstru-
ment – vom Wissenstransfer zum Wis-
sensaustausch“ gefördert. Ziel des 2017 
gestarteten Projekts ist die Unterstützung 
kollaborativer Wissenskonstruktion im 
Zusammenspiel von Wissenschaft und 
Öffentlichkeit. Am IWM wurden 2018 zahl-
reiche Laborexperimente durchgeführt, 
in denen Faktoren identifiziert werden 
konnten, die Personen zur Teilnahme an 
Bürgerwissenschaftsprojekten motivieren 
und ihren Wissenserwerb beeinflussen. 
Zudem wurde mit der längsschnittlichen 
Datenerhebung in Feldstudien mit echten 
Bürgerwissenschaftlerinnen und -wissen-
schaftlern begonnen.

Das im Leibniz-WissenschaftsCampus 
Tübingen geförderte Forschungsprojekt 

nisse aus den Projekten werden auf dem 
Informationsportal e-teaching.org des IWM 
veröffentlicht.

Wissenskonstruktion im Kontext der 
Wissenschaftskommunikation
Beim 2016 gestarteten Projekt „Einfluss 
unterschiedlicher Repräsentationen 
wissenschaftlicher Informationen auf 
Wissen und Einstellungen“ handelt es 
sich um eine Kooperation im Rahmen 
eines Forschungsantrags für das Inno-
vation Sample des Sozio-Ökonomischen 
Panels (SOEP) mit dem Leibniz-Institut 
für Zoo- und Wildtierforschung (IZW) und 
dem Deutschen Institut für Wirtschafts-
forschung (DIW). Mit Hilfe von Labor
experimenten und repräsentativen Stu-
dien wurde am IWM untersucht, wie sich 
unterschiedliche Formen der visuellen 
und textlichen Darstellung von Sachinfor-
mationen über Füchse auf das individu-
elle Wissen und die Einstellungen von 
Leserinnen und Lesern zu diesem Thema 
auswirken. Im Berichtszeitraum wurden 
die Ergebnisse eines Laborexperiments 
veröffentlicht und die Daten aus den 
repräsentativen Befragungen analysiert. 
Aus diesen Befunden konnten Schlussfol-
gerungen für die Wissenschaftskommu-
nikation allgemein und die Dissemination 
von Befunden aus der Biodiversitätsfor-
schung im Speziellen gezogen werden.

Das Forschungsprojekt „WTimpact: Ein-
fluss kollaborativer Wissensentwicklung 
auf Einstellung und emotionalen Bezug“ 

„Medizinische Onlineplattformen als kog-
nitive Schnittstellen“ befasst sich seit 2017 
mit der Frage, wie Internetnutzerinnen 
und -nutzer bei der Suche nach Gesund-
heitsinformationen unterstützt werden 
können. Der Fokus liegt hierbei auf der 
Nutzung von Lernvideos, die komplexe 
Informationen anschaulich darstellen 
und Laien auf diese Weise dabei helfen, 
informierte Entscheidungen zu treffen. 
Im Berichtszeitraum wurden von der 
Arbeitsgruppe Studien durchgeführt, die 
Aufschluss darüber geben, wie medizini-
sche Informationsvideos gestaltet werden 
können, um die Patientenaufklärung und 
damit auch informierte Entscheidungsfin-
dung zu unterstützen. Dabei wurden ver-
schiedene Faktoren der inhaltlichen und 
formalen Videogestaltung untersucht.

AUSGEWÄHLTE PUBLIKATIONEN
Burmeister, C. P., Moskaliuk, J., & Cress, U. (2018). Office versus leisure envi-
ronments: Effects of surroundings on concentration. Journal of Environmental 

Psychology, 58, 42-51. https://dx.doi.org/10.1016/j.jenvp.2018.07.011
Greving, H., Oeberst, A., Kimmerle, J., & Cress, U. (2018). Emotional con-
tent in Wikipedia articles on negative man-made and nature-made events. 
Journal of Language and Social Psychology, 37, 267-287. https://dx.doi.
org/10.1177/0261927X17717568
Holtz, P., Kimmerle, J., & Cress, U. (2018). Using big data techniques for measur-
ing productive friction in mass collaboration online environments. International 

Journal of Computer-Supported Collaborative Learning, 13, 439-456. https://dx.doi.
org/10.1007/s11412-018-9285-y

Abb. links: Im Berichtsjahr wurde die „Digital 
Learning Map“ entwickelt und online gestellt. 

Die frei zugängliche Datenbank macht 
Projekte digitaler Hochschullehre sichtbar.

Abb. rechts: Im Rahmen des Förder
programms „Digital Innovations for  

Smart Teaching – Better Learning“  
wurden fünf Workshops auf externen 
Tagungen und am IWM durchgeführt.
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Mit der zunehmenden Verbreitung von 
Smartphones haben viele Menschen per-
manent Zugang zu Internet und sozialen 
Medien. Diese bieten nicht nur Zugang 
zu sozialen Netzwerken, sondern auch 
zu einer Vielzahl von Informationen und 
ermöglichen so den Wissensaustausch. 
Die Nachwuchsgruppe Soziale Medien 
am IWM befasst sich zum einen mit 
der berufsbezogenen Nutzung sozialer 
Medien und zum anderen auch mit der 
Nutzung sozialer Medien in der Freizeit.

Kontaktempfehlungs-Systeme  
im beruflichen Umfeld
2018 wurde das im Vorjahr im Rahmen 
des Leibniz-WissenschaftsCampus Cog-

nitive Interfaces eingeworbene Projekt 
„Overcoming cognitive and motivational 
barriers for networking: contact recom-
mendation systems in professional 
settings“ in der Arbeitsgruppe fortgesetzt. 
Hierbei geht es darum, Optimierungs-
möglichkeiten für Kontaktempfehlungs-
Systeme zu entwickeln, wie sie in beruf-
lichen sozialen Netzwerken wie XING 
oder LinkedIn eingesetzt werden. Diese 
Netzwerke empfehlen vor allem Personen 
als neue Kontakte, die ähnliche Inter-
essen und vergleichbare Profile haben. 
Aus der Forschung ist jedoch bekannt, 
dass insbesondere heterogene Kontakte 
Zugang zu nicht-redundanter Information 
bieten und kreative Ideen stimulieren. Ein 
Projektziel ist daher, einen Algorithmus 
zu entwickeln, der Kontakte vorschlägt, 
die vom eigenen Profil abweichen und 

über anders gelagerte Interessengebiete 
verfügen. Bei dieser Art der Kontakt
empfehlungen besteht jedoch die Gefahr, 
dass die vorgeschlagenen Personen 
von Netzwerkenden abgelehnt werden. 
Daher untersucht die Nachwuchsgruppe 
auch, welche Faktoren die Akzeptanz 
von Kontaktvorschlägen beeinflussen. 
Hierfür wurde eine Ende 2017 durchge-
führte Fragebogenstudie zur Nutzung 
von Kontaktempfehlungen und kogniti-
ven und motivationalen Einflussfaktoren 
ausgewertet. Um tatsächliches Netzwerk-
verhalten und nicht nur selbstberichte-
tes Verhalten untersuchen zu können, 
wurde zudem eine Netzwerkplattform 
nachgebaut, in der den Teilnehmenden 
Profile verschiedener Mitglieder vorge-
schlagen werden können. Auf Basis dieser 
Plattform wurden zwei Experimente 
durchgeführt: Zum einen wurde geprüft, 
ob karriereorientierte Personen mehr 
netzwerken als beruflich weniger ambitio
nierte und ob sie vor allem auch offener 
für Netzwerk-Kontakte mit anders gela-
gerten Interessen und Profilen sind. Zum 
anderen wurde untersucht, inwieweit das 
Wissen um den Wert eines vielfältigen 
Netzwerks das individuelle Networking 
beeinflusst. Neben diesen kognitiven 
Faktoren wurden auch affektive Kompo-
nenten, wie soziale Ängstlichkeit, erfasst. 
Die Ergebnisse zeigen, dass generell 
ähnliche Personen bevorzugt werden, 
wobei Netzwerk-Mitglieder, die um den 
Wert vielfältiger Kontakte wissen, auch 
diversere Netzwerke aufbauen. Zudem 
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MITARBEITER/INNEN:
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Um das User-Verhalten in berufli-
chen Netzwerken zu untersuchen, 

baute die Arbeitsgruppe eine 
Business-Network Plattform nach.
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zeigte sich, dass affektive Komponenten 
selbst in Online-Umgebungen eine Rolle 
spielen. So nahmen die Teilnehmenden 
lieber Kontaktanfragen von anderen an, 
als selbst Anfragen zu verschicken.

Visualisierungsformate für  
komplexe Daten
Das 2016 gestartete Eurostars-Projekt 
„Dr. Tide (Digital Research Tailored 
Information Detector)“ musste 2018 
für einige Monate eingefroren werden, 
da das bisherige Partnerunternehmen 
ausschied. Als neuer Projektpartner 
konnte zwischenzeitlich das Münchener 
Versicherungsunternehmen Genillard & 
Co gewonnen werden. Die Grundfrage 
des Projekts blieb dabei unverändert: 
Wie kann die Visualisierung komplexer 
Daten zu einem besseren Verständnis 
und besseren Entscheidungen beitragen? 
Diese Frage wird nun im Kontext von Ver-
sicherungen im Agrarbereich untersucht. 
Es geht darum, komplexe Zusammen-
hänge zwischen Wetter, Klima, Bodenbe-
schaffenheit, Pflanzenart und Schäden 

fortgesetzt. So wurde ein Beitrag zu 
den Zusammenhängen von Stress und 
Facebook- bzw. Smartphone-Nutzung zur 
Annual ICA Conference 2019 (International 

Communication Association) eingereicht. 
Die Daten der Längsschnittstudie wurden 
2018 unter www.redeftiedata.eu auch für 
andere Forscherinnen und Forscher ver-
fügbar gemacht. Prof. Dr. Sonja Utz wurde 
daraufhin eingeladen, ihre Erfahrungen 
mit dem Teilen von Forschungsdaten auf 
einer Paneldiskussion zum Thema Open 
Science auf der 68th Annual ICA Conference 

2018 in Prag zu berichten. Auf der Kon-
ferenz wurde auch die aus dem Projekt 
stammende Dissertation der Nachwuchs-
gruppen-Mitarbeiterin Ana Levordashka 
mit dem Herbert S. Dordick Dissertation 

Award in der Fachgruppe Communication 

and Technology ausgezeichnet.

Neuer Schwerpunkt: Nutzung von 
digitalen Medien in Familien
Bereits 2017 hatte sich der Fokus der 
Nachwuchsgruppe zum Teil von der 
Untersuchung einzelner Plattformen auf 
das Phänomen verlagert, dass Menschen 
heutzutage über Smartphones perma-
nent online und mit ihrem Netzwerk 
verbunden sind. Dieses neue Forschungs-
thema wurde 2018 ausgebaut. Hierbei 
stand die Smartphone-Nutzung von 
Eltern im Fokus, wobei der Schwerpunkt 
der Untersuchungen auf dem Umgang 
mit Stress lag. Das Smartphone kann 
sowohl für funktionale als auch weniger 
funktionale Arten der Stressbewältigung 
eingesetzt werden – etwa die Suche von 

durch Dürre, Frost oder Hagel zu visu-
alisieren und darauf basierende Risiko
einschätzungen vorzunehmen. Anfang 
2018 wurden die Ergebnisse des ersten 
Projektteils im Fachmagazin Computers 

and Human Behavior veröffentlicht und 
im Oktober konnte auch die Projektarbeit 
am IWM mit einer neuen Mitarbeiterin 
wieder aufgenommen werden. Ende 2018 
wurde ein Experiment zur Wahrnehmung 
unterschiedlich komplexer interaktiver 
Visualisierungen durchgeführt.

Längsschnittstudie zu Facebook  
und Smartphone-Nutzung
Auch nach dem offiziellen Abschluss 
des Projekts „ReDefTie (Redefining Tie 
Strength – how social media (can) help us 
to get non-redundant useful information 
and emotional support)“ 2017 wurden 
im Berichtsjahr noch mehrere Publikati-
onen hierzu fertiggestellt. Insbesondere 
die Datenanalyse der Längsschnittstudie 
(2013-2017, repräsentative Stichprobe 
niederländischer Internetnutzerinnen 
und -nutzer) wurde im Berichtsjahr 

ERFOLG BEI DER EXZELLENZINITIATIVE –  
CLUSTER MASCHINELLES LERNEN
Im September 2018 wurden im Rahmen der Exzellenz-Strategie des Bundes und 
der Länder 57 Cluster zur Förderung ausgewählt. Als Mitantragstellerin war die 
Nachwuchsgruppen-Leiterin Prof. Dr. Sonja Utz hierbei erfolgreich: Sie ist am 
Cluster Machine Learning – New Perspectives for Science beteiligt. Darin werden 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der Universität Tübingen und des 
Max-Planck-Instituts für Intelligente Systeme mit Standorten in Stuttgart und 
Tübingen in den nächsten sieben Jahren gemeinsam erforschen, wie maschinel-
les Lernen in verschiedenen Wissenschaftsdisziplinen eingesetzt werden kann 
und damit auch den wissenschaftlichen Erkenntnisprozess verändern wird. 
Zudem war Prof. Dr. Sonja Utz zusammen mit Dr. Isabel Valera beim Einwerben 
eines internen Innovation Fund im Rahmen des Exzellenzclusters erfolgreich. 
In diesem Teilprojekt soll ein Algorithmus entwickelt werden, der automatisch 
Expertise in Tweets identifiziert. Frühere Arbeiten der Nachwuchsgruppe haben 
gezeigt, dass Nutzerinnen und Nutzer sozialer Medien berichten, durch das 
regelmäßige Überfliegen von Nachrichten zu wissen, wer in ihrem Netzwerk was 
macht (sogenannte ambient awareness). Die Validität dieser Antworten konnte 
jedoch in den Feldstudien bislang nicht überprüft werden. Techniken des maschi-
nellen Lernens sollen helfen, diese Forschungslücke zu schließen.
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Informationen, den Wissensaustausch 
mit anderen Eltern, die Ablenkung durch 
Spiele. 2018 wurden erste Fokusgrup-
peninterviews mit Müttern durchgeführt. 
Darüber hinaus wurden die Ergebnisse 
einer Beobachtungsstudie auf Spiel-
plätzen, die zeigte, dass die Art der 
Smartphone-Nutzung bestimmt, ob sie 
sich negativ auf die Beziehung zum Kind 
auswirkt, auf der 68th Annual ICA Confe-

rence 2018 in Prag präsentiert: Mütter, 
die Smartphones für die Kommunika-
tion mit Familie oder Freunden nutzten, 
hatten auch eine bessere Beziehung zu 
ihrem Kind. Ein weiterer Schwerpunkt 
im Berichtszeitraum war die Entwicklung 
digitaler Medienkompetenz bei Kindern 
und Jugendlichen. Ergebnisse aus einem 
Pilotprojekt wurden im Berichtszeitraum 
auf der European Communication Research 

Association Conference in Lugano und der 
European Association for Research on Adole-

scence Conference in Gent präsentiert.

Panelstudie zu Krisen im Sport und 
(Wieder-)Aufbau von kollektivem 
Vertrauen
Im Berichtsjahr wurde in Kooperation 
mit Sportwissenschaftlerinnen und 
-wissenschaftlern der Universität Tübin-
gen zudem eine Panelstudie durchge-
führt, die das Vertrauen der Deutschen in 
Radsportler, Leichtathleten und Fußballer 
untersuchte. Hierzu wurde vor und nach 
den Sportereignissen des Sommers 2018 
(Fußball-WM, Tour de France, Leichtath-
letik-EM) eine repräsentative Stichprobe 
von Deutschen zu ihrem Sportkonsum 

(live und über diverse Medien) und 
ihrem Vertrauen in Gruppen von Sport-
lern befragt. Dabei galt das Interesse 
ursprünglich vor allem den Auswirkungen 
von Dopingfällen auf das Vertrauen der 
Zuschauerinnen und Zuschauer und der 
Frage, ob geringeres Vertrauen deren 
Sportkonsum beeinflusst. Daneben 
stand auch die Rolle sozialer Medien im 
Fokus. Die meisten Mannschaften und 
viele Sportlerinnen und Sportler verfü-
gen mittlerweile über Profile auf Face-
book, Instagram oder Twitter, auf denen 
ihnen zahlreiche Fans folgen. Es wurde 
untersucht, inwieweit das regelmäßige 
Verfolgen der Beiträge von Sportlerinnen 
und Sportlern über diese Social-Media-
Kanäle zu einer positiveren Bewertung 
bzw. höherem Vertrauen führt. Durch 
das unerwartete frühe Ausscheiden der 
deutschen Nationalmannschaft bei der 
Fußball-WM ergab sich dann eine Studie 

zur Krisenkommunikation auf sozialen 
Medien. Dazu wurden die Facebook-Posts 
der Fußball-Nationalspieler Manuel Neuer 
und Thomas Müller sowie des Mann-
schafts-Accounts des DFB (Deutscher Fuß-
ballbund) sowie die Reaktionen der Fans 
analysiert und mit den Daten aus der 
Panelbefragung in Verbindung gebracht. 
Da Manuel Neuer und der Mannschafts-
Account die wortgleiche Entschuldigung 
für das frühe WM-Aus posteten, ergab 
sich zudem die Gelegenheit, den Einfluss 
des Senders einer Botschaft zu untersu-
chen. Sowohl die Reaktionen auf die Face-
book-Posts, als auch die Fragebogendaten 
zeigten, dass die einzelnen Spieler auch 
nach dem Ausscheiden aus der WM noch 
positiv bewertet wurden, während der 
Mannschafts-Account negativer bewertet 
wurde. Die Ergebnisse dieser Analyse 
wurden für die 69th Annual ICA Conference 
2019 in Washington eingereicht.

AUSGEWÄHLTE PUBLIKATIONEN
Festl, R., & Gniewosz, G. (in press). Role of mothers’ and fathers’ Internet  
parenting for family climate. Journal of Social and Personal Relationships.  
https://dx.doi.org/10.1177/0265407518771753
Utz, S., & Maaß, C. H. (2018). Understanding the relationship between Facebook 
use and adaptation to financial hardship: evidence from a longitudinal panel 
study. Computers in Human Behavior, 89, 221-229. https://dx.doi.org/10.1016/j.
chb.2018.08.021
Utz, S., & Muscanell, N. L. (2018). Your co-author received 150 citations: pride, 
but not envy, mediates the effect of system-generated achievement mes-
sages on motivation. Frontiers in Psychology, 9:628. https://dx.doi.org/10.3389/
fpsyg.2018.00628

Abb. links: Wie kann die optische Aufbereitung 
komplexer Daten zu besseren Entscheidungen 

beitragen? Hierzu wurde unter anderem die 
Wahrnehmung unterschiedlich komplexer 

interaktiver Visualisierungen untersucht.

Abb. rechts: Facebook-Post von Fußballnational
spieler Manuel Neuer – eine Panelstudie zu Krisen 

untersuchte auch, inwieweit das Verfolgen der 
Social Media Beiträge von Sportlerinnen und 

Sportlern zu höherem Vertrauen führt.
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Der Leibniz-WissenschaftsCampus 

Tübingen Cognitive Interfaces (WCT) ist 
ein interdisziplinärer Forschungsverbund 
des IWM und der Universität Tübingen. 
Seit Mai 2018 ist zudem die Universität 
Stuttgart mit zwei Projekten involviert. 
Rund 60 Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler erforschen in 16 interdiszi
plinären Projekten die Schnittstelle 
zwischen Individuum und Computer.

Mit gebündelter Expertise aus Psycholo-
gie, Informatik, Biologie, Medienwissen-
schaft, Medizin, Erziehungswissenschaft, 
Sport- und Zahnmedizin wird im WCT 
zum einen untersucht, wie Informatio-
nen digital aufbereitet sein müssen, um 
wissensintensive Prozesse wie Lernen, 

LEIBNIZ- 
WISSENSCHAFTSCAMPUS 
TÜBINGEN
COGNITIVE INTERFACES

Unterrichten oder Entscheiden bestmög-
lich zu unterstützen. Zum anderen wird 
erforscht, welche interaktiven Handlungs-
möglichkeiten – wie beispielsweise Touch-
Steuerung – eine optimale Informations-
verarbeitung unterstützen.

Jedes Projekt im Verbund wird von jeweils 
zwei Partnern, also IWM und Universität, 
betreut. Diese Tandemstruktur fördert 
sowohl die interdisziplinäre als auch die 
interinstitutionelle Zusammenarbeit. 
Damit schafft der WCT ein enges und 
strategisch ausgerichtetes Netzwerk, um 
die Forschung zu digitalen Medien an den 
Standorten Tübingen und Stuttgart weiter 
zu entwickeln und das wissenschaftliche 
Umfeld für diese Thematik zu stärken. 

WISSENSCHAFTSCAMPUS- 
TUEBINGEN.DE
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derten Promovierenden im WCT ergibt 
sich dadurch die Möglichkeit, bereits in 
einer frühen Phase der wissenschaft-
lichen Karriere interdisziplinäres und 
interinstitutionelles Arbeiten zu leben. 
Damit zielt das Promotionsprogramm 
nicht nur auf den projektübergreifenden 
Austausch, es fördert zudem die bessere 
Verzahnung der beteiligten Partner.

Um die strukturierte Ausbildung von 
Promovierenden zu fördern, wurden 2018 
zwei extern moderierte Workshops zu 
den Themen „Project Management“ und 
„Strategical Networking for Scientists“ 
durchgeführt.

Institut für Visualisierung und Interaktive 
Systeme, Universität Stuttgart) und Prof. 
Dr. Sonja Utz (IWM). Die beiden computer-
linguistisch bzw. grafisch-informatorisch 
ausgerichteten Vorhaben ergänzen das 
Forschungsportfolio des WCT ideal, da sie 
sich aus einem neuen Blickwinkel heraus 
mit kognitiven Schnittstellen befassen. 
Das zweite Campustreffen im November 
fand zum ersten Mal mit internationalen 
Gästen statt.

Wissenschaftlichen Nachwuchs 
unterstützen
Eine zentrale Aufgabe des WCT ist die 
Förderung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses. Im Berichtsjahr waren 
16 Promovierende Teil des strukturierten 
Promotionsprogramms. Der WCT lebt hier 
eine innovative Kooperationsstruktur, in 
der die Promovierenden von jeweils zwei 
Personen aus den jeweiligen Partnerinsti-
tutionen betreut werden. Für die geför-

Der WCT erhält Zuwachs
Im Berichtsjahr fanden zwei Campus-Tref-
fen zur Vernetzung statt. Im März 2018 
wurde hierbei auch der wissenschaftliche 
Beirat begrüßt, der die Entwicklung der 
Projektarbeiten sehr positiv bewertete. 
Im Rahmen der Beiratssitzung wurde die 
Assoziierung zweier Projekte der Universi-
tät Stuttgart beschlossen. Damit gewann 
der WCT einen wichtigen neuen Koopera-
tionspartner. Beide Forschungsvorhaben 
werden für die Dauer von drei Jahren 
von der Universität Stuttgart finanziert. 
Es handelt sich um die Projekte „Emotion 
und Argument in digitalen Informations-
umwelten“ von Prof. Dr. Sebastian Padó, 
Dr. Roman Klinger (beide vom Institut 
für Maschinelle Sprachverarbeitung, 
Universität Stuttgart) und Prof. Dr. Kai 
Sassenberg (IWM) sowie „Visuelle Analyse 
von thematischen Veränderungen in 
Meldungen sozialer Medien“ von Prof. Dr. 
Thomas Ertl, Dr. Steffen Koch (beide vom 

INTERNATIONALER WORKSHOP – WCT MEETS HCI
Unter dem Titel „WCT meets HCI“ kamen im Rahmen des Campus-Treffens im November 2018 drei renommierte 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus dem Bereich der Human Computer Interaction (HCI)-Forschung mit den 
Projektbeteiligten des WCT zusammen. Dr. Elisa Mekler von der Universität Basel, Prof. Dr. Gerhard Fischer von der University 
of Colorado und Prof. Dr. Heinz Ulrich Hoppe von der Universität Duisburg-Essen traten im Rahmen des zweitägigen 
Workshops in Austausch über mögliche Schnittstellen zwischen HCI und der Forschung im WCT und diskutierten, inwiefern 
beide voneinander profitieren können. Den Projektpartnern bot sich hierbei die Möglichkeit, den aktuellen Stand ihrer 
Forschung zu präsentieren und mit einem Blick von außen zu reflektieren. Im Rahmen von Vorträgen und einer Postersession 
wurde der WCT auch für die externen Gäste erlebbar.
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INTERNATIONALISIERUNG

DR. ANNIKA SCHOLL AN DER UNIVERSITÄT AMSTERDAM
Anfang 2018 besuchte Dr. Annika Scholl, wissenschaftliche Mitarbeiterin der Arbeits-
gruppe Soziale Prozesse, für rund zwei Monate die Universität Amsterdam. Mit Prof. 
Dr. Gerben van Kleef arbeitete sie dort an einem gemeinsamen Forschungsprojekt, 
das sich mit der Frage beschäftigt, wann Menschen anderen Macht zusprechen 
respektive diese übertragen. Besonders interessierte Scholl und ihren holländischen 
Kollegen hierbei, wie sich der Konflikt, ob mächtige Menschen Wissen weitergeben 
oder eigennützig handeln, erklärt und gelöst werden kann. „Unsere unterschiedli-
chen Perspektiven zu kombinieren und hier so intensiv gemeinsam an einer Idee 
arbeiten zu können, war besonders bereichernd“, sagt Dr. Annika Scholl zu ihrem 
Aufenthalt. „Der Lab Visit hat außerdem die Basis für ein neues Forschungsprojekt 
geliefert, zu dem wir erste gemeinsame Studien durchgeführt haben und einen DFG-
Antrag vorbereiten.“

PROF. DR. KAI SASSENBERG AN DER UNIVERSITY OF 
QUEENSLAND, BRISBANE
„Fortschritt setzt voraus, über Phänomene immer wieder neu und anders 
nachzudenken. Der Austausch mit internationalen Forscherinnen und Forschern 
ist deshalb der Schlüssel zur Weiterentwicklung in der Wissenschaft“, sagt Prof. 
Dr. Kai Sassenberg. Zum Austausch und zur wissenschaftlichen Reflektion 
besuchte der Leiter der Arbeitsgruppe Soziale Prozesse 2018 für drei Monate die 
Universität Queensland im australischen Brisbane. Während seines Aufenthalts 
erarbeitete er gemeinsam mit seinem Gastgeber, Prof. Dr. Matthew Hornsey, 
einen Antrag für ein gemeinsames DFG-Forschungsprojekt. Ziel des Projektes 
ist zu erforschen, wie Verschwörungstheorien über Impfungen, wie sie häufig 
über das Internet verbreitet werden, Einstellungen und Verhalten beeinflussen. 
Zudem möchten die beiden Wissenschaftler eine Kommunikationsstrategie 
entwickeln, die geeignet ist, verschwörerischem Gedankengut 
entgegenzuwirken. Neben Vorträgen an der Gastgeberuniversität hielt Prof. Dr. 
Sassenberg auch Vorträge auf der australischen Open Science Konferenz an der 
Universität in Sydney und der Melbourne Business School.

Wissenschaftliche Exzellenz lebt vom Austausch der weltweit Besten. Um internationales Wissenspotenzial zielgerichtet zu 
erschließen, kooperiert das IWM mit renommierten Forschungseinrichtungen weltweit. Das Institut verfügt über ein eng 
geknüpftes internationales Netzwerk und baut seine Zusammenarbeit stetig aus. Im Berichtsjahr waren Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler des IWM auf nahezu allen Kontinenten aktiv.
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KEVIN WINTER FORSCHT AN DER  
UNIVERSITY OF GRONINGEN
Von Oktober bis Dezember 2018 besuchte Kevin Winter, Doktorand in der 
Arbeitsgruppe Soziale Prozesse, die Universität Groningen in den Niederlanden. 
In Kooperation mit Dr. Kai Epstude von der Fakultät für Verhaltens- und Sozial
forschung untersuchte er, wie Asylbewerberinnen und -bewerber im Vergleich zu 
anderen Gruppen von Migrantinnen und Migranten wahrgenommen werden. Sind 
sie bei der Integration passive Empfänger oder werden sie als aktiv Handelnde 
angesehen? Den Forschungsaufenthalt nutzte Winter auch für seine Dissertation 
zum Thema „Vertrauen in Fremdgruppen“. Darin befasst er sich mit der Frage, ob 
durch sogenannte kontrafaktische Gedanken wie „Was wäre gewesen, wenn ...?“ 
Personen dazu angeregt werden können, Stereotypen und Vorurteile zu überdenken.

DR. JULIA BAHNMÜLLER IN BRASILIEN UND ENGLAND
Im Sommer besuchte Dr. Julia Bahnmüller, wissenschaftliche Mitarbeiterin der 
Nachwuchsgruppe Neuro-kognitive Plastizität, für vier Wochen die Universität in 
Belo Horizonte, Brasilien. Dort untersuchte sie, wie sprachliche Besonderheiten 
von Zahlwörtern (etwa: 83 = Drei und Achtzig im Deutschen, aber oitenta e três im 
Portugiesischen) die Entwicklung von Rechenfähigkeiten beeinflussen. Im November 
reiste Bahnmüller dann für zwei weitere Lab Visits nach England und setzte dort 
ihre Forschung zu Zahlwörtern fort: An der Universität York untersuchte sie, ob 
farbliche Markierung die Verarbeitung von inversen Zahlenwörtern (83 = Drei und 
Achtzig statt Achtzig und Drei) verbessern können. Auch bei ihrem anschließenden 
Aufenthalt an der Universität Loughborough widmet sich Bahnmüller der Zahlen
verarbeitung. In einer ersten Studie erforschte sie, wie sich Sprache und exekutive 
Funktionen auf die Entwicklung von Rechenfähigkeiten auswirken.

PROF. DR. STEPHAN SCHWAN BEIM DEUTSCH-
RUSSISCHEN SCIENCE SLAM IN SANKT PETERSBURG
Anlässlich der 2018 in Russland ausgetragenen Fußball-Weltmeisterschaft 
rückte auch die wissenschaftliche Forschung rund um die Sportart vermehrt 
ins öffentliche Interesse. Wie nehmen Fußballfans die TV-Ausstrahlung eines 
Champions League Endspiels wahr? Wie verfolgen sie den Spielverlauf mit ihren 
Blicken, wie gliedern sie das Spiel, woran erinnern sie sich? Zur Beantwortung 
von Fragen wie diesen wurde Prof. Dr. Stephan Schwan, Leiter der Arbeitsgruppe 
Realitätsnahe Darstellungen, im Mai vom Deutsch-Russischen Forum zu 
einem Science Slam nach Sankt Petersburg, einem der Austragungsorte der 
Weltmeisterschaft, eingeladen. Dort präsentierte er überraschende Befunde 
einer IWM-Studie, die zeigt, dass Fans sich nicht etwa bevorzugt auf ihre eigene 
Mannschaft konzentrieren, sondern dass beide Fangruppen einander in ihrer 
Aufmerksamkeitsverteilung und ihrer mentalen Repräsentation des Spiels sehr 
ähneln. Der Science Slam wurde nicht nur simultan ins Russische übersetzt, 
sondern konnte auch live im Internet verfolgt werden, wo er in kurzer Zeit über 
70.000-mal abgerufen wurde.
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EXZELLENZCLUSTER
IWM FORSCHT IM 
NEUEN TÜBINGER 
EXZELLENZCLUSTER

befassen, die den wissenschaftlichen 
Erkenntnisprozess selbst fundamental 
verändern können. Ziel der Forscherinnen 
und Forscher ist es, das volle Potenzial 
des maschinellen Lernens für die Wis-
senschaft zu erschließen und zu verste-
hen, welche Veränderungen dies für die 
wissenschaftliche Herangehensweise mit 
sich bringen wird.

Im Mittelpunkt stehen dabei Algorithmen, 
die komplexe Strukturen und kausale 
Zusammenhänge in wissenschaftlichen 
Daten erkennen; Methoden, mit denen 
sich Unsicherheiten in datengetriebenen 
wissenschaftlichen Modellen quantifizie-
ren lassen sowie Techniken, die es Wis-

senschaftlerinnen und Wissenschaftlern 
aus verschiedenen Disziplinen ermögli-
chen, einzelne Schritte des maschinellen 
Lernens besser zu verstehen, zu inter-
pretieren und kontrollieren zu können. 
Darüber hinaus stehen wissenschafts-
theoretische und ethische Fragen auf der 
Agenda des Clusters. Inhaltlich fokussiert 
die IWM-Forschung im Cluster vor allem 
Wissensprozesse auf sozialen Plattformen 
wie Twitter oder LinkedIn. Diese eröffnen 
den Nutzerinnen und Nutzern zuneh-
mend neue Wissensressourcen. Das IWM 
untersucht im Cluster, wie die Expertise 
und Qualität dieser Ressourcen automa-
tisch identifiziert werden können.

In der Exzellenzstrategie des Bundes und 
der Länder fiel 2018 die Entscheidung 
über die neuen Exzellenzcluster. Aus 
ursprünglich 195 Anträgen wurden im 
September insgesamt 57 Cluster für die 
siebenjährige Förderung ausgewählt. 
Darunter ist auch das Tübinger Cluster 
„Maschinelles Lernen: Neue Perspektiven 
für die Wissenschaft“, an dem neben der 
Universität Tübingen auch das IWM und 
das Max-Planck-Institut für Intelligente 
Systeme beteiligt sind. Das IWM, und hier 
insbesondere die Nachwuchsgruppe Sozi-

ale Medien von Prof. Dr. Sonja Utz, bringt 
im Rahmen des Clusters seine Expertise 
zum Einfluss von digitalen Medien auf 
Wissens- und Kommunikationsprozesse 
in die Spitzenforschung Deutschlands ein.

Neue Technologien auf der Basis künst-
licher Intelligenz werden die Welt in den 
nächsten Jahrzehnten spürbar verändern. 
Die Grundlage dafür bilden die in jüngster 
Vergangenheit erzielten Durchbrüche 
im Bereich des maschinellen Lernens. 
Diese haben dazu geführt, dass Algorith-
men imstande sind, immer komplexere 
Aufgaben zu erfüllen, die bislang dem 
Menschen vorbehalten waren. Das Tübin-
ger Cluster wird sich mit Entwicklungen 

66



Das IWM beteiligt sich weiterhin aktiv in 
der Graduiertenschule und dem Netzwerk 
LEAD (Learning, Educational Achieve-
ment, and Life Course Development). Bei 
LEAD handelt es sich um ein integriertes 
Forschungs- und Ausbildungsprogramm 
für Doktorandinnen und Doktoranden, 
welches im Rahmen der zweiten Förder-
phase der Exzellenzinitiative des Bundes 
und der Länder gefördert wird. Sieben 
der acht Arbeits- bzw. Nachwuchsgrup-
penleiterinnen bzw. -leiter des IWM sind 
als (Ko-)Betreuerinnen und Betreuer oder 
in der Lehre bei LEAD tätig.

2018 führten Professorinnen und Profes-
soren des IWM bei acht LEAD-finanzierten 
Promovierenden die Erstbetreuung der 
Dissertationen weiter fort. Fünf Dokto-
randinnen und Doktoranden sowie sechs 
Postdoktorandinnen und -doktoranden 
des IWM waren 2018 assoziierte Mitglie-
der der Graduiertenschule. Über die regu-
läre Tätigkeit im Kontext von LEAD hinaus 
wurde intensiv am Antrag für einen auf 

LEAD
GRADUIERTENSCHULE UND 
FORSCHUNGSNETZWERK

LEAD aufbauenden Exzellenzcluster für 
die dritte Phase der Exzellenzinitiative 
gearbeitet. „Fostering Integrated Research 
on Education (FIRE)“ wurde in der zweiten 
und abschließenden Entscheidungsrunde 
allerdings nicht zur Förderung empfohlen.

LEAD erhält bis Oktober 2019 eine 
Auslauffinanzierung durch die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft. Darüber hinaus 
wurde eine dauerhafte Übernahme der 
Kosten für bestimmte Strukturen durch 
die Universität Tübingen bzw. das Land 
Baden-Württemberg in Aussicht gestellt, 
so dass eine Fortführung der Gradu-
iertenschule und des Forschungsnetz-
werks, wenn auch in deutlich geringerem 
Umfang als bisher, zu erwarten ist. 

WWW.LEAD. 
UNI-TUEBINGEN.DE

BETEILIGTE:
PROF. DR. ULRIKE CRESS
PROF. DR. PETER GERJETS
PROF. DR. DR. FRIEDRICH W. HESSE
PROF. DR. KORBINIAN MOELLER
PROF. DR. KAI SASSENBERG
PROF. DR. KATHARINA SCHEITER
PROF. DR. STEPHAN SCHWAN

ASSOZIIERTE  
WISSENSCHAFTLER/INNEN:
DR. JULIA BAHNMÜLLER
THÉRÉSE F. EDER
EMELY HOCH
LYDIA KASTNER
DR. MANUEL NINAUS
YOANA OMARCHEVSKA
KATRIN SCHLEINSCHOK
DR. STEFFEN SCHMIDGALL
DR. JULIANE RICHTER
PROF. DR. SUSANA RUIZ FERNÁNDEZ
DR. SERGIO CERVERA TORRES 
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NACHWUCHSFÖRDERUNG

Für das IWM ist die Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses eine wichtige Aufgabe. Hochwertige Promotionen sind ein 
Schlüssel zu exzellenter wissenschaftlicher Arbeit und Qualität. Doktorandinnen und Doktoranden werden am IWM deshalb 
durch die Einbindung in ein strukturiertes Promotionsprogramm unterstützt. Die Summer School bietet darüber hinaus eine 
Plattform für den Austausch zwischen Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftlern über disziplinäre Grenzen 
hinweg. Mit dem vom Senatsausschuss „Wettbewerb“ der Leibniz-Gemeinschaft (SAW) geförderten Postdoc-Netzwerk  
„Cognitive Conflicts During Media Use“ übernimmt das IWM außerdem eine Vorreiterrolle bei der Förderung von Postdocs.

SUMMER SCHOOL  
„MULTIMODALITY AND KNOWLEDGE PROCESSES”
Digitale Lernmedien nutzen Kombinationen aus Texten, Bildern oder Animationen,  
um die zu vermittelnden Sachverhalte darzustellen. Eine Voraussetzung für das Lernen 
mit diesen unterschiedlichen Formaten ist, dass Lernende die für den Inhalt wesent-
lichen Informationen organisieren und im Gedächtnis miteinander verknüpfen. Aus 
Forschungssicht ist es wichtig, diese Prozesse genau zu beschreiben und – darauf 
aufbauend – effektive Maßnahmen zu entwickeln, die Lernende bei der Ausführung 
dieser Prozesse anleiten können.

Das IWM, das sich intensiv mit diesem Forschungsbereich beschäftigt, richtete daher 
im Juni 2018 die Summer School „Multimodality and Knowledge Processes“ aus, um die 
kognitive Verarbeitung und den Wissenserwerb beim Einsatz unterschiedlicher Medien 
zu diskutieren – auch, um eine Plattform für den Austausch unter Nachwuchswissen-
schaftlerinnen und -wissenschaftlern zu schaffen. Die Vernetzung mit internationalen 
Forschenden und das wissenschaftliche Arbeiten über Disziplinen hinweg genießen am 
IWM einen hohen Stellenwert.

Bei der dreitägigen Veranstaltung trafen sich in Tübingen Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler aus unterschiedlichen Disziplinen – einschließlich Neuro- und Compu-
terwissenschaften und Linguistik. „Das sind Forschungs-Communities, die normaler-
weise nicht zusammenkommen und sich untereinander nicht kennen“, sagte Prof. Dr. 
Katharina Scheiter, Mitorganisatorin der Veranstaltung und Leiterin der Arbeitsgruppe 
Multiple Repräsentationen. „Wir haben ganz unterschiedliche Zugänge zur Multimo-
dalität, sowohl theoretisch als auch methodisch. Das hat die Summer School gezeigt. 
Dadurch konnten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer auch neue Perspektiven aktivie-
ren und Anregungen für die eigene Forschung mitnehmen.“ Im Rahmen der Veranstal-
tung präsentierten Gastsprecher aus Deutschland, den Niederlanden, USA und Zypern 
ihre Arbeiten.
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PROMOTIONSPROGRAMM
Im Jahr 2018 waren 34 Doktorandinnen und Doktoranden im Promotionsprogramm des IWM. Nach 
der großen Zahl abgeschlossener Promotionen im letzten Jahr standen viele der Promovierenden 
2018 noch eher am Anfang ihrer Dissertation. Dies erklärt auch die vergleichsweise geringe Zahl 
von vier abgeschlossenen Promotionen im Berichtsjahr.

2018 fanden im Rahmen des Programms drei Workshops mit externen Referentinnen und Refe-
renten zu den Themen „Drittmittelakquise“, „Reviewing“ und „Der qualitative Forschungsprozess“ 
statt. Zudem informierte eine Expertin der Universitätsbibliothek Tübingen über das Thema 
„Dissertationsveröffentlichung“.

Bei einem von den Doktorandinnen und Doktoranden organisierten zweitägigen Retreat tauschten 
sich die Teilnehmenden zu den Themen „Karriereplanung“, „Stressbewältigung“ und „Work-Life-
Balance“ aus. Unterstützt wurden sie hierbei vom Career Service der Universität Tübingen, einem 
Juniorprofessor sowie von einer Postdoktorandin des IWM. Ein Teil der Veranstaltung war auch 
den individuellen Forschungsthemen der Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nachwuchswissen-
schaftler gewidmet. Für die Diskussion von Herausforderungen bei der Promotion und möglichen 
Lösungsstrategien bot das Retreat ebenfalls den passenden Rahmen. Unterstützt und beraten wur-
den die Promovierenden hierbei von zwei zu Vertrauenspersonen gewählten Postdocs des IWM.

POSTDOC-NETZWERK
Exzellente Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftler unterstützt das IWM 
mit seinem Postdoc-Netzwerk Cognitive Conflicts During Media Use, das vom Senatsausschuss 
Wettbewerb (SAW) der Leibniz-Gemeinschaft gefördert wird. Das von den 15 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern weitgehend selbst verwaltete Netzwerk ermöglicht den Beteiligten, ein eigen-
ständiges Forschungsprofil aufzubauen, sich international zu vernetzen und Kooperationsprojekte 
einzugehen.

Zwei Mitglieder verließen das Netzwerk Anfang 2018 aufgrund ihrer wissenschaftlichen Weiter
qualifikation: So leitet Dr. Martin Merkt seit Januar 2018 die Nachwuchsgruppe Entwicklung und 

Implementation audiovisueller Wissens- und Informationsmedien für Lern- und Bildungsprozesse 

Erwachsener am Deutschen Institut für Erwachsenenbildung (DIE) in Bonn. Dr. Susana Ruiz Fernán-
dez erhielt einen Ruf an das FOM Hochschulzentrum Stuttgart für das Fach Wirtschaftspsychologie.

Im Berichtszeitraum veranstaltete das Postdoc-Netzwerk einen zweitägigen Workshop zu „Selec-
tive Information Processing during Digital Media Use“ am IWM. Forscherinnen und Forscher aus 
Deutschland und den Niederlanden – darunter auch einige IWM-Alumni – präsentierten hierbei ihre 
Forschung zur selektiven Informationsverarbeitung.

Zum Forschungsthema kognitive Konflikte organisiert das Netzwerk zudem regelmäßig Vorträge 
im Rahmen des Cognitive Conflict Colloquiums. 2018 fanden in diesem Rahmen neun Vorträge statt, 
unter anderem referierten hierbei Dr. Eva Thomm von der Universität Erfurt, Dr. Sascha Schneider 
von der TU Chemnitz und Dr. Christina Heitmann von der Universität Würzburg.

Eines der Ziele des SAW Postdoc-Netzwerks ist, die Kooperation und den fachlichen Austausch 
zwischen Postdocs verschiedener Arbeitsgruppen des IWM zu fördern. Zu diesem Zweck erfolgen 
regelmäßige kompetitive Ausschreibungen im Netzwerk. Auch 2018 wurden zwei neue Koopera
tionsprojekte bewilligt und erhielten damit eine finanzielle Förderung.
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BERICHT SERVICEBEREICH
DIREKTORAT

Zu den Kernaufgaben des Direktorats zäh-
len mit der Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit und der internen Kommunikation 
alle Formen des Dialogs des Instituts nach 
innen und außen. Des Weiteren fallen die 
Unterstützung der Direktorin in strategi-
schen Aspekten und die Betreuung der 
Gremien Wissenschaftlicher Beirat und 

Leitung in das Aufgabengebiet. In Zusam-
menarbeit mit der IWM-Verwaltung ist 
das Direktorat für das Berichtswesen des 
Instituts zuständig sowie für die Organisa-
tion institutsweiter interner und externer 
Veranstaltungen. Weiter ausgebaut wurde 
im Berichtsjahr der Bereich Methoden-
beratung. Darüber hinaus verantwortet 
das Direktorat auch die Redaktion der 
Instituts-Webseiten und entwickelt die 
Inhalte kontinuierlich weiter. Die Pflege 

der in die Webseite integrierten Publika-
tionsdatenbank gehört ebenfalls zu den 
Aufgaben.

Veranstaltungen und Gäste
Im Juni waren der Tübinger Oberbür-
germeister Boris Palmer und die erste 
Bürgermeisterin Dr. Christine Arbogast zu 
Gast am Institut. Besprochen wurde bei 
dem Treffen der aktuelle Zwischenstand 
des Projekts „Tübinger Tisch“ (Tüsch), ein 
vom IWM in Kooperation mit der Stadt 
Tübingen entwickelter Multi-Touch-
Tisch zur interaktiven Vermittlung der 
Stadtgeschichte.

Zudem war das IWM 2018 Ausrichter der 
jährlichen wissenschaftlichen Jahresta-
gung des Leibniz-Forschungsverbunds 

LEITUNG:
PROF. DR. ULRIKE CRESS

SEKRETARIAT:
PETRA HOHLS
MARGOT STOLL

MITARBEITERINNEN:
SIMONE FALK VON LÖWIS OF MENAR
SIEGLINDE NEUDERT
DR. BETTINA RENNER
DR. NORA UMBACH
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sorgten so für eine außerordentlich reich-
weitenstarke Medienresonanz. Hierdurch 
konnte auch Folgeberichterstattung gene-
riert werden. So griff der rbb Infokanal 
das Thema ebenfalls auf und produzierte 
einen eigenen Radiobeitrag. Weiterhin 
war das IWM im Berichtsjahr aufgrund 
seiner Bildungsexpertise im Zusammen-
hang mit der Berichterstattung um den 
DigitalPakt Schule ein gefragter Interview
partner. So traten Prof. Dr. Ulrike Cress 
und Jun.-Prof. Dr. Andreas Lachner unter 
anderem in den Fernsehsendungen Lan-

desschau Aktuell des SWR und dem ZDF 
Morgenmagazin mo:ma auf und gaben ein 
Interview für die Radio-Nachrichtensen-
dung SWR2 aktuell. Eine weitere Anfrage 
erhielt das IWM zum Thema Online- vs. 
Printrezeption von Tageszeitungen vom 
Deutschlandfunk – das Gespräch führte 
Prof. Dr. Kai Sassenberg.

Interne Prozesse
Zweimal jährlich kommen das Leitungs-
gremium des IWM und das Direktorat zu 
einer zweitägigen Leitungsklausur außer-
halb des IWM zur strategischen Weiter-
entwicklung des Instituts zusammen. Im 
Jahr 2018 fanden die Treffen in Tübingen 
und in Münsingen statt. Ergänzt wurden 
sie von einer zweitägigen extern mode-
rierten Leitungsschulung in Bad Urach, 
die auch als Auftakt für die Überarbeitung 
des Leitbilds diente.

2018 wurden fünf Ausgaben des IWM-
internen Newsletters mit Informationen 
über neue Kolleginnen und Kollegen, Ver-
anstaltungen sowie Projekte am Institut 
erstellt.

Bildungspotenziale Leibniz Education 

Research Network (LERN). Unter dem Titel 
„Digitalisierung und Bildung: Potenziale 
und Herausforderungen aus der Pers-
pektive der Bildungsforschung“ tauschten 
sich die Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler des Forschungsverbunds am 
26. und 27. April über ihre Arbeiten zum 
Einsatz von digitalen Medien im Unter-
richt aus.

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Um seine Forschungsergebnisse einer 
breiten Öffentlichkeit zu präsentieren und 
den Wissenstransfer in die Praxis sicher-
zustellen, bedient sich das IWM unter-
schiedlicher Instrumente der Öffentlich-
keitsarbeit. Neben klassischen Methoden 
wie Presseaussendungen (2018: 15) und 
Newsmeldungen (110) auf der IWM-
Webseite nutzt das Institut auch die Social 
Media und betreibt einen Twitterkanal. 
Über diesen wurden 2018 251 Tweets mit 
aktuellen Informationen zum IWM gepos-
tet. Darüber hinaus beantwortete das 
Direktorat zahlreiche Presseanfragen und 
vermittelte hierbei auch Expertinnen und 
Experten des Instituts zur Beantwortung 
von Interviewanfragen.

Am häufigsten nachgefragt war hierbei 
der Forschungsgegenstand Social Media, 
dem sich unter anderem eine Anfrage der 
Deutschen Presseagentur (dpa) widmete. 
Das hieraus entstandene Interview mit 
Prof. Dr. Sonja Utz, Leiterin der Nach-
wuchsgruppe Soziale Medien, streute die 
Nachrichtenagentur bundesweit. In Folge 
griffen rund 140 Print-Titel und Online-
Magazine die Berichterstattung auf und 

Methodenberatung
Seit Beginn des Berichtjahres stellt das 
IWM seinen wissenschaftlichen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern ein erweitertes 
Angebot zu Methodenberatung und For-
schungsdatensicherung zur Verfügung. 
Die Möglichkeit der Beratung wurde von 
Anfang an intensiv genutzt; insgesamt 
fanden 160 Beratungen zu statistischen 
Methoden statt, ein Großteil davon für 
die Promovierenden. Neben der indivi-
duellen Beratung findet zweiwöchig ein 
Methodenseminar zu den wichtigsten 
statistischen Themen statt, 2018 unter 
anderem eine ausführliche Einführung in 
die Statistiksoftware R. Das Kurrikulum 
des Seminars wurde zusammen mit der 
Doktorandenvertretung erarbeitet und 
spezifisch an die Bedürfnisse der Promo-
vierenden angepasst.

Im Bereich Forschungsdatenmanagement 
wurde 2018 ebenfalls ein umfassendes 
Spektrum an Beratungsthemen entwickelt 
und angeboten, etwa zur Archivierung, 
Veröffentlichung und Aufbereitung von 
Forschungsdaten. Eine Aktualisierung des 
bestehenden Verfahrens zur Archivierung 
von Forschungsdaten am IWM wurde 
2018 ebenfalls angestoßen. Hierzu stand 
das IWM in engem Austausch mit dem 
Leibniz-Zentrum für Psychologische Infor-
mation und Dokumentation (ZPID) – wei-
tere Kooperationsprojekte sind geplant.

Empfehlungen und Verpflichtungen 
zum Umgang mit Forschungsdaten am 
IWM sind in einer Research-Data-Policy 
beschrieben, die das IWM 2018 verab-
schiedet hat.
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BERICHT SERVICEBEREICH
E-TEACHING.ORG

e-teaching.org ist das älteste Projekt des 
IWM. Seit 2003 verfolgt und begleitet es 
die Entwicklung der medienunterstützten 
Hochschullehre. Mit einem eigenständi-
gen Portal richtet es sich an Lehrende und 
E-Learning-Verantwortliche an Hochschu-
len im deutschsprachigen Raum und bie-
tet ihnen umfangreiche, wissenschaftlich-
fundierte und zugleich praxisorientierte 
Informationen, die dazu anregen, digitale 
Medien didaktisch sinnvoll in die Lehre 
einzubinden und innovative Lehrszena-
rien zu erproben.

Kontinuierlich fließen aktuelle For-
schungsergebnisse des IWM in die 
Projektaktivitäten ein. Besonders eng 
kooperierte e-teaching.org im Berichtsjahr 
mit zwei Projekten der Arbeitsgruppe 

Wissenskonstruktion: „Digital Learning Map 
2020“ und „Smart Teaching Baden-Würt-
temberg“. In jeweils eigenen Rubriken auf 
e-teaching.org wurden regelmäßig aktuelle 
Informationen aus diesen veröffentlicht, 
etwa E‑Learning-bezogene Erfahrungsbe-
richte. Im November ist ein Projekt hin-
zugekommen: das BMBF-geförderte und 
ebenfalls von der Arbeitsgruppe Wissens-

konstruktion verantwortete Metavorha-
ben „Digitalisierung im Bildungsbereich“ 
(Digi-EBF).

Auf den Seiten von e-teaching.org werden 
nicht nur eigene Inhalte bereitgestellt. 
Für die über 100 Partnerhochschulen und 
gut 5.800 Mitglieder fungiert das Portal 
auch als zentrale Community-Plattform, 
auf der Aktivitäten im Bereich der Lehre 
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team ein Programm mit sechs jeweils 
zweiwöchigen Kurseinheiten, in denen 
Lerneinheiten wie „Kollaborative digitale 
Lehrszenarien“ oder die „Konzeption von 
Lehr- und Lernvideos“ behandelt wurden.

An der Ausrichtung des Qualifizierungs-
specials waren auch das Hochschulforum 
Digitalisierung (HFD) und die Gesellschaft 
für Medien in der Wissenschaft (GMW) 
beteiligt. Dadurch konnten sich die 
Teilnehmenden auch an der Pilotphase 
des „HFDcert“ beteiligen, einer neuen 
Online-Plattform, auf der Lehrende sowie 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von 
Didaktik- und Supporteinrichtungen ihre 
Aktivitäten im Bereich der digitalen Lehre 
durch einen Peer-Review-Prozess beschei-
nigen lassen und in Form eines Online-
Portfolios dokumentieren können.

Neben Online-Events und umfangrei-
chen Informationsmaterialien bot die 
IWM Initiative e-teaching.org 2018 auch 
einen Moodle-Kurs, zu dem sich rund 800 
Teilnehmende anmeldeten, um in diesem 
Rahmen Aufgaben zu bearbeiten und in 
Foren zu diskutieren.

mit digitalen Medien vorgestellt werden 
können. Mit dem 2018 präsentierten 
Format der „Digital Learning Map“ wurde 
hierfür ein neues Tool entwickelt: Auf 
einer interaktiven Deutschlandkarte auf 
e-teaching.org können Lehrende eigene 
Praxisbeispiele, Projekte und Initiati-
ven im Bereich der Lehre mit digitalen 
Medien vorstellen oder sich mit einem 
Klick Anregungen holen und voneinander 
lernen. Die „Digital Learning Map“ wurde 
im September 2018 online gestellt und 
enthielt Ende des Jahres bereits über 90 
Praxisbeispiele. Sie wurde in Kooperation 
mit dem BMBF-geförderten Forschungs-
projekt „LearnMap“ und dem Hochschul-
forum Digitalisierung entwickelt.

Das Portal e-teaching.org bietet Interes-
sierten auch die Möglichkeit, sich selbst-
organisiert weiterzubilden. Ab Oktober 
2018 bot die Online-Plattform hierfür ein 
sechsteiliges Qualifizierungsspecial unter 
dem Titel „learning e-learning“. Von der 
Community waren im Vorfeld Themen-
vorschläge eingereicht worden, über die 
insgesamt mehr als 600 Teilnehmende 
abgestimmt hatten. Aus den favorisier-
ten Themen erstellte das Veranstalter-

Nicht zufällig sind die Digital Learning 
Map und das Qualifizierungsspecial 
Kooperationsprojekte: Im Gesamtkon-
text der zahlreichen neuen Projekte und 
Förderungen in Deutschland versteht 
sich e‑teaching.org als Knotenpunkt für 
die Community und nutzt gezielt seine 
vielfältigen Kontakte, um durch die 
Vernetzung von Akteuren Doppelentwick-
lungen entgegenzuwirken, Synergien zu 
stärken und damit die Nachhaltigkeit von 
Entwicklung und Forschung in diesem 
Bereich zu fördern. Mitglieder des Por-
talteams engagieren sich unter anderem 
im Hochschulforum Digitalisierung, im 
Kreis der deutschen E-Learning-Landes-
initiativen und Ländereinrichtungen, in 
der Allianz-Initiative Digitale Informa-
tion sowie im Vorstand und im Editorial 
Board der Gesellschaft für Medien in der 
Wissenschaft.

e-teaching.org ist bereits seit 2015 Mitaus-
richter des jährlichen e-Prüfungs-Sym-
posiums, das 2018 an der RWTH Aachen 
University stattfand. Im September 2018 
beteiligte sich die IWM-Division außer-
dem an der Konferenz Von der Digitalen 

Innovation in die Lehrpraxis, die das Hoch-
schulnetzwerk Digitalisierung der Lehre 
Baden-Württemberg gemeinsam mit dem 
IWM-Projekt „Smart Teaching Baden-
Württemberg“ sowie der Hochschule 
Karlsruhe ausrichtete.

Zur Vernetzung nutzt das Team auch 
seine Social-Media-Kanäle, über die regel-
mäßig Neuigkeiten im Zusammenhang 
mit digitalen Medien in der Hochschul-
lehre ausgetauscht werden. Besonders 
beliebt sind hierbei Twitter und Facebook 
und nicht zuletzt der NotizBlog.

VORTRÄGE UND PUBLIKATIONEN
Arnold, P., Kilian, K., Thillosen, A., & Zimmer, G. (Hrsg.). (2018). Handbuch 
E-Learning: Lehren und Lernen mit digitalen Medien (5. aktualisierte Aufl.). 
Bielefeld: Bertelsmann.
Kehrer, M., Hellermann, M., Thillosen, A., & Cress, U. (2018, April). Erfolgsfak-
toren und Hindernisse bei der Umsetzung innovativer Digitalisierungsprojekte 
an Hochschulen in Baden-Württemberg. Wissenschaftliche Fachtagung LERN 
2018 „Digitalisierung und Bildung: Potenziale und Herausforderungen aus der 
Perspektive der Bildungsforschung“. Tübingen. [Poster]
Thillosen, A. (2018, Juni). Das Selbststudium anregen – ein systematischer  
Blick in die Praxis. Eingeladener Vortrag im Rahmen der Veranstaltungsreihe 
Coffee@Learn. Wirtschaftsuniversität Wien.

UNIVERSITY@LEARNTEC
Bereits zum zweiten Mal war e‑teaching.org im Jahr 2018 Mitorganisator des Messeforums university@LEARNTEC. Die zehn 
Vorträge im Rahmen der LEARNTEC in Karlsruhe, der größten europäischen Fachmesse für Bildung mit digitalen Medien, 
waren sehr gut besucht und gaben einen informativen Einblick in das breite Spektrum an Einsatzmöglichkeiten digitaler 
Medien in der Lehre. Dabei wurden auch die beiden IWM-Projekte „Digital Learning Map 2020“ und „OpenTeach: Experimental-
psychologische Analyse offener digitaler Lehre“ vorgestellt. Aufgrund der großen Resonanz wurde das Programm im Jahr 2019 
auf 15 Vorträge erweitert und zudem erstmals eine eigene Veranstaltung für Personen in Leitungsfunktionen angeboten. 
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Tätigkeitsbericht Medientechnik
Auch 2018 sorgte der Bereich Medien-
technik für einen reibungslosen Betrieb 
der IT-Dienste und der IT-Infrastruktur 
des Instituts. Allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern wurde eine sichere, stabile 
und zeitgemäße Arbeitsumgebung zur 
Verfügung gestellt. Im wissenschaftlichen 
Bereich sind hierbei mobile Arbeits-
möglichkeiten gefragt, daher kommen 
hier überwiegend Laptops zum Einsatz. 
Für den Forschungsbetrieb stehen den 
Mitarbeitenden neben mobilen Geräten 
und Multi-Touch-Tischen auch Systeme 
für 3D-Anwendungen, Geräte für Eye-
Tracking, Augmented- und Virtual Reality 
zur Verfügung.

Die zum Betrieb erforderlichen Systeme 
– sowohl für die Basisdienste als auch 
für spezifische Dienstangebote im wis-
senschaftlichen Bereich – werden über 
eine virtualisierte, hochverfügbare und 
skalierbare Serverinfrastruktur bereit-
gestellt. Hierbei werden die besonderen 
Anforderungen der einzelnen Abteilungen 
an die Leistungsfähigkeit und Flexibilität 
der IT-Systeme berücksichtigt.

Aus der ständigen Weiterentwicklung 
der Datentechnik folgt die Notwendig-
keit einer kontinuierlichen Anpassung 
sowohl bei der Hardware als auch bei den 
IT-Diensten. Eine dauerhafte Herausfor-
derung ist es, die Dienste und Systeme 
stets auf dem neuesten Stand zu halten, 

LEITUNG:
KURT LANGENBACHER
DR. UWE OESTERMEIER

SEKRETARIAT:
MARGOT STOLL

MITARBEITER/INNEN:
SEBASTIAN GROTELOH
DR. MARC HALFMANN
ANDRÉ KLEMKE
MANFRED KNOBLOCH
TORSTEN KURBAD
DR. MARTIN LACHMAIR
MARTIN LIEBE
DR. PHILIPP MOCK
MARKUS ÜBERALL

76



Für die Kooperation der Arbeitsgruppe 
Multimodale Interaktion mit der Stadt 
Tübingen hatte die Abteilung 2017 mit der 
Entwicklung eines Multi-Touch-Tisches 
für das Foyer des städtischen Rathauses 
begonnen. Die „Tüsch“ genannte Multi
user-Applikation – eine interaktive Stadt-
karte – wurde im Berichtsjahr fertigge-
stellt und für die Endredaktion der Inhalte 
vorbereitet. Hauptaspekt des Interaktions-
designs war dabei die parallele Nutzung 
der Stadtkarte durch mehrere Benutzerin-
nen und Benutzer.

Für ein Projekt des Leibniz-Wissenschafts-
Campus in Kooperation mit der Inneren 
Medizin der Universität Tübingen hatte 
die Medienentwicklung ebenfalls im 
Vorjahr die Arbeiten an einem interak-
tiven Multi-Touch-Tisch aufgenommen. 
Auf diesem sollen mehrere Dokumente 
simultan präsentiert und verglichen wer-
den können. Bei der Entwicklung dieser 
Multiuser-Applikation für die Bespre-
chung von Patientendaten erwies sich 
im Berichtsjahr die Pseudonymisierung 
umfangreicher medizinischer Dokumen-
tenbestände als sehr aufwändig. Um den 
Anforderungen der Datenschutzgrund-
verordnung (DSGVO) gerecht zu werden, 
wurden in einem mehrstufigen Verfahren 
automatisierte Skripte, Stichprobenkon-
trollen und manuelle Einschwärzungen 
vorgenommen.

Das 2016 initiierte Verbundprojekt „Ideas 
to Market“ hat das Ziel, die Kommunika-
tion zwischen Forschenden und Anwende-
rinnen und Anwendern zu erleichtern und 
die Generierung von Verwertungsideen zu 
unterstützen. Die Medienentwicklung des 
IWM unterstützt die Kooperationspartner 
mit einer maßgeschneiderten Multi-
Touch-Tisch-Applikation zur Diskussion 

nicht zuletzt im Hinblick auf die IT-Sicher-
heit und den Datenschutz.

Die Datensicherung wird über eine zent-
rale Datenmanagement-Lösung realisiert. 
Damit stehen Daten sowohl lokal als auch 
remote zur Verfügung. Für den Daten-
austausch mit externen wissenschaftli-
chen Partnern wurde eine eigene Cloud 
bereitgestellt.

2018 war vor allem im Bereich des Daten-
schutzes geprägt durch die Umsetzung 
der europäischen Datenschutzgrund-
verordnung (DSGVO), einhergehend mit 
der Analyse der Vorgänge, bei denen 
personenbezogen Daten erfasst wer-
den und der Erstellung entsprechender 
Verfahrensverzeichnisse. Darüber hinaus 
waren die Vorbereitungen und Planungen 
für die flächendeckende Einführung des 
E-Mail-Programms Microsoft Outlook, des 
Cloudspeichers Microsoft OneDrive und 
der Groupware Microsoft Sharepoint am 
IWM eine zentrale Aufgabe der Medien-
technik im Berichtsjahr.

Tätigkeitsbericht Medienentwicklung
Die Medienentwicklung spielt eine zen
trale Rolle für die Forschungsaufgaben 
des IWM, denn sie entwickelt in enger 
Zusammenarbeit mit den Forschungsbe-
reichen maßgeschneiderte Experimen-
talsoftware sowie innovative Multimedia-
Anwendungen und Installationen.

Im Berichtsjahr dominierte die Fort-
setzung einer Reihe bereits laufender 
Projekte in Kooperation mit drei Projekt
gruppen des Instituts. Als Eigenentwick-
lung entstand hierbei ein browserba-
siertes Multiuser-Framework, das die 
technische Grundlage dieser Projekte 
weiter vereinheitlichte.

und Bewertung von Produktideen. Im 
Berichtsjahr wurden erste Nutzerstudien 
durchgeführt, bei denen Erfahrungen mit 
moderierten Gruppenszenarien gesam-
melt werden konnten. Die Zuordnung 
von Ideen zu Nutzerinnen und Nutzern 
erfolgte über sogenannte Tangibles. 
Dabei handelt es sich um im 3D-Druck-
verfahren hergestellte haptische Stellver-
treterobjekte. Auch individuell genutzte 
Tablets kamen zum Einsatz. Dabei wurde 
die für mehrere Benutzerinnen und 
Benutzer konzipierte Software am Tisch 
mit den personalisierten Webseiten auf 
den Tablets gekoppelt.

Bei der webbasierten Versuchsumgebung, 
mit der die maßgeschneiderten Lösungen 
für besondere Experimentalanforde-
rungen der Arbeitsgruppen entwickelt 
werden, wurden im Berichtsjahr server-
seitige Erweiterungen vorgenommen. 
Mit einer HTML5-Reimplementation des 
eChembooks – ein digitales Schulbuch der 
Arbeitsgruppe Multiple Repräsentationen – 
wurde als erster Praxistest eine server-
basierte Versuchsumgebung für Tablets 
im Unterricht geschaffen. In der ersten 
Probephase wird diese erfolgreich von 
260 Schülerinnen und Schülern in zehn 
Klassen genutzt.

Auch die Arbeit an virtuellen 3D-Szenarien 
(insbesondere für das Virtual-Reality-
Headset HTC-Vive und die Mixed-Reality-
Brille Hololens) in der Entwicklungsum-
gebung Unity wurde fortgesetzt. Diese 
Szenarien sind ein gemeinsamer For-
schungsgegenstand der Arbeitsgruppen 
Realitätsnahe Darstellungen und Multi

modale Interaktion. Auch hier stand die 
Integration von Webanwendungen im 
Vordergrund, sodass zukünftig Desk-
top- und Tablet-Anwendungen mit in 
3D-Systeme integriert werden können.
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Organisation und  
allgemeine Verwaltung
Zu den Aufgaben der Verwaltungsleitung 
zählt die Vorbereitung, Durchführung und 
Nachbereitung der in der Regel zweimal 
pro Jahr stattfindenden Sitzungen des Stif-
tungsrats der das IWM tragenden Stiftung 
„Medien in der Bildung“. Außerdem ist die 
Verwaltungsleitung an den regelmäßig 
stattfindenden Arbeitgebergesprächen 
mit dem Betriebsrat beteiligt.

Im November 2018 hat der Stiftungsrat 
eine umfangreiche Satzungsänderung 
beschlossen. Diese sieht eine Aktualisie-
rung und Ausweitung des Stiftungszwecks 
und die von der Leibniz-Gemeinschaft 
empfohlene Schaffung einer Administrati-
ven und Wissenschaftlichen Doppelspitze 

durch Einführung eines Administrativen 
Vorstands vor. Die Umsetzung der neuen 
Organisationsstruktur der Stiftung soll mit 
dem ruhestandsbedingten Ausscheiden 
der jetzigen Verwaltungsleitung Ende 
2019/Anfang 2020 erfolgen. Die Stelle 
wurde im Dezember 2018 zur Nachbeset-
zung ausgeschrieben.

Im Rahmen der monatlichen Budgetge-
spräche zwischen Stiftungsvorstand und 
Verwaltung bzw. Direktorin, stellv. Direk-
tor und Verwaltung werden regelmäßig 
Beschlüsse über größere finanzrelevante 
Personal-, Sach- und Investitionsmaß-
nahmen gefasst. Zentrale Themen waren 
dabei im Berichtszeitraum: das auf 1,5 % 
begrenzte Haushaltswachstum und 
die sich damit aufgrund der Höhe der 
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ziert. Insgesamt waren zum 31.12.2018 
am IWM 212 Personen beschäftigt.

Im Berichtsjahr wurden 20 Stellen in den 
Forschungs- und Servicebereichen sowie 
7 Praktikumsstellen und 66 Stellen für 
wissenschaftliche Hilfskräfte neu- bzw. 
nachbesetzt. Zur Personalgewinnung 
erfolgten 40 Stellenausschreibungen. 
Insgesamt gingen 261 Bewerbungen ein, 
davon 49 Bewerbungen für Stellen im 
Bereich Forschung und wissenschaftliche 
Dienstleistungen sowie 126 Bewerbun-
gen für Stellen in den Servicebereichen. 
Die übrigen Bewerbungen fielen in den 
Bereich der Hilfskräfte und Praktikantin-
nen und Praktikanten.

Neue Arbeitsverhältnisse mit wissen-
schaftlichen Beschäftigten werden in 
aller Regel befristet abgeschlossen. Die 
Befristungsquote nach Kopfzahlen lag 
im Jahr 2018 im Bereich Forschung und 
wissenschaftliche Dienstleistungen bei 
87 %, bei den Gesamtbeschäftigten bei 
68 % (jeweils ohne Hilfskräfte, Praktikan-
tinnen und Praktikanten und Auszubil-
dende). Der Frauenanteil lag sowohl im 
Bereich Forschung und wissenschaftliche 
Dienstleistung als auch im Bereich Service 
bei 63 %. Zum Stichtag 31.12.2018 waren 
insgesamt 77 Personen teilzeitbeschäftigt 
(59 % aller Beschäftigten, ohne Hilfskräfte, 
Praktikantinnen und Praktikanten und 
Auszubildende), darunter 56 Frauen (68 % 
aller weiblichen Beschäftigten, ohne Hilfs-
kräfte, Praktikanten und Auszubildende). 
Die nach dem SGB IX vorgegebene 
Beschäftigungsquote für die Beschäf-
tigung schwerbehinderter Menschen 
wurde im Berichtszeitraum nicht erfüllt, 
so dass eine Ausgleichsabgabe zu zahlen 
war.

Der Servicebereich Verwaltung ist auch 
zuständig für die Ermöglichung des 
Zugangs sogenannter „Externer“ zu den 
Räumlichkeiten und der Infrastruktur des 
IWM. Zu diesem Personenkreis zählen alle 
nicht am Institut beschäftigten Personen, 
denen aufgrund gemeinsamer For-
schungsthemen oder einer engen Koope-
ration mit deren Arbeitgeber (z. B. einer 

Tarifsteigerungen ergebenden Haushalts-
restriktionen; Maßnahmen zur besseren 
Ausfinanzierung der Drittmittelprojekte 
und Senkung ihres Zuschussbedarfs aus 
dem institutionellen Kernhaushalt; die 
weitere Optimierung der Budgethoch-
rechnungen. Einen großen Raum nahmen 
zudem die Vorbereitungen für den im Juni 
2018 über das Land Baden-Württemberg 
bei der Gemeinsamen Wissenschaftskon-
ferenz gestellten Antrag auf einen kleinen 
strategischen Sondertatbestand „Data 
Science für Wissensmedien“ ab 2020 ein.

Im Berichtszeitraum wurden in der 
Verwaltung die vakante Stelle für „Haus-
halt und Steuern“ nachbesetzt und eine 
zusätzliche Stelle für das Drittmittelma-
nagement eingerichtet und besetzt. Die 
Verwaltung informierte im Berichtszeit-
raum alle Beschäftigten mit insgesamt 
17 Rundschreiben über organisatorische 
Änderungen, neue Verfahrensweisen 
für einzelne Geschäftsprozesse, wichtige 
Termine und sonstige Neuerungen. Die 
2016 eingeführte strukturierte Einführung 
neuer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
wurde auf Basis einer Umfrage bei den 
Teilnehmenden, Patinnen und Paten 
sowie Modulverantwortlichen weiter opti-
miert. Zudem wurde der Modulkatalog 
um das Thema „Forschungsdatenmana-
gement und -archivierung“ auf nun zwölf 
Module erweitert. Die Verwaltungsleitung 
führte diesbezüglich im Berichtszeitraum 
vier Gruppenveranstaltungen zu Modul 
10 „Institut-Umfeld-Evaluation-Finanzie-
rung“ durch.

Personalwesen
Das Programmbudget wies im Bereich der 
institutionellen Förderung (Grundausstat-
tung) insgesamt 68,00 Stellen aus, davon 
6,0 Stellen für leitende Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler (W3-Professu-
ren), 2,0 Stellen für die Leitung von zwei 
Nachwuchsgruppen (eine W3- sowie eine 
W2-Professur) und eine 1,0 Stelle für eine 
W1-Juniorprofessur. Ende 2018 waren von 
den 68,00 Stellen 60,88 Stellen besetzt. 
Von dritter Seite wurden darüber hinaus 
weitere 32,50 Stellen, davon 30,50 Stellen 
für den wissenschaftlichen Bereich, finan-

anderen Forschungseinrichtung) tem-
porär bestimmte Zugangs- und Zugriffs-
rechte eingeräumt werden. Am IWM gab 
es im Berichtszeitraum 36 „externe“ Per-
sonen, davon 16 assoziierte Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler und zwei 
Gastwissenschaftlerinnen und Gastwis-
senschaftler mit einer Aufenthaltsdauer 
von mindestens einer Woche.

Im Rahmen der Internationalisierung des 
Instituts forschten im Jahr 2018 am IWM 
beschäftigte Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler aus Brasilien, Bulga-
rien, Griechenland, den Niederlanden, 
Österreich, Spanien sowie der Türkei. Bei 
Personalauswahlverfahren mit internatio-
nalen Bewerbungen werden Videokonfe-
renzen als fester Bestandteil der Auswahl-
verfahren bei Erstgesprächen mit nicht in 
Deutschland ansässigen Bewerberinnen 
und Bewerbern eingesetzt.

Im Zuge der Gewinnung internationaler 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
kooperiert das IWM eng mit der örtlichen 
Ausländerbehörde. Das IWM ist eine zum 
Abschluss von Aufnahmevereinbarungen 
nach § 20 Aufenthaltsgesetz anerkannte 
Forschungseinrichtung. Aufgrund der 
Internationalisierung werden wichtige 
Informationen für die Beschäftigten 
sukzessiv auch auf Englisch bereitgestellt. 
Ein weiteres wichtiges Modul in diesem 
Kontext ist die Förderung von Deutsch-
kursen für die internationalen Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler, die 
längerfristig am IWM forschen. Ziel ist 
neben der Förderung einer besseren 
Verständigungsfähigkeit auf Deutsch, 
insbesondere im Arbeitsumfeld, auch ein 
vertieftes Verständnis für Sprache und 
Kultur des Gastlandes zu vermitteln.

Fort- und Weiterbildung, 
Personalentwicklung
Die kontinuierliche Fort- und Weiterbil-
dung der Beschäftigten hat am IWM einen 
hohen Stellenwert. Der Feststellung des 
individuellen Fort- und Weiterbildungsbe-
darfs dienen u. a. die jährlichen Mitarbei-
tergespräche. Für den wissenschaftlichen 
Bereich finden regelmäßig Kolloquien für 
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Promovierende sowie Gastvorträge am 
Institut statt. Die Teilnahme an Tagungen 
und Kongressen wird unterstützt und in 
der Regel an die Präsentation eigener Bei-
träge geknüpft. Zur weiteren Förderung 
des wissenschaftlichen Nachwuchses 
und zur Steigerung der Attraktivität des 
IWM als Forschungseinrichtung besteht 
am IWM ein strukturiertes Promotions-
programm. Dieses umfasst neben den 
bereits erwähnten Kolloquien verschie-
dene Elemente, welche den Aufbau 
persönlicher Kompetenzen seitens der 
Promovierenden fördern, eine fortlau-
fende effektive Betreuung sicherstellen 
und qualitativ hochwertiges wissenschaft-
liches Arbeiten ermöglichen sollen. Bei 
Postdoktorandinnen und Postdokto-
randen sowie Promovierenden ab dem 
dritten Promotionsjahr werden außerdem 
längere Forschungsaufenthalte im In- und 
Ausland und die Teilnahme an Karriere
workshops, Medientrainings etc. geför-
dert. Für Postdoktorandinnen besteht 
zusätzlich die Möglichkeit einer Teilnahme 
am Leibniz-Mentoring-Programm für 
exzellente Wissenschaftlerinnen. Im nicht-
wissenschaftlichen Bereich werden u. a. 
die Fortbildungsangebote der Universität 
Tübingen, der Leibniz-Gemeinschaft und 
der Württembergischen Verwaltungs- und 
Wirtschafts-Akademie e. V. (VWA) genutzt.

Vereinbarkeit von Beruf und Familie
In der im Jahr 2018 erfolgreich abge-
schlossenen Zertifizierungsphase 2015-
2018 im Rahmen des „audit berufundfa-
milie“ erhöhte das Institut den Zuschuss 
zu den Kinderbetreuungskosten von 
EUR 150,00 auf maximal EUR 200,00 pro 
Monat und Kind. Des Weiteren werden 
Beschäftigte in Eltern- oder Pflegezeit 
verstärkt unterstützt, u. a. durch die finan-
zielle Förderung von Fort- und Weiterbil-
dungen während der familiär bedingten 
Auszeit. Diese und weitere Maßnahmen 
sollen die bessere Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf unterstützen, die 
persönlichen Entwicklungsmöglichkeiten 
von Beschäftigten am IWM fördern und 
die Attraktivität des IWM als Arbeitgeber 
steigern.

Im Frühsommer 2018 wurde das Institut 
erneut von der berufundfamilie Service 
GmbH zertifiziert und hat sich für den 
Zeitraum 2018 bis 2021 zur Umsetzung 
von knapp 50 neuen Maßnahmen ver-
pflichtet. Damit erhielt das IWM bereits 
zum dritten Mal das Zertifikat „audit 
berufundfamilie“, das Unternehmen und 
Institutionen für eine strategisch ausge-
richtete familien- und lebensphasenbe-
wusste Personalpolitik ausgezeichnet. Ziel 
der aktuellen dritten Zertifizierungsphase, 
der sogenannten Re-Auditierung Konso-
lidierung ist es, den Durchdringungsgrad 
der familien- und lebensphasenbewuss-
ten Personalpolitik am IWM zu überprü-
fen und weiter zu entwickeln.

Haushalts- und Wirtschaftsführung
Die Finanzierung des IWM erfolgt nach 
Artikel 91b GG auf der Basis des Ver-
waltungsabkommens zwischen Bund 
und Ländern über die Errichtung einer 
Gemeinsamen Wissenschaftskonferenz 
(GWK; Abkommen vom 19.09.2007) 
und der Ausführungsvereinbarung zum 
GWK-Abkommen über die gemeinsame 
Förderung der Mitgliedseinrichtungen 
der Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried 
Wilhelm Leibniz e. V. (Ausführungsverein-
barung WGL vom 27.10.2008; AV-WGL). 
Sie orientiert sich an den Grundsätzen 
der Regierungsspitzen des Bundes 
und der Länder vom 24.10./03.11.1997 
(Bewirtschaftungsrichtlinien für die 
Einrichtungen der Blauen Liste) und den 
Grundsätzen der GWK zu den Mindest-
anforderungen an Programmbudgets 
vom 07.10.2003 i. d. F. der Beschlüsse 
der GWK zur Umsetzung der AV-WGL 
vom 12.06.2018. Für die Bewirtschaf-
tung gelten ergänzend die haushalts-
rechtlichen Bestimmungen des Landes 
Baden-Württemberg und die besonderen 
Bewilligungsbedingungen des Zuwen-
dungsbescheides. Die Zuwendung als 
institutionelle Förderung wird grundsätz-
lich zur Hälfte durch den Bund und die 
Länder getragen (Land Baden-Württem-
berg mit einem Anteil von 37,5 % sowie 
alle Bundesländer gemeinsam mit einem 

Anteil von 12,5 % entsprechend Königstei-
ner Schlüssel). Die vorgesehenen Auf-
wüchse in der dritten Phase des Paktes 
für Forschung und Innovation (2016-2020) 
werden vom Bund allein finanziert.

Die Prüfung des Jahresabschlusses/
Verwendungsnachweises 2017 durch den 
Wirtschaftsprüfer ergab keine Prüfungs-
beanstandungen. Der Stiftungsrat hat 
daraufhin den Jahresabschluss in seiner 
Sitzung am 08.11.2018 festgestellt und 
dem Vorstand für das Jahr 2017 Entlas-
tung erteilt.

Zum positiven Ergebnis im Jahr 2018 tru-
gen u. a. die gegenüber den Ansätzen des 
Programmbudgets 2018 deutlich höhe-
ren Drittmitteleinnahmen bei. Zudem 
wurden durch Programmpauschalen und 
Gemeinkostenpauschalen höhere Einnah-
men erzielt, als bei der Aufstellung des 
Programmbudgets 2018 geplant wurden. 
Die zweckgebundenen Zuwendungen 
(Projektförderung) setzten sich 2018 vor 
allem aus Mitteln des Bundes, des Landes 
bzw. der Länder, der Leibniz-Gemein-
schaft, der Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG), aus Mitteln der EU und aus 
Stiftungsmitteln zusammen. Für die 2018 
durchgeführten 40 Drittmittel-Projekte 
wurden 3.129.090 EUR aus eingewor-
benen zweckgebundenen Drittmitteln 
eingesetzt. Der Anteil der Drittmittel des 
Instituts, bezogen auf den „bereinigten 
Gesamthaushalt“ aus institutioneller För-
derung und Drittmitteln, liegt mit ca. 34 % 
auf einem hohen Niveau, das wesentlich 
der aktuellen Digitalisierungsdiskussion 
geschuldet ist.

Beschaffungswesen
Unter den zahlreichen Beschaffungen in 
2018 sind folgende besonders hervor-
zuheben: Die Erweiterung der Server-
kapazität; Ersatz und Erweiterung des 
Bestandes und Aufrüstung der vorhan-
denen Laptops; Anschaffung leistungs-
fähigerer Laptops sowie eines weiteren 
mobilen Klassenzimmer-Sets an Laptops. 
In den Konferenzräumen wurden die 
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Personalstruktur Forschung und wissenschaftliche Dienstleistungen [31.12.2018]

VOLLZEITÄQUIVALENTE BESCHÄFTIGTE

VZÄ
VZÄ  

(Drittmittel)
Prozent Beschäftigte 

Beschäftigte 
befristet

Prozent

Forschung und  
wissenschaftliche Dienstleistungen

60,88 30,50 50,10 % 89 77 86,52 %

Professoren / Direktoren (C4, W3 u. ä.) 6,00 0,00 0,00 % 7 0 0,00 %

Professoren / Direktoren (C3, W2, A16 u. ä.) 0,65 0,00 0,00 % 1 1 100,00 %

Wissenschaftler mit Leitungsaufgaben  
(A15, A16, E15 u. ä.)

0,00 0,00 0,00 % 0 0 0,00 %

Nachwuchsgruppenleiter/Juniorprofessoren/ 
Habilitanden (C1, W1, A14, E14 u. ä.)

0,30 0,30 100,00 % 1 1 100,00 %

Wissenschaftler ohne Leitungsaufgaben  
(A13, A14, E13, E14 u. ä.)

31,23 17,00 54,44 % 45 40 88,89 %

Promovierende (A13, E13, E13/2 u. ä.) 22,70 13,20 58,15 % 35 35 100,00 %

Beschäftigte in Mut-
terschutz und Eltern-
zeit sowie außerhalb 
der Lohnfortzahlung 
sind nach Kopfzahlen 
voll berücksichtigt, 
nach Vollzeitäquiva-
lente mit dem zum 
Stichtag tatsächlich 
geleisteten Beschäfti-
gungsumfang.

Frauen in Forschung und wissenschaftlichen Dienstleistungen [31.12.2018]

FRAUENANTEIL BEFRISTUNG FRAUEN

Beschäftigte
Anzahl 
Frauen

Prozent Frauen
Frauen  

befristet
Prozent

Forschung und  
wissenschaftliche Dienstleistungen

89 56 62,92 % 56 50 89,29 %

Professoren / Direktoren (C4, W3 u. ä.) 7 3 42,86 % 3 0 0,00 %

Professoren / Direktoren (C3, W2, A16 u. ä.) 1 0 0,00 % 0 0 0,00 %

Wissenschaftler mit Leitungsaufgaben  
(A15, A16, E15 u. ä.)

0 0 0,00 % 0 0 0,00 %

Nachwuchsgruppenleiter/Juniorprofessoren/ 
Habilitanden (C1, W1, A14, E14 u. ä.)

1 1 100,00 % 1 1 100,00 %

Wissenschaftler ohne Leitungsaufgaben  
(A13, A14, E13, E14 u. ä.)

45 28 62,22 % 28 25 89,29 %

Promovierende (A13, E13, E13/2 u. ä.) 35 24 68,57 % 24 24 100,00 %

Personalbestand IWM [31.12.2018]

VZÄ (Vollzeit- 
Äquivalente)

Beschäftigte 

Insgesamt 110,99 212

Forschung und wissenschaftliche Dienstleistungen & Servicebereiche 96,33 130

Forschung und wissenschaftliche Dienstleistungen 60,88 89

Professoren / Direktoren (C4, W3 u. ä.) 6,00 7

Professoren / Direktoren (C3, W2, A16 u. ä.) 0,65 1

Wissenschaftler mit Leitungsaufgaben (A15, A16, E15 u. ä.) 0,00 0

Nachwuchsgruppenleiter/Juniorprofessoren/Habilitanden (C1, W1, A14, E14 u. ä.) 0,30 1

Wissenschaftler ohne Leitungsaufgaben (A13, A14, E13, E14 u. ä.) 31,23 45

Promovierende (A13, E13, E13/2 u. ä.) 22,70 35

Servicebereiche 35,45 41

Studentische und wissenschaftliche Hilfskräfte 11,66 79

Studentische Hilfskräfte (ungeprüft) 7,22 53

Wissenschaftliche Hilfskräfte (Bachelor-Abschluss oder vergleichbar) 4,44 26

Wissenschaftliche Hilfskräfte (Magister, Master, Diplom oder vergleichbar) 0,00 0

Praktikanten 3,00 3

Auszubildende 0,00 0

Beschäftigte, die 
neben Forschung und 
wissenschaftlichen 
Dienstleistungen 
auch Funktionen in 
den Servicebereichen 
wahrgenommen 
haben, wurden nach 
Kopfzahl nur einmal 
erfasst, in der Regel 
unter „Forschung und 
wissenschaftliche 
Dienstleistungen“.
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Ausgestaltung der Zusammenarbeit und 
eine Vielzahl vertragsrechtlicher Fragen.

Rechtsfragen nehmen auch in der 
internen Beratung der Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler sowie der 
Institutsleitung einen großen Stellenwert 
ein: Gestaltung von FuE-Verträgen und 
Kooperationsvereinbarungen, insbeson-
dere im Rahmen von Drittmittelprojekten; 
Werk- und Honorarverträge; urheber- und 
lizenzrechtliche Fragen; Dauerschuldver-
hältnisse, wie Miet- und Softwarelizenz-
verträge, einschließlich Wartungsverein-
barungen etc.; öffentliches Vergaberecht 
bei Beschaffungen; Datenschutzrecht; 
arbeits- und sozialversicherungsrechtli-
che Fragestellungen, einschließlich Tarif-, 
Betriebsverfassungs- und Aufenthalts-
recht; satzungs-, steuer-, zuwendungs- 
und gemeinnützigkeitsrechtliche Fragen.

Berichtswesen und Statistik
Zu den Aufgaben der Verwaltung zählen 
die regelmäßige Erstellung von Berichten 
und Statistiken zur Personal- und Finanz-
situation des IWM und die Beantwortung 
und Bearbeitung entsprechender Umfra-
gen. Diese dienen unterschiedlichsten 
Zwecken: der internen Steuerung und 
Kontrolle, der Dokumentation, statisti-

Medienausstattung und Mediensteue-
rung modernisiert. Außerdem wurden im 
Zugangsbereich zu den Versuchsräumen 
im Erdgeschoss Schallschutzmaßnahmen 
vorgenommen. Zudem erfolgte die Aus-
wahl und Bestellung eines Datenschutz-
beauftragten für das IWM.

Gebäudemanagement
In Anbetracht der wachsenden Zahlen an 
Beschäftigten, Assoziierten, Versuchen, 
Veranstaltungen und Besprechungen 
stellte und stellt die Bewirtschaftung der 
knappen Raumressourcen eine große 
Herausforderung dar. Hierbei gilt es, die 
zur Verfügung stehenden Räumlichkeiten 
für die Belegung von Büro-, Konferenz-, 
Besprechungs- und Versuchsräumen 
effizient zu planen. Dabei ist das Gebäu-
demanagement auch mit Fragen der 
Möblierung, Ausstattung und Ausge-
staltung der Arbeitsplätze befasst. Das 
Gebäudemanagement umfasst auch die 
Unterstützung des Veranstaltungsma-
nagements. In diesem Kontext werden 
Raumbelegung, Bestuhlung und Catering 
mitgeplant. Weitere Aufgaben des Gebäu-
demanagements sind die Planung und 
Durchführung hausinterner Umzüge, die 
Vergabe von Stellplätzen, die Gewährleis-
tung der Gebäudesicherheit, die Behe-
bung technischer Störungen, technische 
Wartungen, die Schlüsselverwaltung und 
Vergabe von Schließberechtigungen, die 
Durchführung von Unterhaltsreparatu-
ren und Beseitigung von Baumängeln, 
Gebäudereinigung.

Außenbeziehungen und 
rechtliche Fragestellungen
Zu erwähnen ist hier vor allem die 
Kooperation mit der Universität Tübin-
gen, insbesondere bei Fragen betreffend 
die Professorinnen und Professoren am 
IWM, im Hinblick auf den Leibniz-Wis-
senschaftsCampus Tübingen, die Tübin-
gen School of Education (TüSE) und das 
Tübingen Digital Teaching Lab (TüDiLab) 
am IWM sowie weitere Projekte, an 
denen das IWM beteiligt ist. Besonderen 
Stellenwert hat hierbei die Kooperation 
mit dem Fachbereich Psychologie der 

Mathematisch-Naturwissenschaftlichen 
Fakultät der Universität Tübingen. Zum 
Zwecke der Vertiefung und weiteren Aus-
gestaltung dieser Kooperation haben die 
Partner Mitte 2018 ein entsprechendes 
Memorandum of Understanding abge-
schlossen. Außerdem ist das IWM einer 
von dreizehn Partnern im Rahmen der 
Kooperationsvereinbarung des Tübin-
gen Research Campus (TRC). Ziel dieser 
Vereinbarung ist es, die bereits seit Jahren 
erfolgreiche Kooperation der in Tübingen 
vertretenen Forschungseinrichtungen zu 
intensivieren, um das Profil des For-
schungsstandorts Tübingen zu schärfen 
und international sichtbarer zu machen. 
Wichtig ist auch die Zusammenarbeit mit 
dem Ministerium für Wissenschaft, For-
schung und Kunst Baden-Württemberg, 
dem Bundesministerium für Bildung und 
Forschung, der DFG, anderen Drittmittel-
gebern und mit der Leibniz-Gemeinschaft, 
insbesondere die Vertretung des IWM 
im Verwaltungsausschuss der Leibniz-
Gemeinschaft. Als sehr hilfreich erwiesen 
hat sich der regelmäßige Erfahrungsaus-
tausch mit den Verwaltungsleitungen der 
in Baden-Württemberg angesiedelten 
Leibniz-Institute. Hinzu kommt ein regel-
mäßiger Informationsaustausch mit der 
Stiftungsaufsicht im Regierungspräsidium 
Tübingen und dem Finanzamt Tübingen. 
In diesen und anderen Außenbeziehun-
gen geht es regelmäßig um die rechtliche 

Drittmitteleinnahmen 2018  
(verausgabte Einnahmen)
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Jahresrechnung zum 31.12.2018 [Ist]

Einnahmen 31.12.2018 31.12.2017 Ausgaben 31.12.2018 31.12.2017

Tsd. EUR Tsd. EUR Tsd. EUR Tsd. EUR

Verwaltungseinnahmen 436,7 219,6 Personalausgaben 5.094,1 4.820,9

Sonstige Einnahmen 1,0 1,1 Sächliche  
Verwaltungsausgaben

1.165,6 1.304,0

Institutionelle Förderung  
durch Bund und Land 
(einschl. Sondertatbestände)

6.467,8 6.643,6 Bauinvestitionen 0,0 0,0

Zweckgebundene  
Projektförderung

Sonstige Investitionen 274,9 340,3

Öffentlicher Bereich 2.496,7 2.172,0

Sonstige Bereiche 971,9 795,4 Zuweisungen und Zuschüsse 0,0 0,0

3.468,6 2.967,4

Rückzahlungen  
(IWM-Haushalt)

176,6 146,5

Ausgaben aus  
Projektförderung

3.129,2 2.654,5

Summe Ausgaben 9.840,4 9.266,2

Abwicklung Ausgabereste  
bzw. Mehreinnahmen

Übertragung institutioneller 
Förderung ins Folgejahr

56,0 76,0

Verrechnung mit institutioneller
Förderung im Folgejahr bzw.
Rückzahlung im Folgejahr

138,3 176,6

Zweckgebundene Mehreinnahme  
aus Projektförderung

339,4 312,9

Summe Einnahmen 10.374,1 9.831,7 Summe Ausgaben 10.374,1 9.831,7

schen Zwecken, der Rechenschaftspflicht 
gegenüber Aufsichtsgremien, Geldgebern 
und staatlichen Stellen, der Stiftungsauf-
sicht und dem Finanzamt, der Öffent-
lichkeitsarbeit usw. Neben den umfang-
reichen Mitteilungspflichten gegenüber 
Sozialversicherungsträgern, der Versor-
gungsanstalt des Bundes und der Länder 
(VBL) und dem Finanzamt sind hier vor 
allem folgende Berichte und Erhebungen 
zu nennen: die jährliche Datenabfrage der 
Leibniz-Gemeinschaft, das Jahrbuch der 
Leibniz-Gemeinschaft, die zweimal pro 
Jahr anfallenden Tätigkeitsberichte der 

Direktorin für den Stiftungsrat und den 
Wissenschaftlichen Beirat, der jährliche 
Verwendungsnachweis des IWM für die 
institutionelle Förderung, jährliche Ver-
wendungsnachweise für die 40 laufenden 
Drittmittelprojekte 2018, der Jahresbe-
richt des IWM, die jährliche Erhebung 
des Statistischen Bundesamtes über die 
öffentlichen Finanzen und das Personal 
im öffentlichen Dienst, die Erhebung der 
EU zum öffentlichen Auftragswesen, die 
Umfrage der GWK zur Besoldung der 
Professorinnen und Professoren, die 
jährliche Umfrage des Bundesministeri-

ums für Bildung und Forschung (BMBF) 
zum Anlagenmanagement, die alle drei 
Jahre erfolgende Umfrage des BMBF 
zur Mitarbeiterausgründung, sonstige 
Umfragen des BMBF, des Ministeriums 
für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
des Landes Baden-Württemberg und 
der Leibniz-Gemeinschaft, Berichte und 
Informationen für die Stiftungsaufsicht 
beim Regierungspräsidium Tübingen und 
für das Finanzamt Tübingen sowie Gleich-
stellungsberichte für die Zuwendungsge-
ber, die Leibniz-Gemeinschaft, das audit 
berufundfamilie etc.
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to communicate medical knowledge to the 
public. 15th International Public Communi-
cation of Science and Technology Conference. 
Dunedin, Neuseeland. [Talk]

Eggeling, M., Bientzle, M., & Kimmerle, J. 
(2018, June). Supporting shared decision 
making: What do patients need? Leibniz PhD 
Network Conference on Interdisciplinarity. 
Magdeburg. [Poster]

Festl, R. (2018, November). Adolescents’ 
social competencies in digitalized worlds. 
European Communication Research Associa-
tion Conference. Lugano, Schweiz. [Talk]

Festl, R. (2018, November). Digitale Medien 
im Jugendalter – Nutzung, Folgen und die 
Bedeutung von sozialen Kompetenzen. 
Fachtag „Schöne digitale Welt!? Kinder und 
Jugendliche auf dem Weg begleiten“. Rastatt. 
[Vortrag]

Festl, R. (2018, September). Cyberbullying & 
Resilience: The Role of Online Social Compe-
tencies. European Association for Research on 
Adolescence Conference. Ghent, Belgien. [Talk]

Festl, R., Reer, F., & Quandt, T. (2018, Mai). 
Der Einfluss von sexuellem Risikoverhalten 
und Viktimisierungserfahrungen online 
auf das psychosoziale Wohlbefinden von 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen. 63. 
Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für 
Publizistik- und Kommunikationswissenschaft. 
Mannheim. [Vortrag]

Festl, R., Reer, F., & Quandt, T. (2018, May). 
Online Sexual Risk Behavior, Victimization & 
Psychosocial Well-Being Among Adolescents 
and Young Adults. 68th Annual International 
Communication Association Conference. Prag, 
Tschechien. [Talk]

Flemming, D., & Kimmerle, J. (2018, 
Oktober). Der Einfluss narrativer und 
visueller Emotionalisierung auf Wissenser-
werb und Risikowahrnehmung. Lernprozess 
im Fokus: Forschung zu digitalen Medien in 
der Hochschullehre (#LearnMap-Konferenz). 
Leibniz-Institut für Wissensmedien, 
Tübingen. [Vortrag]

Flemming, D., Kimmerle, J., & Sinatra, G. 
(2018, July). Refutation texts as tools to 
support laypeople’s appraisal of scientific 
tentativeness. Annual Meeting of the Society 
for Text and Discourse. Brighton, UK. [Poster]

Greving, H., Cress, U., & Kimmerle, J. (2018, 
September). Ärger in Wikipedia: Die Rolle 
von Bedrohung bei ärgerbezogenen Reakti-
onen in Wikipedia-Artikeln zu menschenge-
machten, negativen Ereignissen. 51. Kongress 
der Deutschen Gesellschaft für Psychologie 
(DGPs). Frankfurt. [Vortrag]

Großer, J., Bientzle, M., & Kimmerle, J. 
(2018, February). Learning from an interac-
tive online platform: Anatomy and inter-pro-
fessional collaboration in the operation 
room. Innovations in Medical Education 
Conference. Los Angeles, CA, USA. [Poster]

Grosser, J., Bientzle, M., Koebele, A, Klier, 
R., & Kimmerle, J. (2018, Oktober). Der 
Einfluss der wahrgenommenen Referen-
tenprofession auf informelles Lernen mit 
digitalen Medien. #LearnMap-Konferenz. 
Tübingen. [Vortrag]

Großer, J., Bientzle, M., Shiozawa-Bayer, 
T., Hirt, B., & Kimmerle, J. (2018, August). 
Learning from an interactive online platform: 
Anatomy in the inter-professional operation 
room. Annual Conference of the Association 
for Medical Education in Europe (AMEE). Basel, 
Schweiz. [Talk]

Hellermann, M., & Kehrer, M. (2018, 
Januar). Workflow bei der Produktion von 
OER. Workshop zum Förderprogramm „Digital 
Innovations for Smart Teaching – Better Lear-
ning“. LEARNTEC 2018. Karlsruhe. [Workshop 
Organisation]

Hesse, F. W., & Anzai, Y. (2018, November). 
The Role of Digital Technologies in Learning 
and Education 1st Japanese-German-French 
DWIH Symposium on Artificial Intelligence. 
Tokio. [Symposium Organisation]

Hesse, F. W. (2018, April). Der Einsatz digi-
taler Medien zur Steigerung der digitalen 
Kompetenz. Eingeladener Vortrag bei der 
Wissenschaftlichen Kommission Digitalisierte 
Gesellschaft der Leopoldina. Berlin. [Talk]

Hesse, F. W. (2018, July). Cognitive Inter-
faces: Potential of Digital Informational 
Environments. Eingeladener Vortrag beim 
Deutsch-Brasilianischen Roundtable „Digitali-
sierung in der (Hochschul-)Bildung”, Deutsches 
Wissenschafts- und Innovationshaus (DWIH). 
São Paulo, Brasilien [Talk]

Hesse, F. W. (2018, November). Das Poten-
zial digitaler Bildung. Eingeladener Vortrag 
beim Expertenworkshop Bildungsbericht „Digi-
talisierung in der Bildung“. Deutsches Institut 
für Internationale Pädagogische Forschung 
(DIPF). Berlin. [Talk]

Hesse, F. W. (2018, November). Die Archi-
tektur von Lernräumen. Eingeladener Vortrag 
auf der Tagung „Teaching Trends 2018“, ELAN 
e. V. TU Braunschweig. [Vortrag]

Hesse, F. W. (2018, October). Architecture of 
Learning Spaces. Eingeladener Vortrag auf 
dem Berufsbildungsforschungskongress „Tech-
nologischer Fortschritt und berufliche Bildung”, 
Eidgenössisches Departement für Wirtschaft, 
Bildung und Forschung (WBF). Lausanne, 
Schweiz. [Talk]
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Hesse, F. W. (2018, October). Die visuelle 
Ergänzung des Arbeitsgedächtnisses. Einge-
ladener Vortrag auf dem Bundeskongress 
„Visuelles Wissen”, Bildungsinitiative „Jugend 
präsentiert“, Brandenburgische Akademie der 
Wissenschaften. Berlin. [Talk]

Hesse, F. W. (2018, September). Cognitive 
Interfaces: Potential of Digital Informational 
Environments. Invited talk at the Summer-
school, ANIMATAS Innovative Training Network. 
Sorbonne University, Paris, Frankreich. [Talk]

Hirt, B., & Kimmerle, J. (2018, Januar). 
Gemeinsam online Lernen in unterschied-
lichen medizinischen Berufen – das Projekt 
OpenTeach. LEARNTEC 2018. Karlsruhe. 
[Vortrag]

Holtz, P. (2018, July). How to Extract Latent 
Psychological Constructs from Textual Data. 
Invited talk at the CSS Summer School for 
Computational Social Science. Bremen. [Talk]

Holtz, P., & Odağ, Ö. (2018, January). Popper 
was not a positivist: Why critical rationalism 
could be an epistemology for qualitative as 
well as quantitative social scientific research. 
Invited talk at the 1st Workshop of the 
DFG-Network Mixed Methods and Multimethod 
Research MMMR. Hamburg. [Talk]

Holtz, P., Cress, U., & Kimmerle, J. (2018, 
September). AFEL – Reconstructing 
processes of everyday learning from internet 
activity data. 51. Kongress der Deutschen 
Gesellschaft für Psychologie (DGPs). Frankfurt 
am Main. [Talk]

Irle, G., Kümmel, E., & Moskaliuk, J. (2018, 
Januar). Was macht Lernen mit digitalen 
Medien wirksam? LEARNTEC. Karlsruhe. 
[Vortrag]

Irle, G., Kümmel, E., Moskaliuk, J., 
Schmidt, M., Cress, U., Hesse, F. W. (2018, 
September). Digital Learning Map – Daten-
bank für Praxisbeispiele zur digitalen 
Hochschullehre. 2. Treffen des Netzwerks 
für die Hochschullehre des Hochschulforums 
Digitalisierung. Berlin. [Poster]

Irle, G., Kümmel, E., Schmidt, M., & Moska-
liuk, J. (2018, Juli). Digital Learning Map. 18. 
Konferenz der Bundes-AG digitale Lehre an 
den Hochschulen für den öffentlichen Dienst in 
Deutschland. Wuppertal. [Vortrag]

Irle, G., Kümmel, E., Schmidt, M., & Moska-
liuk, J. (2018, März). Die Best-Practice-Daten-
bank Digital Learning Map. Frühjahrstreffen 
2018, Arbeitskreis der E-Learning-Landesinitia-
tiven und Ländereinrichtungen, Hochschulnetz-
werk Digitalisierung der Lehre Baden-Württem-
berg (HND BW). Stuttgart. [Vortrag]

Kehrer, M. (2018, September). Erfolgsfak-
toren und Hindernisse bei der Umsetzung 
innovativer Digitalisierungsprojekte – Eine 
Interviewstudie an Hochschulen in Baden-
Württemberg. 26. Tagung der Gesellschaft für 
Medien in der Wissenschaft e. V. mit elearn.nrw. 
Universität Duisburg-Essen, Campus Essen. 
[Vortrag]

Kehrer, M. (2018, September). Smart 
Teaching Baden-Württemberg. Wissenschaft-
liches Begleit- und Forschungsprojekt zum 
Förderprogramm „Digital Innovations for 
Smart Teaching – Better Learning“. Von der 
Digitalen Innovation in die Lehrpraxis, Konfe-
renz des HND BW und des Förderprogramms 
Digital Innovations for Smart Teaching – Better 
Learning. Hochschule Karlsruhe – Technik 
und Wirtschaft. [Vortrag]

Kehrer, M., & Hellermann, M. (2018, Mai). 
Nachhaltigkeit innovativer Digitalisierungs-
projekte an Hochschulen. Workshop-Tag zum 
Förderprogramm „Digital Innovations for Smart 
Teaching – Better Learning“. Leibniz-Institut 
für Wissensmedien, Tübingen. [Workshop 
Organisation]

Kehrer, M., & Hellermann, M. (2018, März). 
Nachhaltige Einführung von E-Learning-
Technologien in Bildungseinrichtungen – 
Praxis- und Projekterfahrungen. Workshop 
zum Förderprogramm „Digital Innovations for 
Smart Teaching – Better Learning“. Infrastruk-
turen für digitale Lehre. Mannheim. [Work-
shop Organisation]

Kehrer, M., Hellermann, M., Thillosen, A., & 
Cress, U. (2018, April). Erfolgsfaktoren und 
Hindernisse bei der Umsetzung innovativer 
Digitalisierungsprojekte an Hochschulen in 
Baden-Württemberg. Wissenschaftliche Fach-
tagung LERN 2018 „Digitalisierung und Bildung: 
Potenziale und Herausforderungen aus der 
Perspektive der Bildungsforschung“. Tübingen. 
[Poster]

Kehrer, M., Hellermann, M., Thillosen, A., & 
Cress, U. (2018, September). Smart Teaching 
Baden-Württemberg. Wissenschaftliches 
Begleit- und Forschungsprojekt zum Förder-
programm „Digital Innovations for Smart 
Teaching – Better Learning“. Von der Digitalen 
Innovation in die Lehrpraxis, Konferenz des 
HND BW und des Förderprogramms Digital 
Innovations for Smart Teaching – Better Lear-
ning. Hochschule Karlsruhe – Technik und 
Wirtschaft. [Poster]

Kimmerle, J. (2018, Februar). Medienpsy-
chologie: Medienwahl, Mediennutzung, 
Medienwirkung. Regionale Lehrerfortbildung 
Medienpsychologie, Referat 75, Regierungsprä-
sidium Stuttgart. Stuttgart. [Vortrag]

Kimmerle, J., & Greving, H. (2018, 
December). Emotions in Wikipedia: Feelings 
and expressions of anger about man-made 
attacks are mediated by threat appraisal. 
Hong Kong International Conference on 
Education, Psychology and Society. Hong Kong, 
China. [Talk]

Kimmerle, J., & Greving, H. (2018, 
September). Beteiligung in Citizen Science 
Projekten: Emotionale Einflussfaktoren. 
Forum Citizen Science. Frankfurt am Main. 
[Poster]

Kitzmann, S., Wolfers, L. N., Sauer, S., 
Sommer, N., & Trepte, S. (2018, Mai). „Put 
your phone down?”: How mothers’ smart-
phone use is associated with sensitivity. 
68th Annual Conference of the International 
Communication Association. Prag, Tschechien. 
[Poster]

Kümmel, E., Irle, G., Moskaliuk, J., 
Kimmerle, J., & Cress, U. (2018, April). Ambi-
valenz von Performanzkriterien: Lernergeb-
nisse in digitaler Lernumgebung. Jahresta-
gung LERN 2018: Digitalisierung und Bildung: 
Potenziale und Herausforderungen aus der 
Perspektive der Bildungsforschung. Tübingen. 
[Poster]

Kümmel, E., Irle, G., Moskaliuk, J., 
Kimmerle, J., & Cress, U. (2018, June). How 
learning outcomes are measured in digital 
learning environments in higher education. 
13th International Conference of the Learning 
Sciences (ICLS). London, UK. [Poster]

Kümmel, E., Irle, G., Moskaliuk, J., 
Kimmerle, J., & Cress, U. (2018, September). 
Learners’ performance criteria in digital 
learning environments. 51. Kongress der 
Deutschen Gesellschaft für Psychologie (DGPs). 
Frankfurt. [Poster]

Levordashka, A., & Utz, S. (2018, May). 
Ambient Awareness of Who Knows What: 
Spontaneous Inferences of Domain Exper-
tise. 68th Annual International Communication 
Association (ICA) Conference. Prag, Tschechien. 
[Talk]

Masur, P., Trepte, S., & Wolfers L. N. (2018, 
Mai). Mehr als Bewusstsein für Privatheitsri-
siken: Eine prozessorientierte Rekonzeptua-
lisierung der Online-Privatheitskompetenz. 
63. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft 
für Publizistik- und Kommunikationswissen-
schaft. Mannheim. [Vortrag]

Mock, J. (2018, November). Vorläuferfertig-
keiten des Schriftspracherwerbs: Entwick-
lung und Förderung in der frühen Kindheit. 
Eingeladener Vortrag im Rahmen des Kompe-
tenznetzwerks „Frühe Kindheit“ der Universität 
Konstanz. Konstanz. [Vortrag]

Moskaliuk, J. (2018, September). Digital 
Learning Map. Netzwerktreffen Hochschul-
forum Digitalisierung. Berlin. [Talk]

Moskaliuk, J., Irle, G., Kümmel, E., Cress, U., 
& Hesse, F. W. (2018, März). Digital Learning 
Map 2020: Erfolgsfaktoren & Vernetzungs-
strategien für digitale Hochschulbildung. 
Tagung „Digitalisierung als Herausforderung 
für die Hochschuldidaktik“. Johannes Guten-
berg-Universität Mainz. [Poster]

Moskaliuk, J., Kümmel, E., & Irle, G. (2018, 
Oktober). Rahmenmodell zur Vorhersage 
von Lernerfolg mit digitalen Medien. Fach-
tagung #LearnMap. Lernprozess im Fokus: 
Forschung zu digitalen Medien in der Hoch-
schullehre. Leibniz-Institut für Wissensme-
dien, Tübingen. [Vortrag]

Müller, T. (2018, July). „Why Pictures? – the 
picture superiority effect”. Human-Centered 
Computing Lab. FU Berlin. [Talk]
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Oeberst, A. (2018, March). Hindsight Bias 
(and Law). Invited talk at the Seminar of the 
Spanish AIPPI (Asociación Internacional para la 
Protección de la Propriedad Industrial e intelec-
tual) group. Madrid, Spanien. [Talk]

Oeberst, A. (2018, März). Der Rückschau-
fehler in der psychologischen Forschung. 
Eingeladener Vortrag auf der Tagung „Rück-
schaufehler im Recht”. Ruhr Universität 
Bochum. [Vortrag]

Oeberst, A. (2018, November). Internati-
onale Konflikte in Wikipedia. Eingeladener 
Vortrag an den Beruflichen Schulen Reutlingen. 
Reutlingen. [Vortrag]

Riesmeyer, C., Naab, T., & Festl, R. (2018, 
May). Media literacy as intergenerational 
process: skills, norms, and mediation. Inter-
national Communication Association (ICA)-Pre-
conference. Ludwig-Maximilians-Universität 
München. [Workshop Organisation]

Sassenberg, K. (2018, May). Birds of a 
feather flock together or opposites attract? 
Does leaders’ behavior better suit followers 
with similar or different self-regulatory pref-
erence? Interdisciplinary Leadership Sympo-
sium. Chania, Griechenland. [Talk]

Sassenberg, K. (2018, November). Emotion 
regulation online: The impact of threat on 
information searches online. DigiLab Collo-
quium Series. Sydney, Australien. [Talk]

Sassenberg, K. (2018, September). Imple-
menting Open Science: Let’s Apply Psycho-
logical Knowledge. 2018 Open Science Confer-
ence. Brisbane, Australien. [Talk]

Sassenberg, K., & Ditrich, L. (2018, 
September). Should I stay or should they go? 
The impact of norm violations on inten-
tions to leave a group and to confront the 
deviants. Social Identity and Groups Network 
Workshop. Brisbane, Australien. [Talk]

Sassenberg, K., & Winter, K. (2018, August). 
Enhancing trust in outgroups among the 
distrusting. Colloquium of the Center of 
Research in Social Psychology. Brisbane, 
Australien. [Talk]

Schmidt, M. (2018, Juli). Das Qualifizierungs-
portal e-teaching.org. Medienpädagogischer 
Tag der Hochschule für angewandte Wissen-
schaften. Würzburg-Schweinfurt. [Vortrag]

Scholl, A. (2018, April). Responsibility among 
the powerful: When and why social power 
benefits, rather than corrupts, behavior 
towards others. Invited talk at University of 
Zurich. Zürich, Schweiz. [Talk]

Scholl, A. (2018, Juni). Verantwortung in 
Führungspositionen: Welche Folgen gehen 
damit einher? Wie lässt sie sich fördern? 
Eingeladener Vortrag an der Universität Lüne-
burg. Lüneburg. [Vortrag]

Scholl, A. (2018, March). When great power 
comes with great responsibility: Under-
standing when and why power may benefit, 
rather than corrupt. Invited talk at University 
of Groningen. Groningen, Niederlande. [Talk]

Scholl, A. (2018, September). Discussing new 
directions in power research. 51. Kongress 
der Deutschen Gesellschaft für Psychologie. 
Frankfurt am Main. [Symposium Discussion]

Scholl, A., & Gleibs, I. (2018, September). 
When others make a healthy day: How social 
processes contribute to health and well-
being. 51. Kongress der Deutschen Gesellschaft 
für Psychologie (DGPs). Frankfurt am Main. 
[Symposium Organisation]

Scholl, A., Sassenberg, K., & Pfattheicher, S. 
(2018, July). The stressful striving for excel-
lence? Social identification buffers stress 
from social norms about excellence. 4th 
International Conference on Social Identity and 
Health. Lausanne, Schweiz. [Talk]

Scholl, A., Sassenberg, K., & Pfattheicher, 
S. (2018, September). Pressured to perform 
well? How social identification can protect 
well-being under highly demanding social 
norms. 51. Kongress der Deutschen Gesell-
schaft für Psychologie (DGPs). Frankfurt am 
Main. [Talk]

Schweitzer, J., Wesslein, A. K., & Hesse, F. W. 
(2018, March). Do irrelevant conceptual 
features automatically trigger crossmodal 
response retrieval? 60. Tagung experimentell 
arbeitender Psychologen (TeaP). Marburg. 
[Talk]

Shiozawa, T., Bientzle, M., Großer, J., 
Kimmerle, J., & Hirt, B. (2018, September). 
TwitchTMing medical education – das 
Potenzial von Live Stream Lectures. 
GMA-Jahrestagung (Gesellschaft für 
Medizinische Ausbildung). Wien, Österreich. 
[Talk]

Suhlmann, M., Sassenberg, K., Nagengast, 
B., & Van Laar, C. (2018, August). Accultura-
tion at University: Evidence for two opposing 
pathways to enhance the understanding of 
minority students’ well-being and academic 
success. 2nd Conference of Cultural Diversity, 
Migration and Education. Potsdam. [Talk]

Thillosen, A. (2018, Juni). Das Selbststudium 
anregen – ein systematischer Blick in die 
Praxis. Eingeladener Vortrag im Rahmen der 
Veranstaltungsreihe Coffee@Learn. Wirt-
schaftsuniversität Wien. [Vortrag]

Thillosen, A. (2018, Juni). Lehren mit digi-
talen Medien – was führt zum Lernerfolg? 
Eingeladener Vortrag auf dem Symposium 
„Digitale Lehre: Herausforderungen – Chancen 
– Modelle“. Ludwig-Maximilians-Universität, 
München. [Vortrag]

Thillosen, A. (2018, März). Was macht 
Lernen mit digitalen Medien erfolgreich? 
Keynote auf dem E-Teaching-Day. TU Dresden. 
[Vortrag]

Umbach, N. (2018, August). Forschungs-
datenmanagement am Leibniz-Institut für 
Wissensmedien (IWM) in Tübingen. Einge-
ladener Vortrag beim Leibniz-Zentrum für 
Psychologische Information und Dokumenta-
tion (ZPID). Trier. [Vortrag]

Utz, S. (2018, May). The effects of Facebook 
use after self-threat: decrease of negative 
mood, but no increase of self-esteem. 68th 
Annual International Communication Associa-
tion (ICA) Conference. Prag, Tschechien. [Talk]

Utz, S. (2018, November). LinkedIn, Twitter, 
Xing – was bringt (mir) das? Eingeladener 
Vortrag auf der Mercedes-Benz Social Media 
Night. Bad Cannstatt. [Vortrag]

Utz, S. (2018, November). YouTube, Twitter, 
Xing: Das Potenzial sozialer Medien in der 
informellen Weiterbildung. Eingeladener 
Vortrag auf dem Forum Fortbildung BW. 
Qualifizierung 4.0 – mit neuen Konzepten in die 
digitale Zukunft. Plieningen. [Vortrag]

Utz, S. (2018, October). Warum sich die 
Nutzung von Social Media lohnt – die Pers-
pektive der Wissenschaft. Keynote auf den 
14. Stuttgarter Wissensmanagement-Tagen. 
Stuttgart. [Vortrag]

Utz, S., & Muscanell, N. L. (2018, 
September). Social comparison on social 
media: Effects on emotions and motivation. 
51. Kongress der deutschen Gesellschaft für 
Psychologie (DGPs). Frankfurt am Main. [Talk]

von der Beck, I., & Oeberst, A. (2018, June). 
What’s in a name? How labels of online-ency-
clopedias attract (certain) users and foster or 
attenuate bias. 16th International Conference 
on Language & Social Psychology (ICLASP 16). 
Edmonton, AB, Kanada. [Poster]

Wenzler, M., & Scholl., A. (2018, 
September). What is moral or what is best 
for public good? How social roles, action 
features, and reasoning preferences shape 
judgments of right and wrong. 51. Kongress 
der Deutschen Gesellschaft für Psychologie 
(DGPs). Frankfurt. [Symposium Organisation]

Wenzler, M., Scholl, A., & Sassenberg, 
K. (2018, September). Keep calm and 
decide rationally: Power predicts utilitarian 
judgments in sacrificial moral dilemmas by 
reducing distress experience. 51. Kongress 
der Deutschen Gesellschaft für Psychologie 
(DGPs). Frankfurt. [Talk]

Winter, K. (2018, September). Chances and 
challenges for successful integration of refu-
gees: What can social psychology contribute? 
51. Kongress der Deutschen Gesellschaft für 
Psychologie (DGPs). Frankfurt. [Symposium 
Organisation]

Winter, K., & Sassenberg, K. (2018, 
September). Prejudice reduction through 
mediated communication – how messages 
with negations enhance outgroup trust 
among the highly prejudiced. 51. Kongress 
der Deutschen Gesellschaft für Psychologie 
(DGPs). Frankfurt. [Talk]

Winter, K., Sassenberg, K., & Scholl, A. 
(2018, December). Stereotype change 
through cognitive flexibility – how messages 
with negations enhance outgroup trust 
among the distrusting. 2018 Associatie van 
Sociaal-Psychologische Onderzoekers (ASPO) 
Conference. Nijmegen, Niederlande. [Talk]

99FORSCHUNGSBEREICH SOZIALE NUTZUNG VON WISSENSMEDIEN



Winter, K., Sassenberg, K., & Scholl, A. 
(2018, November). Building intergroup 
trust through cognitive flexibility. European 
Association Social Psychology (EASP) Meeting: 
„Polarization, Populism, Political Alienation: 
Causes and Consequences of Social Diversity 
and Inequality?”. Landau. [Talk]

Winter, K., Sassenberg, K., & Scholl, A. 
(2018, November). Shaping outgroup trust 
through cognitive flexibility. Colloquium of the 
Social Psychology Lab. Groningen, Nieder-
lande. [Talk]

Wolfers, L. N. (2018, September). Selbstof-
fenbarung in Online- und Offline-Kontexten 
– ein Vergleich. Jahrestagung der Fachgruppe 
Methoden der Publizistik- und Kommunikati-
onswissenschaft der Deutschen Gesellschaft für 
Publizistik- und Kommunikationswissenschaft 
(DGPuK). Ilmenau. [Vortrag]

Yenikent, S., & Kimmerle, J. (2018, 
December). How political actions affect 
Wikipedia: The case of the Turkish Wikipedia 
ban. European Symposium Series on Societal 
Challenges in Computational Social Science. 
Köln. [Poster]

Yenikent, S., Buttliere, B., Fetahu, B., & 
Kimmerle, J. (2018, April). What drives online 
knowledge production? A textual analysis of 
Wikipedia articles. International Conference 
on Education in Mathematics, Science and 
Technology (ICEMST2018). Marmaris, Türkei. 
[Poster]

Yenikent, S., Buttliere, B., Fetahu, B., & 
Kimmerle, J. (2018, May). Wikipedia article 
measures in relation to content charac-
teristics of lead sections. 7th International 
Workshop on Learning and Education with Web 
Data (#LILE2018) in conjunction with the 10th 
ACM Conference on Web Science (WebSci18). 
Amsterdam, Niederlande. [Talk]

Yenikent, S., Holtz, P., & Kimmerle, J. (2018, 
September). Keep calm and wiki on: How 
do topic characteristics and threat percep-
tion influence Wikipedia engagement? 
51. Kongress der Deutschen Gesellschaft für 
Psychologie (DGPs). Frankfurt am Main. [Talk]

Yenikent, S., Holtz, P., Thalmann, S., 
d‘Aquin, M., & Kimmerle, J. (2018, 
September). Evaluating the AFEL learning 
tool: Didactalia users’ experiences with 
personalized recommendations and inter-
active visualizations. European Conference of 
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